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lehrveiÄres Itopritel .

. Wer die ' Fortschritte deS Großbetriebs auch in
« em feuchten Reiche der S e e s ch i

'

findet sehr belehrende Thats . . . . .. . . .
statistischen Amt gelieferten Zusamm- nstellungen . dle
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deiche der Seeschifffahrt kennen lernen
wm , findet sehr belehrende Tatsachen m den vom karser -
suhen statistischen Amt gelieferten Zusammenstellungen , die

Novemberheft 1889 der Statistik des Deutschen Reich »
veröffentlicht worden sind . Wir haben schon deS Oesteren
M «ie wirthschaftliche Umwälzung hingewiesen , die sich m

Handelsmarine vollzieht , wir haben auch gezeigt , wie die

t . �n Fahrzeuge durch die großen , wie die Segelschiffe
urch die Dampfer verdrängt werden , wie die Blaschinene

> 5 mehr in den Dienst der Schifffahrt gestellt und durch
Entwickelung der Technik die Zahl der geschickten Ar -

f riter wie d«- fihprfimmf n - rmiodert wird Wir
' VVV V Iii*. V»V » -wrw y

wie der „ Hände " überhaupt vermindert wird . Wir
Nben ferner bi

' ' ' " � ' " ! ' "

Mrials Ml
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I?reriacken von aufdringlichster , unabweisbarster Bedeutung

fern er die betrübende Thatsache auf Grund amtlichen
8 feststellen müssen , daß die Löhne der Seeleute von

The�M Jahr sinken , und so die soziale Fra�e auch für die

wird .
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®8 ergiebt sich aus den oben genannten Feststellungen

flotir Bild . Der Bestand der deutschen Kauffahrtei -

von JT registrirten Fahrzeugen mit einem Bruttoraumgehalt
Qr als 50 cbm betrug am 1. Januar ;
'

4315 Schiffe mit 1 269 477 Register - TonS netto

4257 „ „ 1 294 288 „ „ „
4135 „ „ 1 282 449 „ „ „
4021 „ ., 1 284 703 „ „ „
3811 „ „ 1 240182 „ „ , .

n
- 3635 „ „ 1 233 894 „ „ „

. . . . Unsere offizielle Quelle bemerkt hierzu : „ Der Schiffs »
• f)i nach hat der Bestand der deutschen Kauffahrteiflotte

ton
' ' Januar 1884 bis zum 1. Januar 1889 erheblich ,

15,8 pCt. , abgenommen , und zwar geht aus der oben

gegebenen Zahlenreihe ein von Jahr zu Jahr ununter -

lfifc* stch fortsetzender Rückgang hervor . In de » beiden

Jahren hat sich auch der Gesammtrauminhalt der im
epande nachgewiesenen deutsche « Kauffahrteischiffe ver -

fft»ü " �uS dem Berhältniß der Schiffszahl zum Ge -

»pÜ J�mgehalt der Schiffe geht hervor , daß die abgängig

«lln° " Nen Schiffe in der Regel durch eine geringere Zahl

. Laßeren Fahrzeugen ersetzt worden sind . Da » wird

, . , . �sten aus dem Durchschnittsraumgehalt der im Bestand
schiffe ersichtlich , welche für die Gesammtheit der

ausose von 294 Reg . - TonS netto am 1. Januar 1884

Negistet « Ton « netto am 1. Januar 1890 ge -

jj ,
�or Kleinbetrieb , das kleine und mittlere Kapital unter -

fcknk? * > m gewaltigen Uebergewicht de » mit Millionen wirth -
� " enden großen Unternehmerthums , da», fei es als Einzel »

[ 1,
Leuilletou .

Machdru « ottbottn . ] - -

Der Winkevelbend .
Novelle von Elise Orzeschko .

�»torisirte Uebersetzung auS dem Polnischen von C. Kanemana .

Die Landschaft lag in später Abenddämmerung ; schwere
Gewitterwolken jagten am sternlosen Himmel hm ; ein wilder
Kurm tobte droben in der Höhe und raste um das zer -
Astete Gestein, als wolle er dw zackigen Gipfel nieder -
Men, die in grotesken Gestalten den Thalkeffel umrahmten .
Zwischen klang es wie von tausend Stimmen . d. e un »

* ®n Verderben und Vernichtung singend, übet den ein .

?fund und die völlige Oede der rechten Keffelwand wurde » nur
M und da von dunkeln Baumlinien unterbrochen , wahrend

Zeichneten und mit den nächtlichen Schatten , dre über dem

?Aöen schwebten, verschwammen . Die erleuchteten Fensttt -chen der kleinen Hütten blinkten und blitzten ,n d,e Fmstennß
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kapitalisten . sei es unter der Firma von Aktiengesellschaften ,
die Rhederei im Sturm erobert .

Die kapitalschwachen Schiffer , die kleinen Rheder , haben
nicht die Mittel , welche nöthig find , um in dem Konkurrenz -
kämpf , der zwischen de » Handelsmarinen der verschiedenen
Staaten tobt , „ in Ehren " d. h. mit möglichst viel Rein

gewin « zu bestehe ». Stahl und Eise «, Teakholz und Elek

ttizität , Schiffsschraube » und riefige Dampfmaschinen , wer

kann diese nothwendige » Hilfsmittel schaffen , als das große
Kapital !

Der Dampf verdrängt immer mehr das Segel . Es gab
am 1. Januar 1884 :

3712 Segelschiffe mit 894778 Reg. - T. netto Ladungsfähigkeit ,
am 1. Januar 1889 :
2885 Segel schiffe mit 731 315 Reg. - T. netto Ladungsfähigkeit .

Dagegen :
1884 603 Dampf schiffe mit 374 699 R. - T. n. L.

1889 750 „ „ 502 579 „ „ „
Unter 100 Schiffen waren :
1884 86,0 Segel schiffe, 14,0 Dampf schiffe.
1889 79,4 „ 20,6
Von 100 Reg . - TonS Netto - Raumgehalt der Schiffe

kamen auf :
1884 70,5 Segel schiffe, 29,5 Dampf schiffe.
1889 59,3 „ 40,7
DieS beweist , daß „lediglich " der Bestand an Segel -

schiffen im Rückgang begriffen , und daß dieser Rückgang
ein recht bedeutender und von Jahr zu Jahr fortge -
setzter gewesen ist. Die Zahl der Segelschiffe hat sich
vom 1. Januar 1884 bis 1. Januar 1889 um ,827 ober

22,3 »Et . , und die Ladungsfähigkeit derselben um 163 463

Reg . - TonS netto oder 18,3 pCt . vermindert . Dagegen hat
die Zahl und Ladungsfähigkeit der Dampfschiffe in der be -

treffenden Periode von Jahr zu Jahr zugenommen ; vom
I . Januar 1884 bi » I . Januar 1889 beläuft sich dieZunahme in
der Zahl der Dampfschiffe auf 147 oder 24,4 pCt . und im

Raumgehalt derselben auf 127 880 Reg. - TonS netto oder

34,1 pCt . " Man beachte diesen reißend schnellen Nieder -

gang de » SegelschiffverkehrS zu Gunsten der Dampfer . Die
750 Dampfschiffe repräsentiren eine Gesammtladefähigkett
von 502 759 Tonne » , die 2885 Segler eine solche von
731 315 Tonnen , d. h. die ersteren verfügen trotz ihrer fast
viermal geringeren Zahl über 40pCt . des gesammten Netto -

raumgehaltS der Kauffahrteiflotte des Deutschen Reich ».
Der Bestand an Seeschiffen überhaupt von den Größen -

klaffen unter 800 Reg . - TonS nimmt stetig ab, derjenige von
den Größenklaffen über 800 Reg . - TonS nimmt fortgesetzt zu .
Insbesondere haben bei den Segelschiffen alle Größenklaffen
unter 1200 Ton » abgenommen , von 1884 —1889 um

23,8 pCt . ; nur die sehr großen Segler über 1200 bezw.
1400 Reg . - TonS können den Wettbewerb mit den Dampfern
noch auSfechten , sie sind aber auch Erzeugnisse der großkapi -

zagt eilte er vorwärts , hinein in die trostlose Oede , als treibe

rhn eine geheimnißvolle , gewaltige Macht . Wohin ? Vielleicht
nach einer Stätte der Erlösung , einem Zufluchtsort , der nur

seinen Augen sichtbar war und auf dem nächtlichen Hinter -
grund in flammender Schrift ihn mahnte : Vorwärts ! vor -

wärts !

In gleichmäßigen Schritten , unausgesetzt in gerader
Linie schritt er davon , fast wie ein Gespenst, da » in der

Finsterniß dahinhuscht ; zuweilen , wenn sein Stab auf eine »

schneefteien Stein am Boden stieß , ertönte ein metallener

Klang .
Plötzlich hielt er an . Vor ihm gähnte eine durch einen

mächtigen , weit überhängenden Fels abgeschlossene Kluft ,
über die eine hölzerne Brücke führte . Die Dorfhütte » an

den Bergabhängen traten schon deutlicher hervor und der

Wanderer schaute schon spähend nach ihnen . Mit weit »

geöffneten Augen starrte er die röthlichen Lichter an und

»n da » Heulen deS unter ihm über den Fluß jagenden
Sturme » mischte sich ein menschlicher Ruf , ein langgezogener
Seufzer .

Eine Weile schaute er hinauf und wieder enttang sich
seinen Lippen derselbe Laut .

Er passirte die Brücke und mit wachsendem Staunen

schweiften seine Blicke nach der gegenüberliegenden Wand ,
nach den Baumreihen , nach dem Flusse und verschneite «
Schluchten und Felsenritzen der Anhöhe , an der er sich hin -
bewegte .

. . . . . .Einst , vor Jahren , an einem goldigen
Sommertage , auf den das leichte Blau des Himmels nieder »

strahlte , beugte sich über jenen Fluß eine junge Bäuerin
un grellen , bis an die Knie geschürzten Kleid und wusch graue
Leinwand in dem krpstallhellen Wasser . Halb in ein rotheS
Tuch eingehüllt , lugte daneben aus einem Weidenkorb in die

ftöhliche Welt hinein ein kleines rothwangigeS Kind , da »
mit neugierigen Augen de « Sommers Glanz bettachtete , die

blanken , farbigen Kieselsteine am sandigen Ufer anlächelte
oder dem Plätschern der Wellen zu lauschen schien . Zu -

talifiischen Rhederei . Bei den Dampfern haben zwar alle
Größenklaffen zugenommen , aber e» zeigt sich auch bei ihnen ,
daß „die oberen Größenklaffen sich im stärkeren
Verhältniß vermehrt haben als die unteren . " Wäh »
rend zum Beispiel die Dampfer mit einem Raum -
gehalt unter 200 Reg . - Ton » von 1884 bi « 1889 nur
um 18,9 pCt . gestiegen sind , wuchs die Zofil der Dampf »
schiffe mit einem Raumgehalt von 1200 Reg . ' Ton » und
darüber um 42,1 pCt . !

Charakteristisch für die Triumphe der arbeitskraft »
ersparenden Technik ist die Abnahme der Besatzung der See -
schiffe , die 1884 : 39 615 , 1889 : 36 258 Mann betrug .
Die durchschnittliche regelmäßige Besatzung bei einem Segel »
schiff war 1884 : 7,3 , 1889 , 6,8 Mann , bei einem Dampf »
schiff 1884 : 21,0 , 1889 : 22,2 Man » , während der Schiffs »
raumgehalt , also die Arbeitsleistung , die auf einen Man »
sich berechnet , fortgesetzt wächst , bei einem Segelschiff von
33,2 Reg . - TonS 1884 auf 37,4 Reg . - TonS in 1889 , bei
einem Dampfer von 29,6 Reg . >TonS auf 30,1 Reg . - TonS
im gleichen Zeitraum . Das statistische ReichSamt er »
klärt diesen Vorgang dadurch , daß der Abgang namentlich
an Segelschiffen meist aus Fahrzeuge » mittlerer und
theilweise geringer Ladefähigkeit , der Zugana dagegen
fast auSschneßlich au » größeren Schiffen bestand , die mit

verhältnismäßig geringer Besatzung ausreiche «, theils durch
Vereinfachung bezw. Verbesserung der Takelung , sowie
sonstige maschinelle Verbefferungen . Also auch hier Bildung
einer industrielle » Reservearmee !

So vollzieht sich ohne viel Geräusch in der deutschen
Seeschifffahrt eine mächtige Revolution . Die deutschen Seeleute

sind e» in erster Linie , welche die Wirkungen derselbe « an

sich verspüren werden . Denn sie find , wie die Frau
Pastorin in der „ Sttomtid " sagt , „ die Nächsten
dazu " .

Die Arbeiterbewegung erfaßt auch die Seeleute , und
die Genoffen in Lübeck und Bremen , m Stettin und Ham »
bürg , in Danzig und Königsberg werden ihre Pflicht thun .
Zahlen beweisen und der deutsche Schiffer ist nüchterner
Erwägung zugänglich .

Auf zur Agitation unter den Seeleute « ! Die Wahle «
stehen vor der Thür !

$ 101118 !
Die Kartellbrüder find in Verzweiflung . Sie sehen ihre

Herrlichkeit stückweise zu Grunde aehen und fühlen , wie ihnen
der Boden unter den Füßen weicht . Die Gewißheit , daß für
da « Kartell bei den nunmehr auf den 20 . Februar anberaumten
Wahlen eine Mehrheit nicht mehr zu haben ist , läßt die Kartell »
brüder auf die abenteuerlichsten , sonderbarsten und lächerlichsten

weilen , wenn die Mutter im Waschen inne hielt und ihrem
Kinde einige fröhliche Worte rief , reckte da » Ding sogar
sein blondlockiges Köpfchen aus dem Korbe , «der breitete

seine mnden Händchen auseinander , als wolle es die Mutter

erhaschen , umarmen

. . . . .

Er hielt wieder still und stand jetzt in einem Hohlweg ,
der sich nach oben hin weit öffnete . Ein breiter , steiler
Pfad schlängelte sich, hart an einem Gehöft vorbei , zu der An -

höhe empor und weiter zu den Feldern hinaus , die hierein
Gehölz umgaben . Hohe Fichten bezeichneten die Richtung .

Zum dritten Mal mischte sich in da « Rauschen und
Brausen der Lüfte der vorige seltsame To « .

Regungslos blieb er am Anfange des Weges stehen .
Zögerte er oder rang er mit seinen eigenen Sedanken ? Er

stieß heftig den Stock auf den steinigen Bode « , erhob die
Hand , al » wolle er sich bekreuzen und ließ sie alsdann

schlaff am Körper herabsinken .
Langsam und immer langsamer klomm er hinan .
. . . . .Barfuß , im weißen Hemd , da » im herbstlichen

Nebel zu flimmeru schien , auf dem Rücken ein Netz , durch
deffen weite Maschen silberne Fischschuppen schimmerten , ist
einst , vor langen Jahren ein kräftiger und schlanker Bauer
denselben Weg gegangen . Ihm auf der Ferse folgte ein
robuster Bursche , der , gleichfalls barfuß , mit zerzaustem Haar ,
über den Schultern eine lange Anaelruthe , gleich einem jungen
Füllen das Haupt keck emporwarf und den jünger « Brüdern ,
die neugierig hinter einem Zaun hervorguckten, die Geschichte
deS Fanges laut und triumphirend erzählte , daß seine Sttmme

weithin drang und die Fichten des Kirchhof » ob dem Lärm

zu rauschen anhoben . . .
Er näherte sich dem Ruheplatz der Todten , schritt über

die schneeverwehten , durch Sttäucher und unansehnliche
Kreuze bezeichneten Gräber , auf die Friedhofskapelle zu .
Traurig ächzten die Aeste der Bäume über dem alte », modri »

en Bau . Er bettachtete ihre Wände durch die morsche ,
�alb aus den Angeln gefallene / doch verschloffene Thüre :
man hörte ein Knarren und Raffeln , die Pforte ging aus



Mittel verfallen . Sie scheine « vom Bnrgerthum nicht viel zu
hoffen und wollen nun von den Arbeitern gerettet sein .

Famoser Gedanke das ! Die Arbeiter werden wohl nichts
eiliger zu thun haben , als sich durch schleunige Wiederwahl von
Kartklldrüdern sür die Wohlthaten zu bedanken , die ihnen durch
die Kartellpolitik zugewendet worden find .

Wir haben neulich schon darauf hingewiesen , daß man e«
mit sogenannten ausgestopften Arbeitern versuchen ,
d. h. gutabgerichtete „ Musterarbeiter� als Kaitell »
kandidaten auftreten lassen , ja sogar ein « konservativ - national -
liberale Arbeiterpartei gründen will . Doch damit nicht genug .
In Freiburg im Breisgau hat eine Versammlung von Kartell »
brüdern getagt , die um da « Wohl de « Vaterlandes , das sie
sich ohne Kartell nun einmal nicht vorstellen können , sehr be »

sorgt waren .
In dieser Versammlung wurden Fingerzeige für die prak »

tische Agitation gegeben und es wurde eine Art Reglement für
die Behandlung der Arbeiter aufgestellt . Man
empfahl , die »liberalen Männer " sollten je Zwei und Zwei in
die kleinen Wirthschaften geben und doit mit den Arbeitern
» in herablassender Weise " verkehren , um ihnen zu
zeigen , wie put eS die Kartellbrüder mit ihnen meinen . Nament »
lich aus die W e r k f ü h r « r und Aufseher ist es dabei
abgesehen . Auf ein paar Glas Bier könne e« dabei
nicht ankommen ; auch habe es nicht « zu sagen , wenn man mit
den Ardeitern Smolli « , d. h. Brüderschaft trinke .
Mit den Bauern und Tagelöhnern auf dem Lande soll e«
ebmso gemacht werden .

Wir zweifeln nicht , daß diese im schönen Freiburg ge «
gebene Anregung allüberall Nachahmung finden wird .

E « erinnert das so schön an die Reaktionszeiten , da in
Berlin die Geheimräthe ihre Reden mit den Worten einzu »
leiten pflegten : » Meine Herren , auch ich bin ein Ar »
b e i t e r ! " oder an den weiland vom General von Plehwe
zu Königsberg gegründeten konseroaliv - patriotischen Verein , in
dem e« hauptsächlich Sackträger waren , die es unternahmen , als
Sprengkolonnen gegen die bürgerliche Demokratie » u marschiren .
In jener düsteren Reaktionszeit der fünfziger Jahr « mochte
man noch solche Arbeiter in größerer Anzahl finden ; heute
könnte Diogenes mit semer Laterne ausziehen , er würde einen
solchen Verein nicht wieder zusammenbringen .

Die Arbeiter werden an die drei Jahre der Kartellherr -
schast denken , denn sie haben am meisten unter derselben ge -
litten . Die Kartellbrüder verlangen wohl von ihnen , sie sollten
die Vertheuerung der Lebensmittel als eine
Wohlthat betrachten ?

»Aber dl « Altersversorgung ! " werden die Herren
vom Kartell sagen und werden fich auf ihre Verdienste berufen .
Ja , wenn da « eine Versorgung wäre . Ader wmn man glaubt ,
die drei neuen Sozialgesetze hätten unter den Arbeitern de -
sondere Sympatie , so irrt man fich gewaltig . Die Arbeiter
müssen nun ihre Beiträge zu den Krankenkassen — auf welche
auch die Kosten der Unfalloersicherung zum größten Theil ab '
geladen werden — und zur Altersversorgung bezahlen . Diese
Beiträge fallen ihnen lästig , weil die Löhne heute eine
finkende Tendenz haben und weil der Arbeiter auch den
allergeringsten Abzug unter diesen Verhältnissen äußerst
empfindlich verspürt . Dafür sind aber die Gegenleistungen
so gering , daß sie für die Verpflichtung , die der
Arbeiter zu tragen hat , kein hinreichendes Entgelt bieten , ja der
Arbeiter muß sogar riSkirm . daß er sein Leben lang Beiträge
für die Alteroversorgung zahlt und daß er am Abend ferne «
Leben « p ötziich nicht mehr im Stande ist , diese Beiträge zu
leisten , so daß seine Ä�sp- üche auf die so kümmerliche
» Altersrente " wesentlich zusammenschrumpfen .

Die Mißstimmung ist groß , namentlich da der Kartell -
reichStag trotz dringender Petitionen gar nichts gethan hat ,
den gcwerk . ichen Ärbeilerverdindungen die KoalitronS -
freiheit einigermaßen zu sichern . Im Gegentheil wollen
die Herren die Bestimmungen des SozialistengejetzeS , nach
denen die Polizei ohne Elntchränwnz alle Vereine und Ver -
fammlungen verbieten kann , bei denen sie „Umsturzbestrebungen "
annimmt , dauernd machen .

Die Anschauungen , welche die Kartellbrüder bei der große r
Debatte über den Bergarbeiter streik herausgesteckt
haben , werden von den Arbeitern wohl überall , wo man fich
mit sozrarpolilischen Dingen beschäftigt , festgemzelt worden sein .

Und alle diese Sünden der Kartellpol ' tik glaubr man da -
durch gut machen zu können , daß man fich „ zu Zweie n "

zu den Ardeitern in ihre Wirthschaften deqiebt , fich dort
„ herablassend " gegen sie benimmt , oder fich auch zu einem
Smollr « mit ihnen versteht !

Die Herren Kartellbrüöer sind schlechte Psychologen .
Wie wenig kennen sie die deutschen Arbeiter , die m ihren

besten Elementen seit einem Vierleljahrhundert ihren Siolz
dann setzen , eine selbst ständige Bewegun g zu bilden ,
unabhängig von den alten Parteien , von denen sie früher für
ihre Spez,almteressen ausgenutzt worden find !

Oder glaubt man denn , da « allgemeine Wahl -
recht habe gar keine erzi - bertsche Wirkung gehabt ? Allerdings
keine solche „erzieherische Wirkung " , wie jene , mit welcher die

und au « dem Innern leuchteten zwei runde Fenster , wie

mattsilberne Flecken . Der Mann trat über die Schwelle
und verschwand einen Moment in der Finsterniß . Bald

blitzte indeß in der Höhe seiner Brust das Licht einer
kleinen Blendlaterne auf , das er gegen eine niedrige ,
gitterartige Verzäunung richtete , hinter welcher an der

von Schimmel bedeckten Wand undeutlich das Bild

der Gekreuzigten sichtbar war . Das Licht zitterte einen

Augenblick um ein hölzernes , einfach geschnitztes Kruzifix ,
glitt dann weiter hinauf und erhellte da ein Gemälde , auf
welchem Gott - Vater , in einem mantelartigen , purpurrothen
Gewände , die Hand an einen weißlichen Globus hielt ,
Christus zwei Finger in die Höhe streckte , und der heilige
Geist in Gestalt einer weißen Taube mit ausgebreiteten
Fittigen nach dem rothen Gemälderahmen hinaufflatterte .

Abermal « erhellte der Lichtstrahl den dunklen Raum

und fiel auf ein großes , uneingefaßtes Blatt Papier , das

von der Wand sich gelöst hatte und herabhing . Da ritt

auf schwarz geschecktem Roß der heilige Gregor " ) , die ent -
rollte Fahne über der hohen Sturmhaube schwingend . In
dem unsichern , flackernden Scheine der Blendlaterne gewahrte
man die Umrisse deS ThiereS , der Fahne und der mensch -
lichen Gestalt bald deutlich hervortreten , bald verschwinden ,
bald sich gewaltig verlängern , dann wiederum zusammen -
schrumpfen , ein wunderliches Bild , das an die apokalyptt -
fchen Helden und Ungeheuer erinnerte .

Ein Windstoß fuhr durch die Fensterritzen herein und

daS alte Blatt flatterte gefpenstig . Fast konnte es scheinen ,
als sporne der Held sein Roß , um sich zur Himmelfahrt
aufzuschwingen . /

„ Barmherziger Jesus ! rette meine Seele ! " flüsterte der

Wanderer .

. . . . Vor Jahren einst kniete hier ei » kleiner , festlich
gekleideter Bauerubube , von der Mutter an der Hand herein -

feleitet,
und erhob voll Furcht und wieder voll Entzücken

eine blauen , unschuldigen Augen zu dem großen Kruzifix
und dem grell gemalte « Reiter mit der Fahne . . . .

Väter de « Sozialistengesetze « da « deutsche Vaterland haben be -
glücken wollen .

Wir find gespannt , auf welche Mittelchen die Kartellbrüder
noch weiter verfallen werden .

Im Uebrigm lachen wir unser Theil , wenn die Herrchen
in Frack und weißer Kravatte zu den Arbeitern kommen und
ihnen dm Smolli « anbieten . Vielleicht eifiaden fich die Kertell -
brüder ein eigene « Kostüm für diese Agitation . Wir empfehlm
iham dazu des Spaße « halber eine Tracht a la Bruder
Straubinger — die Arbeiter werden den Wolf auch unter
solchem Schafspelz erkennm .

ütalMfihs XtclictTirfll .
Da « Kokialifteugefeh wird im Reichetag in zweiter Be -

rathung unmilletbar nach Abichluß der zweiten Etatsberalhung
zur Verhandlung toirmen . — Das Dampfergesetz für Ostasrika ,
so schreibt man der „ Magdeburgischen Zeitung " , soll noch auf
alle Fäll « von diesem Reichstag erledigt w- rden .

Mit erheiternder Offenherzigkeit « stehen die

gouvernemmtalen
„ Hamb . Nachr . " ein , daß die Regierung mit

er Beschleunigung der Relchstagewa ' üen einen besonderen
Zweck oersolgt : ES komme »der Regierung vor allen Dingen
darauf an , die Ausbmtung sowohl des Streites um da « So »
zialistengesetz , als de « Votums der einzelnen Abgeordnetm in
ihren Wahlkreism thunlichst zu verhindern . " Es werde „jetzt
möglich fein , die Entscheidung über da « Eozialistmgesetz erst

§
leichsam am Vorabend der Wahlm berbeimfuhren , d. h. die
frage so lange in der Schwebe zu lassm , daß weder ein er »

folgreiches Hmeinziehm derselben in die W- Hlbewegung thu, -
lich ,st — dies wegen der ausstehenden Entscheidung — , noch
«ine Verantwortlichmachung der einzelnen Abgeordneten füi ihr
Votum . " — Da « ängstliche Versteckipiel mit der Entsch - idung
üt »er da « Sozialistengesetz und mit dem „ Umfall " , zu dem die
Nationalliberalen fich rüsten , wird hier mit erquickender Naioetät
aufgedeckt . Un « aber kann die Furcht , die deutlich cm « dieser
Taktik spricht , nur zur Freude und Ermunt - rung gereichm .

„ Gegen die UergSttmmug de « Pöbel » . " Da « erste
Erfordemiß für die Wahlen ist für jede Partei ein gute «,
durchschlagende «, „zuqkräfiigeS " Stichwort . Die großen Mengen
bekümmern fich in keiner Klasse und Partei um die Einzel «
Helten , oder gar um staatsrechtliche Doktorfragen , sondern sie
beurtheilen die soziale, wirthschastliche und politische Lage als
ein Ganze « . Für oder gegen dieses , über grundsätzlich oder
augenblicklich besonders wichtige Dinge werfen sie ihre Ent «
scheidung in die Wagschale . Da ist es denn von ausnehmen -
der Wichrigkeit , zur Bezeichnung der Frag « , über welche
das Volksgericht entscheiden soll , ein Wort zu finden , welches
den Volkskreisen mundgerecht ist , auf welche man in erster
Reihe rechnet , einen Kampfruf , der den Interessen und
der Denkweise der zur Heeretfolge Aufgerufenen entspricht ,
einen Schlachtruf , welcher die Stimmberechtigten aufzu - ülteln
und ihre guten oder schlechten Gefühle zu entflammen weiß .
B- i der letzten Reichstagswahl hatten die Regierung und die
mit ihr verbündeten Parteien ein derart zugkiästiges Stichwort .
Es war die Berufung auf die blasse Angst des Spießbürgeis ,
der sich angeblich als Deutscher vor niemand als Gott fürchten
soll , in Wahrheit sich aber vor Verschiedenem fürchtet . In
den FaschingSwablen 1887 sah dieser Spießbürger schon deutsche
Dörfer in französischen Flammen brennen , deuische Weiber von
TurkoS vergewaltigt und deutsche Kinder gespießt . Heute ist ' S
ander « . Man kann nicht zweimal da « gleiche Mittel mit dem -
selben Er olg anwenden . Der deutsche Michel hat während
der vergangenen drei Jahre allzuviel Grund gehabt , seine da -
malige Leichtgläubigkeit zu verwünschen , als daß man daran
denken könnte , ihn in der gleichen Falle zu fangen . Welches
Stichwort von Wirkung könnten aber diejenigen , welche dam il «
den Gewinn zogen , heute ausgeben ? Für oder wider da «
persönliche Regiment ? für oder wider den Militarismus ? für
oder wider die LebenSmittelvertheuerung ? Diese und ähnliche
Stichworte würden die Massen wohl begreifen aber ihre Aus -
gäbe dürfte den Herrschenden kaum vorlheilhaft sein . Was
aber dann ? Di « Antwort ist Verlegenheit . Regierung und
Kcrtell wissen anscheinend bis zur Stunde nock nicht , welche
Frag « sie den Wählern eigentlich stellen sollen . Da erwirbt fich
oenn ein Haupidlatt de « Kart - lls , die „ Köln . - Ztg . " das
Verdienst , mit folgendem Vorschlage herauszurücken :
„ Wer die Zeichen der Zeit zu deuten versteht , der weiß , daß
die nationale Intelligenz fich mehr und mehr nach der Mitte
zu sammelt , je mächtiger und siegesbewußter die Sozial -
demokratie ihr Haupt erhebt . Hier liegt da » brennende
Problem der Zukunft , an diesem Punkte scheiden fich die
Geister . Wer der bürgerlichen Gesellschaft die Mittel »ur that -
kräftigen Abwehr einer rohen und kulturfeindlichen Umsturz -
bewegung in die Hand geben will , wer aus der schiefen Ebene
der Volksumschmeichelung , der Vergötterung des
Pöbels , der Apotheose der Dummheit Halt ge-
macht sehen will , der schlägt fich mit Naturnothwendizkeit zum

*) D- r Patron in Lithauen , und Kleinrußland m der

Gegend von PinSk , Minsk wo die Geschichte spielt .

Der Wanderer löschte die Laterne . Er begab sich in ' «

Freie hinaus und ging , die Thttre offen lassend , zwischen
den Grabhügeln hindurch nach dem Pfade zurück , der auf -
wärts führte .

Noch einige Schritte und seine Hand legte sich auf die

Zaunhagpforte der ersten Dorfwirthschaft . Bevor er dieselbe
öffnete , warf er einen forschenden Blick nach der im Hof -
räum gelegenen Hütte .

Er wiegte den Kopf gleich Einem , der auf ' s Höchste
erstaunt ist. Der Riegel knarrte ; laut bellend rannte ein

Hund über den Hofraum herbei ; hinter dem Fenster , daS

mit röthlichem Schein in das Dunkel zündete , hörte er eine

vollklingende jugendfrische Stimme lebhaft und ohne Unter -

bruch erzählen

. . . . . .

Es war dies die Hütte des alten Simon Mikula , der ,
in der geräumigen niedrigen Stube auf einer Bank an der

rauchgeschwärzten Wand sitzend , aus einer großen Thonpfeife
rauchte . Er mußte feine fechSzig Jahre hinter sich haben ,
allein fein Aussehen ließ nicht auf Kummer und Entbehrung
schließen . Die dichten Rauchwolken , die er unaufhörlich auS

dem Munde blies , verhüllten zeitweise sein mächtige » Haupt ,
das über der Stirne kahl , von grauen Locken umwallt war .

Ei » langer , dichter Schnurrbart zierte sein breites rothes
Gesicht , deffen tiefe Furchen ein paar funkelnde , kluge
Augen erhellten , die mit ruhiger Energie und durch-
dringender Schärfe unter den buschigen Augenbrauen hervor -
schaute «. Seine großen , nervigen Hände , deren linke in dem

rothen Gürtel , i der , sein Hemd umschlang , steckte, während
die rechte die Pfeife hielt , verriethen eine vortrefflich er -

halten « Arbeitslust und eine eiserne Körperkraft . Man hatte
auch den Eindruck , daß , wenn dieser Greis sich aufrichtete
und das Wort ergriff , alle Anwesenden schleunig und pünkt -
lich seine Befehle vollstreckten . Alle saßen oder standen still
und regungslos , ihre ganze Aufmerksamkeit und Neugier dem

Erzähler zugewendet .
Der älteste Sohn , ein Faßbinder , ein angehender

Vierziger , stützte die einen Hobel umspannende Hand , mit

dem er soeben den vor ihm liegenden Eggenzahn bearbeitet ,
auf einen Stuhl ; seine Stirn war zur Erde gesenkt ; er

brütete zweifellos über etwas nach. Sein stark markirte »

Kartell , er mag nun politisch und konfessionell in « a » j**
für Schuhen stecken . Hier liegt die gewaltige Triedkiast .
Bildungsfähigkett des Kartell «. Denn da « uiilcw
durchaus keinem Zweifel , daß die Sozialdenokialie ®

in einer Weise auSwachsen wird , w- lche jeden
mit den Kultur - Idealen der Menschheit erfüllten
erschrecken und nachdenklich stimmen muß . Wir vetstede «
einfach nicht , wie Jemand angesichts dieser Verhältnisse s
Absperrung und Verkrustung de « Kartell « vorschlagen
Wohl aber ergiebt fich uns hier ein anderer Gedemlerp
Wir würden uns nicht darüber grämen , falls es nicht
foDtf . ttt her Ytftdhffptt htfllinÖ

wußtsein zur Urne gingen , daß sie es in der Hmd haben,
Eozialistenaesetz erloschen zu lassen . Man gebe nur einmal�
deutschen Bürger die Möglichkeit , am Wahltiiche

geistert in wimmelnden Schaar « » sich um die Trefflichen tif
gen werden , welche , unangek >änk >lt von Reo Politik und ö

vuttrialismus , mit unnachahmlicher Grazie und Selbstgew>e!°-
auf dem dürren Steckenpferd eine « lendenlahmen Prin »! ?�
hohe Schule retten . Es ist aber auch möglich, daß dieju >E
Bürger , deren politische Fassungskraft nrcht durch alberne �
nichissagende Schlagwörter gänzlich erstickt ist , beim erstens
zur Wahl von den sterfsrackigen Doktrinären nicht « w ?
wollen , die den Muth haben , der gewerbefleißigen bürgnu ?
Gesellschaft jegliche « gesetzliche Schutzmittel gegen

'

Schrecken Herrschaft de « Pöbel « zu versagen . D' e ! « �
scheidende Frage unserer modernen Entwickeluno , s,
Mittelpunkt Oer Wahlbrwegung hineingestellt , wüi de die ?
kandenen Gegensätze tief aufrühren ; da « ist ein wichtiger ?

fichtspunkt , der fich gegen die Versumpfung der Frage
l°

Sozialistengesetzes , gegen die Ueberantwortung derselben
den nächsten Reichstag geltend machen läßt . Parleipt»"",
aber würde das Kartell wahrscheinlich nicht schlecht fahren , �?
man das mögliche , aber abwendbare Erlöschen de « Sozia "»»
gesetzt « zum beherrschenden fhmmung - und farbegebenden
gründe des Wahlkawpfs werden ließe . " — Also soll da »
geschrei der Nationalllberalen lauten : Gegen die *>'

götterun g und Schreckensherrschaft
Pöbel « ! Ein UnterdrückangSgesetz gegen fünf
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sozialen und polttijchen FreiheitSdestrebungen !
Stichwort den deutschen Wählern gefallen ?

Gl » Mahlprogramm hat fich der Führer der preußi!?
Konservativen , Gras Mirbach , zusammengcst ' llr , w>e nra » .
fich nicht besser wünschen kann . In einer Versammlung/ !
ostpreutzischen Konservativen Verein « in Königtberg äuv ?

fich der Herr dahin , seine Partei nehme als Verdienst W
in Anspruch die Bew llrgung cRrinnc ». »««. mit "

für die Agraner
' " �

regung und
durch welche „ Iiuu ; ivtiu� «- laitUB UKL
heblich abgeschwächt " sei , die Erhöhung der Kornzölle und
Durchführung des Befähigungsnachweises im Sinnt ?
zünstlerijchen Bewegung . — Mit derselben verbiß
Irchen Klarheit äußerte fich der Redner über das , !*.
bte Konservativen in Zukunft noch in der Hinterhand h�f!
Er sagte : „ Gegenüber der schrankenlosen Freiheit noch %%
tatet Theorie wollen wir im Erwerb « , und Verkehrsleben
geordnete wirthschastliche Freiheit ( der Freiheit des
über den „ Knecht " nämnch . Red . ) Wir verlangen von '

wirthscha », lichen " Gesetzgebung gleichmäßige Berücksichtig ' ?
der zur Zelt nicht auereichend berücksichtigten Interessen
Grundbeft » , Industrie und Handwerk . Wir fordern demg� ?
die schrittweise Beseitigung der Bevorzugungen de «
GetdkapttatS . — Wir fordern die Heilung der schw»?
Schäden , welche die übertriebene wirthschastliche Zmtralisat ?
und der Mangel fester Ordnungen sür Landwirthschast w
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Kleingewerde zur Folge gehabt hat . Insbesondere fordern ?
die durch Eefahrung geboiene Revision des Gesetzes über 1vre oury « csayrung geooiene memnon oe » cseietzes im- i
Unterstützungswohnfitz und der Gewerbeordnung/ ' Da low ,
also schon der Pferdesuß zum Vorschein . DeS Weiteren %
folgen die Bestrafung de « gewerblichen Äonitafibrud ) «/ %
G' setz gegen die AuSwandecung und zc. Nette Auäfi®. ' , '
das . Nur gut , daß man sie frühzeitig verräih . Die W" *
werden fich darnach bei Zeiten nchten könn - n .

König Ktomm und die KedensmittelvertheuerM
Durch An ichtag an ihrem Werkstyore in Neunkrch - n mach ' / ,
Firma Gebr . Stumm bekannt , daß fi « mit Rücksicht auf
fortwährende Steigen der Preise der nothwendigen Lebe " !

Sröß<re

SS «
«achen ,

«efreulil
?eenzn
fet
ß°legt ,
Miier 5

vvv Vtt «IViV ' V�UVIU�U
m- ticl den ihren Arbeitern schon länaer gezahlten Theaerung�
zuschuß von monatlich 3 M. auf 5 M. vom 1. diese » MonA
an erhöht hat . — Damit gesteht . König ' Stamm d,e
fernen Kacl ' ellzmossen stet « geleugnete V- rlheueiung der Leb�

>en zu. So kann selbst ein Wahlman " ? !milletprerse unumwunden

_ _ _ _

— denn etwas anderes ist die Zufchußerhöhung nicht
Wahrheit «inen Dienst leisten .

sacher S
"ollzog ,
«ousty
� lim

Gesicht war mit so buschigem Haar bewachsen , daß �
schwarzen , feurigen Augen gleich zwei Funken in einem G"

büsch aus dem Dickicht hervorlugten . Seine Frau , W
fast gleich an Jahren , stand vor dem Herde , auf dem /' '
Feuer loderte , welches ihre ganze , schlanke und geschmeid�doch kräftig gebaute Figur mit einem . . . . . . .
Lichte übergoß , während der stolz aufgeworfe"'
Kopf und die auf der Brust gefalteten Hoi %
in Gluth getaucht schienen . Dicht bei der ernsten Wirch ?
saß , ein wenig im Schatten , hinter einem hohen Spinnrocken
Mtkula « Tochter . Sie hatte gesponnen . Jetzt hielt sie, dsN
kirschrothen Mund geöffnet , inne und starrte regungslos ' '

die Luft . Ihr ganzes AeußereS , die gebräunten Hände ,
Stumpfnase , die rothen Wangen und die großen , tiefblauen
Augen , selbst die goldenen Flechte «, welche aufgelöst übe

ihren Rücken fielen , schienen vom grausen Enisetze « "4!
zaubert zu sein ; sie war ein liebreizendes Mädchen , an

aufblühende Rose erinnernd . Fuicht und Grauen malten
sich in dem Antlitz eines alten , kleine », hageren Mütt « ?
chenS, das auf einer umgeworfenen Mulde am Boden
kauerte , ein Sieb mit Bohnenhülsen auf de>n

Schooße . Offenbar war sie soeben mit dem Schälen de "

selben beschäftigt gewesen , denn sie hielt noch einige Hüisi *
zwischen den dürren , knöchernen Fingern und reckte jetzt de"

kleinen , mit einer rothen Binde umwundenen Kopf geg"?
den Feuerschein , der in wunderlichen rothen Flecken an ihe�
Stirn auf und niederhuschte und aus den eingefallenen , �
hafte « Augen Sprühfunken lockte . Erregt war gleichsah
die jugendliche Frau des jüngeren Sohnes Mikula ' S. Sie lvC

schlank und hoch wie eine Birke , ihr Gesicht von zarter
sunder Farbe und von ihren Wangen leuchtete ein Abgla"»
der Morgenröthe . Sie saß in kurzer , blauer Jacke dew

sinstere « Faßbinder gegenüber und wiegte den Säugling �
ihrer entblößten Brust . Ein großer , strohumflochtener Kor"-
in dem ein zweite « Kind schlummerte , hing an dia ?

Schnüren von einem rußigen Balken der Stuvendecke 0 #

ein breite » Brett herab , auf dem ein nothdürftig mit Lei ?
wandlappen bedecktes Lager von Heu bereitet war . Ueb�
dasielbe geneigt , stand hinter dem breiten Rücke » de « Fa ? '
binderS ein flachsblonder , fünfzehnjähriger Knabe , in ,

er



KchaMng * te » r große «
<prttn ) »hte >Ub«i (b fAr Italtr « Huden zetzl zum Ad>chtuß

» L ur ' 0. � ' ufte > Ru . li wird dereit « der Kammer am
elfl n Tage ihre « Zusammentreten « »inen betreffenden Gesetz -
entmurf unterbnilen . Die bei dem Gescdä ' t « bethnliate
v rutsche F>na " zarvppi hat 40 Millionen Aktien übernom -
« en , wahrend 30 Millionen von der Nutionaliiank und der
ttteft von den ütriaen verbündeten italienischen Instituten auf -
gediackt werden . So lautet eir . Telegramm au « Mailand vom
lt . Januar .

Wie wenige Zeilen und doch wie inhalts - oll . Welcher
«apitaluberschuß muß in DeulsSiland vorhanden sein , wenn
nch die KaprialSdesitzer� mit so riesigen Summen , wie die hier
«nqegebenen . an au « ändischen Unternehmung - n betheiliqen .
Kaum vergeht erne Woche , in welcher nicht g,eich große, sehr
m viel giozere Krpitalsbelherllgurgen nicht allein in den
«tasten untere « Eldtherl « , sondern in denen Amerika « und
onen « angekündigt werden . Da « Kapital ist international ge -
worden , e« hat den Patnoti « mui an oen Nagel gehängt und

! �t sich nicht , im Auslände industrielle Unternehmungen

fc n 5? iu rufen , welche « unserer Industrie , die hier durch
5° ? « Zolle »u unnatürlicher Entwicklung getrieben wird , den

�mkt im Auslande zu beengen . Ab - r e« weiden ungeheure
« ummen an Zmscn und Dividenden gewonnen , die immer
K overe KapraUatiHcu ' un , herbeiführen . Würde e« für ge -
tathen e achtet werden , sichere und richtige Statistiken da , über
»aszustellen , so dürfte sich ergeben , daß die Zunahme de «

•[-J»l »I« sich nicht steige , t in arithmetischer , sondern in geo -
mrt , ischer Progression . Wie in einem Artikel unserer Zeitung

24. Dezember a. I . über einen Vortrag de « engtischen
» ranonalokonomen Rod . Griffen in London berichtet worden
4. dat da « Spaikaffenoermö . en allein in England eme solche

« vhe erreicht , daß aus jeden Kopf der Bevölkerung England « an
«rnlen au « jenem Vermögen jäh . lich 10 Pia . Strl . — 200 M.
5 M ' d wücoen . Man kann mu ziemlicher Sicherheit annehmen ,
«»8 die KapltalSoermehrung in Deutschland mit der England «
«lnchen Schritt hält .

ü, Ungeheure gesteigerter Ueberfluh , der selbst

Ttm �° ' Nairtesten Genub ' uchk kaum noch Verwendung finden

ligT ' m 6tt einen Seile und E end und Sorge um das lüg -

it/i » der anderen S- iie , find die Signatur unserer

an - - 14 nützt dem Prolelaner die Vermehrung de « Naiwnal -

. 7°�' n», wenn er keinen Antheil daran hat . Darum ist e«

», tl m unrichtig , von Naiionaloe ' wögen zu sprechen , e«

°z. �' wögen einztlner Millrardöre he hen .
Ader abgesehen von dieser forlsch ' eilenden Kapital ! ver -

bn . �2, kann man sich der Frage nicht erwehien , ob denn

IiA - /cn em Landend , h. aller Bewohner desselben , ein wi k-

* , * . ufcen au « den Kreoitcperalionen «wächst , welche ge -
werden um dmch Hlfe desselben Ackerbau

folg. . Industrie zu heben . Zu allen Zeiten find

Ben?., lltschästlrchev Unternehmurgen die sicherst basitten
die der Gsschäfi «i »haber verstanden hat ,

o! -». x heran « zu entwickeln , d. h. die Verg ' öherung hat

& ®en Schritt Mit dem stch mehrenden Gewinne und

den ise gehalten . Emen solchen Entwicklungsgang , wie

�. �llegebenen , mühte natüilich in angemess . ner Vergröhe «
a ,e landwirihschasuiche und industrielle Thäligkeit eine «

jli >. n - UIn ( halten . Wie aber in unlerer heutigen Zeit Alle «

itB-Äfc ' dlrd und sonderbarer W- lse im Gegensatz zu dem

l>r»i« en internationa . en Zuge de « Kapital « eme gewisse stch
wachende nationale Sucht besteht , in Allem und Jedem

»it h Staaten es gleich zu thun , so begnügt man sich nicht

welA . I �gknen Hilftmitteln und hält sich m den Schranken ,
durch dre geographisch , La te bedingt find , sondern greift

triirfhü �utkulier , deren Früchte mit zu genießen , dem Be -

� vvsagt blnbt .

sind . . en erfreut stch eine « fruchtbaren Boden « , seine Berge

und an Mineral , scheu Schätzen , seine Bevölkerung rst flerbig
hat n- itürliche Anlagen .

m ,�der Grund und Boden gehören verhältnißmäbig wenigen
LZlUNdbefitzern , denen mit den Mitteln der geplanten Bank

�. . Mailand unter die A- me gegossen werden wird ; der
B«re arbeitende Theil der Bevölkerung bestidet sich m der

»Wösten Lage , durch indieekte Steunn übermäßig belastet ,

Jj�Otr ihm sogar da « unentbehrliche Salz zum L- xuSartikel
. . Akn, ausgebeutet von großen Grundherren , wird ferne

« f .
und körperliche Eniwickelung gehemmt . Da « ist kein

�ikculiche« Btld , welche « sich oder keineswegs nur in Italien «
zeigt . E « ,st allüberall dasselbe , wo der Kapiialismu «
Ader die Uisache de « Uevel « hat da « Volk e- kannt ,

o- i . hch selbst vei trauend Hand an « Werk zur B. sserung

W8 ' 5' k, wenn nicht alle Anzeichen trügen , m nicht allzu
m*lr - Zert enetchl werden wird .

>e . Zeiche « der friedliche « Kiimm « ng i » grauk -

n- Ü"' . ®s ' st kerne o>fi,ielle Anlpruche , kerne feierliche Kund -

s

fach»i - 1«00 n Öer n,ir hiet rtt,en wollen , sondern ein sehe ein -

vollia��8 " � Pn R4 aber ohne jeglichen äußeren Anstoß

watitiSI - und durch seine Spontaneuät eine hohe sympio -

ch, tj�. �' aeutung erlangt . Was wir im Auge Häven , ist

— ple « — Kalendcrbild . Das oerbreitetste rllustrrrte Blatt

Hand eine Nadel zum Stricken der Netze . Hoch auf dem
brerten Backofen sah man noch zwei Herne Mädchen hervor *
vucken, die vor Angst so nahe an einander ruckten , daß dre
goldigen Haare , welche die beide « Köpfchen schmuck-

stch in einander verschlangen . Diese zwölf
Menschlichen Wesen verschiedenen Geschlecht« und
��schiedenen Alters fonnirten eine unbewegliche Gruppe ,
£*fi welcher die verschiedensten Lichtrestexe spielten .
*■>» viel Wirthschaftsgerä ' h und allerlei F, scherzeug m allen
�cken aufgehäuft lag , war der Raum völlig besetzt und der
Uutunter ausqualmende Rauch ließ diesen noch kleiner er -
' cheinen. Aiitten in der Stube hatte sich der Erzähler aus -
�pflanzt. Er war der jüngere Sohn de « Atrkula ' S, ern

Kigjähriger, hochaufgeschossener , hübscher Bursche dessen
pfiiung und Kleidung ein gewisse« Streben nach Effekt und
«tfes Selbstbewußtsein bekundeten . Man sah e« ihm an ,
°° B er soeben von einer Reise zurückgekehrt war , denn er

« och den kurzen , wohlgeschnittenen Schafpelz , mit dessen
fihwarzem Kragen der röihlich blonde , kurz geschorene Bart

« d die frischen rothen Wangen hübsch kontrastrrten . Da «
Haar ließ, weil zurückgeworfen , die kühne und kluge Stirn

t ©erne Hand hielt noch die Peitsche , mrt der er auf
£?*Reife die Pferde angetrieben . Lebhaft mit Haupt und

Wien gestikulirend , erzählte er eine böse Geschichte .
b. «. - - ©o wahr mir Gott helfe , e« ist die remste Wahrheit
. »«heuerte einleitend der jüngere Mrkula . „Krepiren will

C ' TOenn ich Euch narre ! Da « Städtchen war heute ge -

� ' °lle Welt kam herbei , und da wurde so mel

" ~ l >rei Menschen umgebracht hat .

% « ÄW . r (
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blfien - / . wurde « von ihnen gemordet . . . Sie fanden rn -

4 « feto

Frankreich », da « » Journal Illustre " pflegt am Jahresschluß
Ieinen3 —400 000 Abonnenten einen , auch noch besonder « in einigen
hunderttausend Exemplaren verkauften zierlichen Wandkalender
mit einem O iginalbrld in Farbendruck zu geben . Wohlan , seit
dem Krieg von 1870/71 find die 33 ab er diese « Almavachs
vorwiegend kriegersschen Charakters gewesen . Noch da « vor -

letzte Bild stellte eine — recht animirte Lagerszene dar — un -

zweifelhaft an den Krieg erinnernd . Diesmal präsentirt der

Almanach de « » Journal Illustre " seiner halben Million von
Abnehmern , die mit ihren Familien mindesten « drei Millionen

Franzosen sind , ein Friedens - Jdyll : eine Schlittenfahrt
aus dem Ei « — beiläufn ein prächtize « Bildchen . Die

Eigevtbümer des » Journal Illustre " find sehr spekulative Leute ,
und hätten sie bei ihren Abnehmern irgend chauvinistische Ge -

fühle vermuthet , so würden sie denselben sicherlich Rechnung
getragen haben . Daß sie ein Frieden « - Idyll wählten , zwingt
un « zu dem Schluß , daß sie der Ueberzeugung sind , ein
solche « entspreche den Wünschen und den Anschauungen de «

Publikum « besser , als ein chauvinistische « Kriegsbild . Und
die Tiqenthümer de « » Jouinal Illustre " kennen die Stimmung
ihrer Landsleute jedenfalls besser , als die deutschen Reptilien ,
die un « bei jeder Gelegenheit da « Gespenst de « französischen
Cbauvinitmus vorführen , und jetzt , Angesicht « der nahen
Wahl , wieder eine ganz besondere Thätigkeit entwickeln .

Di « Nachricht » o « der Gefangennahme de « Frhrn .
von Graoenreuth de « V Mieters WißmannS in Ostafrika durch
den Führer der Äusständischen . Banaheri , wird der »Voss . Zig . "
zufolge in einer Nachr ' tbt de « ministeriellen Londoner » Stan -
dard " bestätigt . Die Miitheilung von der Gefangennahme de «
Herrn von Graoenreuth und zweier anderer Osfijiere von der

Wißmann . Exoedition wurde schon vor einigen Tagen ver -
breitet . Welche Tragweite dieser Meldung innewohnt , liegt
ohne Weitere « aus der Hand . Durch die Gefangennahme
mehrerer seiner hervorragendsten Offiziere müßte Wißarann in
seinem Vorgehen de ; Aufständischen gegenüber in einer Weise
beschränkt werden , welche die Zwecke seiner Expedition bi » zur
Auslieferung der Gefangenen illusorisch machen würden . Die

Aufständischen sind sich de « Werihe « von Geißeln in ihren
Händen vollauf bewußt und würden jedenfalls sehr hohe For -
derungen für die Auslieferung der Gefangenen stellen .
B tschui , der die bei Pugu gefangenen deutschen katholischen
Missionare ziemlich uneigennützig auslieferte ist hingerichtet
und Banaheri dürste schwerlich zu einem Entgegenkommen ge -
neigt sein . Schon damals klagte Wtßmann , daß die Missionare
in oen Händen der Aufständischen Daumschrauben für ihn
seien . Um wie viel ungünstiger würde seine Lage demnach
geaenwärti » sein . Auffallend vleibt e« unter allen Umständen ,

daß der osfifiöse Telegraph mit Bezug auf die ostafrckanischen
Vorgäna « so außerordentlich schweigsam ist . Die Schlappe ,
welche Wißmann am 25 . Dezember erlitten hatte , wurde erst
am 5. Januar gleichzeitig mit einem neuen Erfolge Wißmann «

gemeldet . Auch dieser Erfolg stellte sich in Privatmeldungen
al « kein entscheidender heran «.

Dresden , 13. Januar . Eine Petition um fakultative
Feuerdeftatlung gab in der zweiten Kammer Gelegenheit zu
einer längeren Debatte . Der Kammer . Fortschrittler Schreck
hielt eine vortreffliche Rede im Sinne der Petition . Er wider -

legi « die Einwendungen , welche Vorurtheil und religiöse Un -

duldsamkeit gegen die Feuerbestattung zu machen pflegen . Die
Rede de « Herrn Sibreck war ohne Zweifel eine Wahlrede .
Auf diesem neutralen Gebiet trägt der » Kammer - Fortschritt "
noch die Löwenhaut der Demokratie . Auf dem politischen Ge -
biet hat er sie längst abgelegt und produzirt sich in seiner
wahren Gestalt al « zahmer Kartell - Pudel .

Port « gal .
Da « »Reuter ' sche Bureau " erfahrt , daß dem von Londoner

Zeitungen verbreiteten Gerüchte , die letzte Depesche Lord Sali « -

dmy ' s an die portugiesische Regierung habe die

Räumung de « Gebiete « rm Norden de » Ruo - Fiusse « durch die

Porluziesen verlangt , jegliche Begründuna fehle . Die englische
Regierung habe verlangt , daß Porlugal sich pofiiiv verpflichte ,
keinen Akt der Jurisdiktwn in den Distrikten auszuüben , über

welche England da « Protektorat beanlpmche . Die Antwort
de « portugiesischen MimsterS de « Auswärtigen , de Barro «

Gomez , habe die « zug . standen unter der Bedingung , daß feiten «
England « da « Gleiche geschehe , und hinzugefügt , daß die

porlustefische Regierung bereit sei , sich in dieser Frage
einem Schiedsgericht oder einer Konferenz zu unterwerfen .
Zr gleicher Zeit habe die portugiesische Regierung an alle

Mächie die Bitte um ihre guten Drenste in dem Streit mit

England gerichtet . Alle Mächte hätten darauf geantwortet und
den Beweis ihrer freundschaftlichen G sinnung gegebm . Jeden -
fall « habe dieser Schritt jetzt kein prokiische « Ergebniß , da ja
die englische Regierung durch die Antwort Portugal « hin -
reichend zufriedengestellt sei , um darin zu willigen , daß die

Verhandlungen forlgesetzt würden . — Neuerdings ist die Lage
dadurch wesentlich verändert worden , daß da « portugicsyche
Ministerium seine Entlassung eingereicht hat . Dieser Entschluß
hängt mit dem Kolonialkon flikt zusammen . Am Sonnabend

fand ein Mmrsterrath statt , welcher bi « 1 Uhr früh dauerte .

ihn damals erwischte , diesen Bonk , wurde festgestellt , daß
er derselbe Kerl war , der schon durch eine Reihe von

Jahren in einer anderen Gegend , weit von hier ,
allerlei Unthaten verübte . . . Waarenläden hatte
er geplündert , geraubt , auch Falschmünzerei ge -

trieben , nur blufige Thaten waren ihm nicht nachzuweisen .
Auf einmal kam er zu uns und begann zu morden . . . .
Man schleppte ihn vor Gericht und verurtheilte ihn zu

lebenslänglicher Bergwerksarbeit in Sibirien . Er riß aus ,
brannte durch , trat mit einem gefälschten Paß als Arbeiter

verkleidet in eine Fabrik ein , blieb ein, zwei , ja drei Jahre
lang unbemerkt , bis man ihm endlich auf die Spur kam

_ _ _

Gott im Himmel ! was er ausgestanden haben mag . . . .

man sagt , er habe hundert Stockstreiche gekriegt . . . . "

„ O du mein Gott ! " jammerte die junge Mutter ,
ängstlich ihr Kind betrachtend . Das alte Weiblein stimmte
in den Jammer ein und der fünfzehnjährige Fischer hinter

dem Rücken des Faßbinders hörte mit aufgerissenen

Augen zu.
„ Gütiger Heiland ! Und er hat eS ausgehakten ? "

fragte die Wirthin , ohne ihre ernste , würdevolle Stellung

aufzugeben oder die verschränkten Arme auseinander zu

lösen .
„ Und ob ! Mit solch einer lasterhaften Seele wird

selbst der Teufel nicht ferfig ! " versicherte im Tone ernster
Ueberzeugung der Erzähler . „ Einige Wochen hat er im

Lazareth gelegen , nachher wurde er nach Sibirien tranS -

portirt . . . . Kosaken haben ihn bis nach Kamtschatka
oder weiß der Satan bis wohin getrieben , damit er nicht
wieder die Flucht ergreife . Aber er ist dennoch wieder ent -

laufen

. . . . .

"

« Aus den Bergwerken entsprungen ?" fragte jetzt der
alte Mikula mit Nachdruck , doch ruhig seine Pfeife weiter

schmauchend .
„ Jawohl , Vater , aus den Bergwerken . Nachdem er an

die drei Jahre dort zugebracht , machte er sich wieder auf die

Flucht . . . . Man versicherte noch, daß er steckbrieflich
verfolgt und im ganzen Reich nach ihm gefahndet wird . "

( Fortsetzung folgt . )

Wie gerüchtweise verlautet , hatte das Kabinet in diesem
Ministerrath dm Beschluß gefaßt , die portugiesischen Streit -
kräfte vom Shirefluß und aus dem Mashowaland zmückzu -
ziehen . Dieler Beschluß , auf dm die englische Regierung
mit starkm P esfionimitteln gedrungen , haben soll , wmn er
auch in der Rote SaliSbw y' S nicht ausdrücklich gefordert wurde ,
hat die Bevölkerung von Lissabon auf da « Lebhafteste erbittert .
Man sprach davon , da « Ministerium habe ein Ultimatum
England « angmommm und dadurch wichtige portugiesische
Interessen preisgegeben . Am Sonntag Abend zogen erregte
Volks Haufen durch die Straßm Lissabon «, welche » Nieder mit
dm Ministem ! " riefen ; in mehreren Ministerien , sowie im
m�lischm Konsulat wurden die Fenster eingeworfen . Durch
diese Szenm sind die Minister denn gestern zur Demission
veranlaß ! worden . E « ist leider zu befürchtm , daß der Konflikt
nunmehr eine sehr emste Gestalt annehmen wird .

Gorichks - Iettung .
Mordprozeß Cartsdnrg . Eine jener Bluttbatm , welche

m so trauriqer W- ise dm Schluß des verflossenen Jahre « kenn -
zeichneten , bildete den Gegenstand der Verhandlung , mit der
am Dienstag da « Schwurgericht de « Landgericht « I seine erste
diesjährige Sitzungsperiode unter der Leitung de « Landgericht «-
direktor « Belke fortsetzte . Wie gewöhnlich bei derartigen
Kapitalverbrechen , war der Zuhörerraum bi « auf dm letzten
Platz gefüllt und besonder « va « weibliche Element stark ver -
treten . Mit Spannung sah man der Vorführung de « Ange -
klagtm entgegen , der kaum dem Knabmalter entwachsen , eine Thal
beging , welche die Einwohner der Residenz mit Entsetzm erfüllte .
Auf Mord und Diebstahl lautete die Anklage . Der Angeklagte
macht in der That noch einen vollständig knabmhaftm Ein -
druck ; er ist in G- fängnißkleiduna und scheint von seinem
Gewissen nicht sehr bedrückt zu werden , denn er sieht ziemlich
unbefangm in dem großen Saale umher . Mehrere Male wirft
er einen Ichmm Blick nach dem Zuhöeerraum auf eine dort
stehende Gruppe weinender Frauen ; e« find Angehörige de «
jugendlichen Verbrecher «, welche dem gerichtlichen Drama bei «
wohnen . Die Anklage vertritt Staatsanwalt Krobitzfch ,
die Vertheidigung führt Rechtsanwalt Dr . Bieber — einst
der Vertheidiger de « Wundeiknabm Carl Wolter . Die Zahl
der geladenen Zeugen beträgt 14 , außerdem sind Geh . Rath
Dr . Wolfs und Medizinat - Assessor Dr . Quittel al « Sach «
verständige zur Stelle . — Aus dem G- nchtStische liegt da «
Beil , mit welchem der Angeklagte seine That verübt hat .

Der objektive Thatbettand dürste bei der Kürze der Zeit ,
die seit dem Morde verflossm , noch in Aller Erinnemna sein
und eine kurze Schilderung desselben genügen : Am Morgen
de « 2. Dezember gegen 7i Uhr , wurde die 5Sjährige Wittwe
Emilie Steht in ihrer Wohnung , Grünauerstr . 5, als Leiche
aufgefunden . Sie hatte in jenem Haufe drei Treppen hoch
eine aus Stube und Küche bestehende Wohnung inne , erster «
lag nach vom « heran « und war von der nach hinten belegenen
Küche durch den Korridor getrennt . Die Vorderstube war an dm
Telegraphen - Austeber - Aspirantm Bähr vermiethet , welcher aber
während de « 30 . November und de « 1. Derember verreist war .
Al « die Hausbewohner durch da « Nichterscheinen der
Wittwe Steht Verdacht schöpftm und an jenem
Morgen derm Küche detraten , prallten sie vor
dem grausigen Anblick , der sich ihnen bot , er -
schreckt zurück . Die Leiche der Bewohnerin lag in « wer großen
Blutlache aus Bauch und Brust auf dem Fußbodm , da « Ge -
ficht war der Wand zugewendet . E « war vollständig mit ge -
ronnenem Blut bedeckt . Die Leiche war vollständig bekleidet
und verschiedme Umstände deuteten darauf hin , daß die Er -
mordete an dem Küchentisch mit einer Näharbeit beschäftigt ge -
wesen und hierbei hinterrück « überfallen worden war . Un -
mittelbar neben der Leiche lag ein neuer Stehkragen , an wel -
chem Frau Stehle gearbeitet hatte ; an einem Finger ihrer
rechten Hand steckte ein Nähring und bei der Obduktion wurde
zwischen dem dritten und vierten Finger der rechten Hand eine
Nähnadel mit abgebrochener Spitze und daran ein weißer
Zwirnsfaden gefunden . Der Kopf der Leiche war fürchterlich
zugerichtet . Dre Haare waren mit Blut förmlich durchttänkt ,
da « au « fünf bi « sechs klaffenden Wunden geflossen war . Zum
Theil lag die Gchirnmasse bloß . Jede der Verletzungen war
töotlich . Unter dem Kopfe der Leiche wurde da « Zahngebiß
der E mordeten gefunden . Nach dem Mordinstrument brauchte
man nicht lange zu suchen , auf dem Kohler kästen an d- rKoch -
Maschine stand ein Kucherbnl , dessen Rücken mit Blut defl-ckt
war , wodurch zur Genüge bewiesen wurde , welchem schaurigen
Zwecke e« zuletzt gedient . Daß die That zu räuberischm

wecken ausgeführt war , konnte ebenfall « einem Zweifel
Vor dem Fenster der Küche stand

der Deckel desselben war durch
Schrauben geöffnet worden . Auch in
hatte der Mörder eine Durchsuchung

vorgenommen , es waren aber zwei Portemonnaie « , welibe in
demselben aufbewahrt wurden , und von denen da « eine 1 M.
70 Pf . , da « andere 21 Pf . enthielt , entweder seiner Auf «
merksamkeit entgangen , oder der darin enthaltene Betrag de «
Mitnehmen « nicht werth gehalten worden . Au « dem Kl - ider -
schrank , der sich in dem Zimmer de « Chambregarniften Bähr
befand , war ein demselben gehöriger grauer Sommeranzug
verschwunden . Der Verdacht der Thäterschaft lenkte sich bald
auf den Neffen der Ermordeten , den Angeklagten
CartSburg , weicher unter seinen Angehörigen al « ein
Taugenichts bekannt war . Er hat trotz seiner Jugend
bereits - reimal wegen Diebstahl « mit dem Gefängnisse
Bekanntschaft gemacht und war in der Zeit vor dem Morde
beschäftiqungS « und mittellos . Seine Ergreifung erfolgte be -
kanntlich bad darauf im Mecklenburgischen .

Da « Jnquisitorium de « Angeklagten gestaltet sich wie folgt :
Präs . : See find Max Franz Oskar Cartsburg , geboren
am 5 Januar 1871 zu Berlin , katholisch , zuletzt mohnhast bei
der Wrttwe Mödu « , Blumenstr . 9 ? A n g e k l. : Ja . —
Präs . : Sie sind bestraft am 4. August 1888 wegen eine «
mrt einem gewissen Schulz verübten Diebstahl « zu 1 Woche
Gefängniß . Wa « haben Sie da gestohlen ? — Angekl . :
Schlittschuhe. — Präs . : Am 12. Apnl find Sie ferner zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt , weil Sie zwei Diebstähle
verübt , u. A. Ihrer Schwester eine Uhr nebst Kette gestohlen
haben . — AngekÜ : Ja wohl . — Präs . : Schließlich sind Sie
am 5. Juli 1889 wegen Diebstahl « zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden . — Angekl . : Da « ist richtia . — Präs . :
Jetzt werden Sie beschuldigt , Ihre Tante , die Wittwe Steht ,
vorsätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben . Bekennen
Sre sich schuldig ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Bekennen
Sie sich auch de « Diebstahls schuldig ? — Angekl . : Ja
wohl !

Präs . : Wo « war Ihr Vater ? — Angekl . : Schneider .
— Präs . : Wann ist er gestorben ? — Angekl . : Im Juni
1882 . — Präs . : Wie stock war die Familie Ihre « Vater « ?
— Angekl . : Wir waten sechs Geschwister . — Präs . :
Woran ist Ihr Vater aestorben ? — Angekl . : Da « weiß rch
nicht . — Präs . : Ist Ihr Bater lange krank gew ' sen ? —

Angekl . : Nein . — Präs . : Wa « führte denn Ihr Vater
für ein Leben ? War er fleißig oder war er etwa dem Trünke
ergeben ? — Angekl . : Da « kann ich nicht sagen . — Präs . :
Wo sind Sie in die Schule geaangen ? — Angekl . : In
der 38 . Gemeindeschute . — Präs . : Da find Sie ein paar
Mal weggckaufen und Ihre Mutier hat Sie wieder hingebracht .
— Angekl . : Da « stimmt . — Präs . : Sie find katholisch ;
find Sie auch gefirmelt worden ? — Angekl . : Ja wohl , am
13. April 1885 . — Präs . : Wa « ist dann au « Ihnen geworden ? —

mcht unterliegen .
eine Art Pult ,
Lösung einer der
dem Glasschranke
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Angtkl . : Dan « dm cht « mich wem Vater bei einem Schneider
in die Lehre . — Präs . : Da « war beim Schneid « meister
Stahl , doch find Sie dort nicht lange geblieben . — A n g e k l. :
Drei Monat « lang . — Präs . : Dann find Sie »»«gerückt ;
warum denn ? — An gekl . : Weil e« mir dort nicht gefallen
hat . - Präs . : Sie arbeiten wohl überhaupt nicht gern ? —

Angekl . : O ja ! — Präs . : Nun brachte Ihr Vormund Sie

Zu emem andern Meister in die Lehre , e« war ja wohl in der

R' tterstrabe ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Wie hieß der

Meister ? — A n g e k l. : Da « weih ich nicht. — Präs . : Wie

lange waren Sie bei ihm ? — Angekl . : Rur einen

Tag . — Präs . : Dann find Sie wieder ausgerissen ?

Angekl . : Nein , er wollte mich nicht behalten .
— Präs . : Wa « haben Sie dann gemacht ? —

Angekl . : Ich habe gearbeitet . — Präs . : Wo ? — An .

geklagter : Zuerst bei Fadderjahn in einer Papterwaaren »
tabrik . — Präs . : Wie lange ? — Angekl . : S Wochen . —

Prof . : Warum gaben Sie die Arbeit wieder auf ? — An .

geklagter : Ich bekam zu wenig Lohn . — Präs . : Wie
viel verdienten Sie denn ? — Angekl . : 6M . — Prof . :
Gaben Sie der Mutter etwa « von dem Gelde ? — Ange¬
klagter : Ja , Alle «. — Präs . : Wo haben Sie dann ge -
ardeilet ? — Angekl . : In einer Steindruckerei in der Ritter »
strahe . — Präs . : Und dann ? — Angekl . : In einer Näh .
Maschinenfabrik . — Präs . : Wie lange blieben Sie da ? —

Angekl . : Bi « Oktober 1888 , da hörte ich auf , weil ich mir
den Finger gequetscht hatte . — Präs . : Al « Sie wieder

«esund
waren , gingen Sie wohl nach dem Lande , um

h Arbeit zu suchen ? — Angeklagter : Ja . —

Präs . : Wo fanden Sie Arbeit ? — Angekl . : Auf einem
Gute namen « Leben . — Präs . : Wie lange waren Sie da ?
— Angekl . : 5 Wochen . — Präs . : Ihr Brotherr sandte
Sie dann nach einem benachbmten Orte um Felle abzulrefern ,
Sie haben da « dafür in Empfang genommene Geld nicht ab -

geliefert , sondern find damit nach Berlin durchgebrannt ? —

Angekl . : Jawohl . — Präs . : Dann haben Sie die Be .

strafungen erlitten ? — Angekl . : Jawohl . — Präs . :
Wann wurden Sie nach Ihrer letzten Bestrafung ent -
lassen ? — Angekb : Am 14. Oktober . — Präs . : Fanden
Sie bald wieder Arbeit ? — Angekl . : Nach acht Tagen
bei Llssauer . — Präs . : Wa « wurde da gearbeitet ? —

Angekl . : Bilderrabmen . — Präs . : Wie lange waren Sie
da ? — Angekl . : Bi « zum 25 . November . — Präs . : Und

warum verließen Sie die Arbeit dann ? " — Angekl . : Weil

ich zu wenig Geld , nur 9 M. 50 Pf . die Woche bekam . —

Präs . : Da « war doch besser wie gar nicht «. Jnzwischm
hatten Sie Ihre Mutter , die Sie aufgenommen hatte , verlassen
und warm zu einer Wittwe Möbu « in Schlafstelle gezogm ?
— Angekl . : Ja . — Prof . : Warum thatm Sie die « ? —

Angekl . : Ich konnte mich nicht mit memer Mutter ver¬

tragen . — Präs . : Wie kam denn da « ? — An -

gekl . : Nun wegen der Uhr , die ich gestohlm hatte . —

Präs . : Sie hatten also die letzte Arbeitsstelle am 25 . November

verlassm . Wa « haben fie bis zum 1. Dezember gemacht ? —

Angekl . : Kleine Arbeiten , welche gerade vorkam m. —

Präs . : Wie viel Geld bekomm Sie au « der Arbeitsstelle mit ?
— A n g e k l. : 9 M. 25 Pf . , ich hatte aber noch Schulden bei

Frau Möbu « und dm größtm Theil de « übrigen Geldes habe
ich am Sonntag ausgegeben . — Präs . : Am Montag habm
Sie dann noch Ihren Vormund angeborgt . — Angekl . : Ja .
— Präs . : Am Dimstag gingm Sie dann angeblich auf die

Arbeitssuche, am Mittwoch trafen Sie in einem Lokal in der

Blumenstraß « mit einem gewissen Paul zusammm . Derselbe
hatte seinem Vater eine Schneiderscheere gestohlm und für 3 M.

verkauft , und von dem Geld « habt Ihr gelebt . — Angekl . :
Ja . — P r ä s. : Am Donnerstag habt Ihr dann gemeinschaftlich
einen Diebstahl begangm . — Angekl . : Dm Diebstahl hatte
der Andere gemacht , ich habe blo « etwa « abbekommen . — Präs . :

Freitag und Sonnabmd habm Sie fich dann angeblich um
Arbeit nach außerhalb bemüht und nun kommm wir zu dem

verhängnißvollm Sonntag , 1. Dezember . Da besuchten Sie

Wachmittags Ihre Tante , die Wittwe Steh ! in der Grünauer -

straße . — Angekl . : Ja wohl , ich kam zwischen 2 und 3 Uhr
hin . — Präs . : Sie standm wohl ganz gut mit Ihrer Tante ,
Sie besuchten dieselbe öfter und erhieltm von ihr Kaffee vor .
gesetzt. — Angekl . : Ja . — Präs . : Wa « geschah nun am

1. Dezember m der Küche Ihrer Tante ? — Angekl . : Wir
setzten un « an dm Tisch und meine Tante machte Kaffee . —

Präs . : Wußtm Sie , daß der Einwohner Ihrer Tante an
jmem Tage nicht zu Hause war ? — Angekl . : I « . —

Präs . : Wa » geschah weiter ? — Angekl . : Die Tante
machte mir Vorwurfe , daß ich die Wohnung memer Mutter
verlassm hatte und nannte mich Strolch und Vagabund . —

Präs . : Da » scheint auf Sie aber augmblicklich noch keinen
Eindruck gemacht ' »» habm , dmn Sie blieben noch lange Zeit
bei der Tante . Wo saß dieselbe dmn ? — Angekl . : Sie saß
am Fenster und arbeitete und ich la « die Zeitung . Später hat
fie sich auf dem Stuhl vor dem Bett gesetzt , fie hatte da «
Gesicht nach dem Fmster gekehrt und da ist e« dann ge -
schehen . — Präs . : Da haben Sie die Tante von hinten
niedergeschlagen ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Wie find
Sie dazu gekommen , Ihre leibliche Tante , die Schwester Jhrrs
Vaters , mit einem Beile niederzuschlagm ? — Angekl .
schweigt . — Präs . : Ich will Ihnen helfen ; Bei Ihrer ge¬
richtlichen Vernehmung habm Sie gesagt , Sie hättm geglaubt ,
daß die Tante im Befitze größerer Geldmittel sei . — An gekl . :
Das ist auch richtig. — Präs . : Bei Ihrer polizeilichm Ver -
nehmung haben Sie allerdings versucht, die Sache so dar -
zustellm, als ob Sie durch die Vorwurfe der Tante gereizt
worden wärm . — Angekl . : Da « hat auch mitgewirkt . —

Prof . : Sie haben die That aber doch erst um 7 Uhr be -

gangen , e« warm also schon 3 —4 Stunden seit dm Vorwürfen
verganqm . Sind Sie schon mit dem Vorsatz hingeganam ,
Ihre Tante zu ermorden ? — Angekl . : Rem . — Präs . :
Wann kam Ihnen denn der mtsetzliche Gedanke ? — Angekl . :
Eine halbe Stunde ehe ich losschlug . — Präs . : Habm Sie
auf dm günstigm Augenblick gelauert ? — Angekl . : Ja . —

Präs . : Haben Sie den schrecklichm Gedankm , der in Ihnen
lebmdig wurde , nicht niederzukämpfm versucht ? — Angekl . :
Rem . — Präs . : Haben Sie auch aar nicht an die Folgen
gedacht ? — Angekl . : Ich habe geglaubt , daß mich Niemand

gesehen haben würde . — Präs . : Sie haben oder nicht daran
gedacht , daß Sie Ihrer Mutter gesagt hatten , daß Sie die
Tante besuchm würdm . Habm Sie nun m dem Augmblicke
der That gar nicht daran gedacht , welch ' schwere « Verbrechm
Sie begingen ? — Angekl . : Ja wobl ! — Präs . : Nun
erzählen Sie mal weiter , wie Sie die That vollführt habm .
— Angekl . : Ich stand eine Weile hinter der Tante , dann

sah ich da « Beil und dann habe ich loSgeschlagm . — Präs . : Wie

haben Sie das Biil gefaßt ? — An g e kl . : Mttbeidm Händen
und dann habe ich die Tante ' gegen die linke Schläfe ge -
hauen . — Präs . : Sie habm früher ausgesagt , daß
Sie mit einem Beile gut Bescheid wußtm , da Sie oft Holz
gehaum haben . — Angekl . : Das ist richtig . — Präs . :

Sat Ihre Tante noch einen Laut von fich gegeben ? —

ngekl . : Nein , fie fiel gleich um . — Präs . : Mit welcher
Seite de « Beils hotten Sie dmn zugeschlagen ? — Angekl . :
Mit der stumpfen Seite . — Präs . : Glaubten Sie denn , daß
die Tante todt sei ? — Angekl . : New , ich habe ihr noch
mehrere Schläge versetzt . — Präs . : Wa « haben Sie dann

gethan , al « Sie fich überzmgten , daß die Tante todt war ? —

Angekl . : Ich bin dann ans Spmde gegangen und habe
nach Geld gesucht , habe aber nicht « gefundm . — Präs . : Sie

habm eine Platte abgeschraubt , wmigsten « ist dieselbe so gefunden
wordm . — Angekl . : Ich habe aber dieselbe nicht abgeschraubt .
— Präs . : Sie haben gar kern Geld gefundm ? — Angekl . :
Es war blos em alles Portemonnaie mit einem Pfmnia In -
halt da und das habe ich liegen lassen . — Präs . : Sie haben
dann , al « Sie Ihre Hoffnungen nach Geld getäuscht sahen ,
die Lamve genommen und find hwüber gegangm in da »
Zimmer de « Einwohner « und haben dort dm Anzug gestohlm ?
— Angekl . : Ja wohl . — Präs . : Wie lange find Sie nach
der Ermordung der Tante noch in deren Wohnung geblieben ?
— Angekl . : Etwa eme Viertelstunde . — Präs . : Sind
Sie mit Blut besudelt gewesen ? — Angekl . : Nein . —

Präs . : Wa « haben Sie nach der That begonnen ? — An -

geklagter : Ich bm nach dem Gninm Weg zum Schank .
wirth Richter gegangm und suchte dann meine

Schwester auf und bat fie , zunächst dm Anzug
mir zu verwahren , welche die « aber verweigerte . —

Präs . : Wohin gingm Sie dann ? — Angekl . : Ich bin
immer so herumgegangm , zumeist durch die Linimstraße und

Schönhauserstraße . — Präs . : Am Morgen find Sre da »

wieder zu Ihrer Schwester gegangm ? — Angekl . :
Präs . : Sie »erlangten von ihr ihren Stmei - H- tt - l , um d«! "1
dm gestohlmen Anzug zu versetzm , erhieltm Sie denselben i '

Angekl . : New , meine Schwester wollte ihn wir nicht gm *
— Präs . : Wie halfen Sie fich dann weiter ? — Angeld
% . versetzte dm Anzug auf m - wm eigenen Nmren -

"

Präs . : Bei wem ? — An gekl . : Beim Pf - ndln ««
Koch w der Grenadierstraße . — Präs . : Auf «wf;
Legitimation ? — Angekl . : Ich hatte mein Kr - " *
kassmbuch . — Präs . : Wie viel erhieltm Sie ? "

Angekl . : Sieben Mark . — Präs . : Wa « machten Sie >>A
weiter ? — Angekl : Ich ging in eine Kaffeeklappe und W

Kaffee und dann ging ich wieder zum Schankwnlh Rchw .
"

Präs . : Gmossen Sie dort etwa « ? — Angekl . : Ja -
Glas Bier . — Präs . : Sagen Sie mal , Sie zeigtm dort *

dieser Gelegenheit einen Trauring , den Sie » um Verkauf
boten , wie find Sie zu demselbm gekommen ? — Ang « ' �
Ich habe ihn an demselben Morgen in der Linimstraße gefundm'
— Präfi : Ist da « wahr ? — Angekl . : Ja . —
Wo find Sie mit dem Rüg geblieben ? — Angekl . :
' hn fortgeworfm , weil ihn Niemand haben wollte . —
Wohin gingen Sie vom Schankwirth Richter ? — Aug e k�
Zu meiner Mutter nach der Lanqmstraße . — Präs . :
wie lange blieben Sie dort ? — Angekl . : Etwa eine View -
stunde . — Präs . : Nan gwom Sie von dort nach b; i # �
beitsnachw ' ise - Bureau in der Neuen Fnedrichstroße . Wo « « *
wohl die Uhr ? — A n g e kl : E « muß gegen 11 Uhr ge « * *
sein . — Präs . : E « wurde Ji > nm Arbeit im Mecklenburg #�
nachgewietm ? — Angekl : Ja , aus einem Gute bei Lage - �
Präs . : Wann sollten Sie nach dort abreisen ? — A n g e>�
Am Montag Abend um 6 Uhr . — Präs : Womit br # ?
Sie die Zeit bis dahin zu ? — Angekl : Ich habe *

zu Mittag gegessen und bin dann zum Sle #
Bahnhofe gegangen , um Kaffee zu ttwkm . A
ging noch einmal fort und habe den Pfandschew für 50 sr
verkaust . — Präs . : An wen ? — Angekl : Das fflWj ?
nicht angeben . — Präs . : Nun wartetm Sie bis » um
gana de » Zuges auf dem Bahnhofe , wann ging der Zog «%
— Angekl : Um « Uhr . — Präs . : Sie lösten also *

Billet 4. Klasse und fuhren ab . Wann kämm Sie in #4,
an ? — Angekl : Gegen 10 Uhr . — Präs . : Wie « *

hotten Sie bi « zu dem Gute , wo Sie w Arbeit treten foQ' f;
zu gehm ? — A n a e k 1 : Anderthalb Stunden . — Prall
Gingm Sie allein ? — An gekl : Nein es warm noch >*)
Andere dabei . — Präs . : Wann kamen Sie auf dem Gute C
— Angekl : Gegen 12 Uhr . — Prof . : Gingm ®;
gleich zu Ihrer neuen Herrschaft ? — Angekl : A *
erst am folgende « Morgen , während der Rächt blirbm wir -
Gasthose . — Präs . : Wurden Sie gleich nach Ihrem Antt�
beschäftigt ? — Angekl . : Ja wohl , mit der Häckselmasch«- '
— Präs . : Wann wurden Sie nun festgenommen
Angekl : Gegen Mittag . — Prof . : Run wurden
zunächst in das Ortspolizeiaefängniß gebracht und dann jf
Berlin tranSportirt ? — Angekl : Ja wohl - Pr - �
Wann kämm Sie hier an ? — Angekl : Am M- ttHn
Abend . — Präs . : Dann erfolgte Ihre lleberführung «?
dem Molkmmarkte und von da nach Dem Untersuch angSgefäng «�
Nun fügen Sie mal Angeklagter , machm Sie fich dmn ( r
kein Gewissen daraus , daß Sie in so feiger und bii »?
listiger Weise Ihre leibliche Tante , die Schwester Ihres Bat « ?
umgebracht haben , um ihr die wmigm Groschen zu rauben , ««

fie möglicher Weise besaß ? — Angekl schweigt und
gießt zum eisten Male während der Verhandlung « u ™
Thränm . — Präs . : Habm Sie in der letzten Nacht gut « v
schlafen ? — Angekl : Nein . — Präs . : Haben Sie
Furcht vor der Strafe gehabt ? — A n g e k 1 : Ja . — P r - i�
Sie wissen doch , daß Ihr Bruder ferner Zeit wegm Mo« ?
versuch » gegen seine Frau zu 5 Jahrm Zuchthau » verur # '
ist ? — Angekl : Jawohl — Präs . : Sie haben fsühn S«

sagt , daß Ihnen der Gedanke davon noch in der fitzten Ml««'
durch den Kopf ging , Sie hättm fich dadurch nicht abh- u. ?
lassen , ist da « richtig ? — Angekl : Ja , aber ich glaubte, *
wurde nicht entdeckt .

Die Vemehmung des Angeklagten ist damit beendet -
( Schluß in der Beilage . )
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Theater .
Mittwochs , den 15. I a n u a r .

z»sft », . Ull »»«t »V. Die Ehre .
Krieg im Frieden .

Ov » U» v » Uheater . Hamlet .
Kroll ' » Theater . Der Königsgardist .
Urteorich - Milfietmstadtischeo Etzeate » .

Girofle - Girofla .
Keftvorq - Ttzeate » . Die arme Löwin .

WaAser - Ttzeate » . Ultimo .
Stanley in Afrika .

�» » ea » i « rr « - Ttzeate » . Der Fleck auf der

Ehr ' .
Kvkriral - Ttzverto » . Berolina .
Aldolptz « ruft - Ttzeatte » . Flott « Weibe » .

�« » « » ' - Utzeat » » . Der Geisterseher .
KA« » ,fSZi » « fch « « Utzeate » . Der jüngste

Lieutenant .
Elvi »». Uichter ' » Marl « « . Speziaiitälm «

Vorstellung .
A» fch » tz « K« » - Utzeate » . Gr . Spezialttatm -

»arftellung .
Kauf » « » « ' » Uaricht « . Gr . Spezialitäten -

Vorstellung .

Alhambra - Theater ,
Wallnertheaterstraße 15 .

MdemössvW Sovlltag,d. U. Jllll .
Mit ueuen Tekorationen u. Kostümen :

Amorina ,
die Marmorbraut

Phantastisch - komischeS Zauberschauspiel in
12 Bisdem von P . Wiede . Mufik von

Theodor Franke .

Entree 30Af . 5Äf , ÄN
I . Balkon 60 W. II . Balkon 40 Pf . ,e .

Ansang 7tz Uhr .
Sonntags Anfang de « Concert « 6 Uhr ,

der Vorstellung 7 % Uhr .

CliiHsiis Rsnx .
Karlstraße .

Heute , Mittwoch , den 15. Januar , Abend « 7j Uhr :

Die Touristen ,
oder : « w Eommertag am Tegernsee .

Große Original - Pantomime .
Die beiden Gastronompferde Emir und Bim

Baschi , arab . Vollblut , in Freiheit drejsirt und

vorgef . von Herm Franz Rmz . Konkurrmz -
reiten der Reitkünstlerinnm Frl Natalie u. Frl .
Gierach . Schulquadrille mit 8 Schulpferden .
jeu U Rose von Frl . Clottlde Hager und Frl
Lrllie . Cobham und Kuhildi « , engl . Vollblut ,

Springpferde , geritten von Frau A. Kemp und

Frl . Zephora . Morgen , Donneistag : Große

Vorstellung . _ .
®. Renz , Direktor .

Amsrioan - Theatsr *
m • » « * > < « • * * » . » .

Täglich Vorstellung .

Große General - Per sammlung
- si>ziili >tmsr. W>hl>>ttcks in 4. Perl . RkiMMsDÄ

a « Do««erstag , den 16 . d. , Abds . pröz . 8 Uhr ,
in Joers Salon ( früher Keller ) , Andreasstratze 21 .

Tages - Ordnung :
l . Rechenschaftsbericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins .
2. Abrechnung vom 4. Quartal vor . J « .
3. Wahl de « Gesammtvorstande « .
4. VereinSangelegmheitm . 5. Verschiedenes und Fragekastm . . .
NB. Die Mitglieder , welcke mit ihrm Beitrögen noch im Rückstände find , werben erfuÄJ

um nicht gestrichen zu werden , ihr Konto auszugleichen . Insbesondere wird , mit Rückficht
die am 20 . Februar er . stattfindende RetchStagSwabl . gebeten , in dieser Versammlung r * '

zahlreich zu erscheinen , da der Kandidat , Herr P . Singer , anwesend sein roh d.
Ferner machm wir auf die 4 bekannten ZahtsteUen : Im Osten 6 . Tempel , Breslau� ?

straße 27 ; O. Heindorff , Langestr . 70 ; im Südosten Sottffr . Schule , Admiralitr . 40a , #
C. Scholz , Wcangelstr . 32 , aufmerksam . Der Vorstand . 2

- m # # . _
1 %t - J M. - 10Uhr A

Knisor - Panornma .
aHßSr Zum ersten Male :

Eine Wanderung auf der Insel
Rüge « .

Zweiter Tyclu « : Pariser «eltausstestm,, .
Reise Er . Maj . «chtff Hertha .

Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn

De « Genossen
halte ich meine

Maskea - Garderobe
bei Bedarf best , mwfohlm .
Größte Auswahl ! Bist . Pr .
veretuea PretsermSsttg .

Adatbvrtst » . 98 . \

Jede Uhr
zu reparirm und reinigm kostet b>i
mir unter Garantie des GutgehmS m- r

1 Mst . 50 Mg.
Kleine Revaraturm billiger . Lager aller Arten

neuer Uhren . Verkauf » « FaIrtkyretse » .
951 ] E. Rothort , Uhrm

1. Geschäft : Andreasstr . 6 * .
2. Geschäft : « haufleestr . 78 .

I Telegr - Adr . : MSckskvUekt « erlitt , j

L Prem 181. Klasssn - LotterieJ
Ziehung vom 14 . Iannar bis 1. Februar 1890 . L

Original - Loose » '

1, 200 , % 100 , 1. 50, 25 AN .
Anth . il . ■ ' / , 841 , Vi . ISt , Vi " « « . 5J « > .

bi , Glückskollelite M . Meyer ,
Ksrll » O. , Koppevstratze 66 .

* Für Porto und List « find jeder Bestellung 76 Pf . extra beizufügm . -

Seleptz . - Amt 7 » » 771 .

Kohtabak
am hiefigm Platze bekanntlich 11653

Sroooto Auswahl .
Garatritrt stche » breturend » Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste Preise !
Sänmatliche im Handel befnidlichm Roh .

Tabake find am Lager .
A, Boldoohmidt , « haahaavrhrü « « •

am Hackeschen Markt .

Die Tischlerei
von W. Abraham , Demmmerkraste 4, Hvf
parterre , sucht Beschäftigung im Modell - , Bau -
und Mdbelfach . Insbesondere empfehle mich
dm geehrtm Vereinen zur Anfertigung von
Bibliothek - , Pfeifm - und Rotmspmden u. dgl . m.
Bitte Jrmnde und Gmossm , mich m meinem
Untemehmm , gütigstunterstützm zu wollen .

NB. Jede Glaserarbeit , speziell Bilder - Ein «
rabmuna wird sauber ausgeführt . Bestellunam
« bitte Demmtne » straße 4, vvf p. , und Echön -
hauser «stee « 9 UI . [ 688

Asten Freunden u » » Genosse « empfeble
meine Restauration . 662

J . Kaddatz , Wimerstr . 50 .

Guitarre z. verk . Steglitzerstr . 8, Port . l , pari . r. [ 745

VerzugSh . verk . m. Grünkramgesch . Sebastian str . 46.

Gisenwaaren , Werkzeuge ,
Aaw &- u . Aücklengerät�

E . Vogthepp , Beriw c.

jandsbergerstrasse 64 ( am Alexanderpl»!

Jede Uhr �
zu repariren ( ausser Krnch ) KP

bei mir

W ) 1,50 Mark
�

unter Garantie be « Gut « und RichN?
aehm « . Kl Reparaturen entspr . biU °

Lage » ast . ArtenNhre » , Golh - « . etlderwa « 0�

Carl Wunsch , NttMstr . 38,
nahe dem Oranimplatz .

2 Herren s. Schlasst . Rheinsbergerstr . 67 III V

Verantwortlicher Redakteur : « nrt Laake tn «erlin . Druck und « erlag von Ma » Oadw « in Berlin SV. , Bmthstraße 2. flletrpi zw ei tf
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Patlantcuf &licvijJjfc .
V«»rlsch »r Reichstag .

42 Sitzung vom 14 . Januar , 1 % Uhr .
j�lw Tisch « de « BundesratkiS : v. Verdy du Vernoi « ,
�ier von Xylander u. A.
» Auf der TaztSsrdnung steht zunächst die Fortsetzung der

»�ezioiberathung de « MilitäretatS . Au « dem außeroidintlichm
' } v der Ausgaben der Miliiärverwaltun ? sind noch 2 Titel

die sich auf da « Artillerie » und Waffenwesen beziehen ,
■*»

ijonr Ausgaben aus Anlaß der Aenderung der Wehrpflicht
��00 M. , und zur Beschaffung für artilleristische Zwecke
«et log M

»n„ rteferertt Abg . Frhr . » . Kuene ( Zentr . ) befürwortet den

?«aum! fion «antrag unter Hinweis auf die geschäftliche Behand�
zW dteser Titel in der Budgetkommisfion . Dort war zur ein «
«cheaden Vorberathung dieser Positionen ei - e Subkomansaon
ZlsZes' tzt . Dieselbe beschloß einstimmig die Bewilligung dieser

W?v, ?uug, und man war zugleich ver Anficht , daß nähere
chdarung - n über dieselbe auch nicht in der Budget - Kommisfion

�den seien , da jede Erörterung von Einzelheiten den Er -
der beabsichtigten miliiärifchen Maßnahmen zu beein »

«adligen geeignet sei .
jede Debatte bewilligt da « Hau « diese beiden Titel ,

k . ,�' fltäretat in zweiter Lesung erledigt ist .
folgt der Bericht der GeichäflSordnungS - Kommisfion,

Fortdauer d« S Mandat » de « Ab, . Dr . D e l .
" kuck 1 gewählt für den ersten Wahlkreis de « Re -

'
nd . — Der Abg . Delbrück , außerordent
Berliner Unioeifität , Fisher ohne GetzX1 an der Berli

all - R" Gehalt bekommen , an tfoige oenen oraniragr vir

bau « V �"ungt - Kommiisiön, weicher die Frage der Fart -
de « Mandats deshalb zur Berathung überwiesen war -

r . k. �Wdat de « Äbx . Dr . Delbrück für erloschen anzu

wis�i
� �dg. Dr . Porsch ( Centr . ) ist R- ferent der Kom

A
itte � Frhr . » . Zlnrnhe - Bomst ( Reichkp . ) halt den An .

Äoniinifho » für nicht gerechtserligt und bittet um

ssir b � deffelben, während der Atg Klemm (dkons. ) sich
Kommission « Ant ' aa auSsprichi .

kl

ommission « AnNag aussprichi
Rintelerr ( Zentr . ) verweist auf die bezügliche Bell

Prä� nn��' besi . mmung, derzufolge das Mandat eine » Abgeord

NitlSüj dann er nicht , wenn derselbe in ein Staat « amt neu

ixng » ? & ZT . »der in ein höher dotirte « aufrückt . Keiner dieser Fälle

. fangn� � vier vor .
enn i " Griiger ( dft . ) tritt der vom Vorredner beliebten

i bwtä ' swb der betreffenden Ve - fassungSdesiinmung entgegen
, N�ter » �rürwortet den Komm' sfivnsantrag .

�ranck « ( vatl . ) ist gleichfall « für den Antrag der

g gm welchen sich demnächst der Abg . Dr . E n n t c-

a. 4 («tti, .) au »ip . ia >t .
h», Kch « inrm Schlußworte de « R ferentrn wird da « Mandat

Dr . Delbrück für ecloichen erklärt .

die 9a ,l ?kt der Bericht der WahlprüfungSkommission über
" Wahl de « Abg . Web « ky .

Di « Wahl tst seiner Zeit vom Reichstag « beanstandet

7S>

und e« wurden Erhebungen über einzelne Behouptungm
�ahlproieste « verlangt . Diel « Ermittelungen haben statt

»iiiÜ? . und auf tSrund der Prüfung ihre « Ergebnisse » be

nunmehr die Wahlp üfu , gSkommiision durch ihren
��chlrrstatter Abg . Betel die Gi - tigkeitSerklärung der Wahl .

Abg. « Zräder ( Z. ) : Die Wab ' p üfungskvmmission hatte

veontragt , die Wahl ohne Beweiserhebung über die

�" «st « für giltig zu erk . ären , was aber selbst den Freunden
r * * bg . Websky zu weit ging , denn aufs Antrag der Abgg .
- JOennigsen und v. Kardorff hat da « Hau « die Emscheidung

dir Wahl autgesetzt und Beweiserhebung veranlaßt .

b»i?e! dieselben find die wichtigsten Punkte de « Proteste « in

Hauptsache bestätigt worden . Die Kommission Hai wiederum

k?, »
den gegen vier Stimmen die Gilt . gkeit zu beantragen be »

Jessen . Wären aber alle Kommission « m>tglieder anwesend ge »
so wäre da « Berhältniß wie acht zu sechs ausgefallen . Be »

1 %%" ist burch zwei eidlich « Zeugenaussagen , daß der Fabrik »

ki/rl Mönling als Wahlvorsteher in der Kolonie Landsberg

elVa���kuabgabe seiner 60 Fabrikarbeiter kontrolirt und be »

iiiA * hat , wonach von Wahlfreihiit und von geheimer Wahl

jn ®' wehr die Red « sein kann . Der Land�ath von Lere « und
hat den Wählern de « Kreise « öffentlich bekannt ge »

daß bi « Gegenparteien in einer auf Täuschung berech »

»i . . t,�eis « die Meinung Verbreiteten , da « Septennat bedeute

9kl . . *" 1*W,« aktive Dienstzeit Keine Betö . d « hat da «

nJji , einer Partei vorzuwerfen , daß sie auf Täuschung au « »

2* Parteien haben für da « Baterland gekämpft , e«

( • 2?' sich keine sagen zu lassen , daß sie reichsfeindlich sei .

zebü Dt Eisenbahnbauinspektor Bothe hat an drei »

loe - i ilaterbeamte unmittelbar , bevor sie in da « Wahl »

stU » Zisührt wurden , im Wartesaal IT. Klasse eine

k » u Gunsten der Wahl Web - ky ' « gehalten .
« C . * 4 keine amtliche Wahlbeeinflussung ? Und schließlich die

L�stuffung der | L«brer durch den KreiSschulinspektor
sn?st "oviu »! In der Komnnsfion hat man gesagt , daß der »

dadurch nicht dtskreditirt sei ; da « scheint allerdina « der

6,2 * * sein , denn er ist ja zum S minardirektor in Eckern »

o«» hefördert worden . (Heiterke - t . ) Gregorooiu « hat zu »
»I�uoen ermaßen an die ihm unterstellten 171 Lehrer ein

und mit i
an Pflicht der Treu « gegen den Kör ig

s��hen gerichtet , m welchem er unter Hinweis auf feine
■ «»«»e mundliche Unterredung mit ihnen und mit der Er »
» ntr * ! « an ihre Pflicht der Treur gegen den Kör ig sie zu

der Wahl von Websky zu bestimmen versucht . Man
dv « Schreibe » sei ein p' . - ioate «, und kein amtliche ».�hauptet.

sie aber an eine Dunstpflicht , die Pflicht der Treu «

hjjsJorghj* König , woran « der amtliche Charakler schon

platzs

Dmch eine solche Wahl erkalt die Re .
«te ganz falsche « Bild von der Stimmung de «

( sehr wahr ! link ») , und da « hat sie auch bekommen .

sei dai über zu erheben , ob da « Schrerbm amtlich

. abgelehnt . Wir müssen aber auch dt « vorher .

" uadliche Unterredung kennen lernen , auf d. « er

über diese mündliche Uvtenedung ist ke,n

««fl , : man kann also nicht behaupten , k« sei der

UMWZMM
» trö ' tss . "bf.

RWWsssIG
� "»«enuigsen sind die Bewei - erhebungen ver »

anlaßt worden , ich hoffe also , daß auch heute Herr v. Bennigsen

feine Stimme für die Kasfimng der Wahl enilegt . ( Beifall . )

Abg . Hesol ldk . ) : Von den vielen Punkten de « Wahl »
Protestes ist rhatsächlich nur w dem Fall ? Gregorooiu « eine

Ungehörigkeit erwiesen . Nur in 4 Punkten von 16 hat die

Beweisaufnahme ergeben , daß die Thatsächlichkeit de « Proteste «
nicht aanz zu bestreuen ist . Der Vorredner hat diese vier Fälle
ober in unrichtiger Weise dargestellt . Daß Direktor Mönting
zugleich Wahlvorsteher der Kolonie Landsberg war , ist selbstver »
standlich , denn die ganze Kolonie besteht «den nur au « vier

Fabriken . Nur wenn man mit Voreinaencmmevheit an den Fall
herantritt , kann man auch in den übrigen Punkten ein « ab -

sichtliche Wahlbeeinflussung finden . Daß einige Eozialdemo »
kraten durch die Androhung der Entlassung au « einer Fabrik
zur Wahlenibaltung destimmt wurden , ist richtig ; aber c« ist
in der betreffenden Fabrik ausdrücklich durch Plakat die Be »

fchäftigung sozialdemokratischer Ardeiter verboten . Diese Frei »
heit wird man schließlich doch wohl noch dem Arbeitg «ber lassen
müssen . Den Fall Gregorooiu « sieht die WahlprüfungS »
kommisfion dmch die diSziplmarische Rüge für erledigt an , sie
kann nicht annehmen , daß durch sein Schreiben an die Lehrer die

Wahl beeinflußt »st . Zar Ehre der freifinnigen Wähler nehme
ich an , daß sie sich von ihren Anschauimjjen nicht so leicht ab »

wendig machen lassen weroen . Bleiben Sie auck ferner bei der

wohibegründetenPrax ' i « der WahlprüfungSkommission und erklären
Sie auch die vorliegende Wahl für gültig ! ( Beifall . )

Abg . Mickert : Man empfiehlt un » , wir möchten bei der

Praxi « der Wah Prüfungskommission verbleiben . Bei welcher
denn ? Bei der Praxi « der letzten drei Jahre , die sich zum
schlechteren gewendet ? Ich Hobe wieder einmal in alten Akten

„ herumgewühlt� — Herrn Wörmann ist e« natürlich unan »

genehm , an die Vergangenheit erinnert zu werden — , da fand
ich denn einen dem j ' tzizen analogen Fall . E « bandelt sich
um «inen konservativen Wahlproteft gegen die Wahl de «
nationalliberalen Herrn Eisenlohr . Dieser hatte mit 84 Stimmen
ül >«r die absolute Majorität , über den jetzigen Bundetbevoll »

mächtigtm v. Marschall oesiegt . Websky hatte nur 81 S ' immen
über die absolute Majorität . In einem Dorf mo
273 Stimmen abgeaeben wurden , davon 80 für
v. Marschall hatte der Bärgermeister die Bärger durch Aue »

schellen zu einer Gemein deoeisammlung berufen lassen . Nach
Erledig >ng der Geschäfte sv ' derte er die Bürger auf , sie möchten
am Wahltaze für Herrn Eisenlohr stimmen , von Marschall
wüßle nicht « van den Jnteressen der Gemeinde , er hätte sich
sogar mit den Ultramar tauen verbunden . Obgleich der Bürger¬
meister in Baden mehr pHrnus Inier pares , mehr Bürger al «
Staatsbeamte ist , hat dennoch der Reichstag diesen Vorgang
al « eine mjderrechtliche obrigkeitliche Beeinflussung angesehen
und die Wahl dc « H rm Eisenlohr e nsach kosfirt . Da « ver »
stand sich damals von sildst . Obgleich nun hier notorisch ein

Schreiben de « Kreisschulinspektor « an 171 Leh er voriiegt ,
warin diise zur Wahldeeinflussung aufgefordeit wurden , hat
die WahlprüfungS - Kommission darauf keine Rücksicht ge »
nommen . Dieie 171 Stimmen reichen au «, die Wohl de «

Herrn Websky zu kassiren , wie e« auch bei der Wahl
Eisenlohr geschehen ist . E « ist wirklich eine sonderbare Zu »
mutbung , daß wir beweisen sollen , wie viel und welche Lehrer
durch da « Z rkular de « Herrn Grezoroviu « beeinflußt worden
sind . Da streichen Sie doch lieber den Begriff „ Wahlbeein -
flussung " . Da « Volk wird e« aber nicht verstehen , wenn die
Wahlprüfuna « komm,tsion rein formal , (lisch zu Werk « geht .
Man sagt . Gregorooiu « hätte sich nur an sein « Gesinnung « »
genossen gewandt . Da « ist unrichtig . Di « katholischen L- Hrer
wollten von seiner Politik absolut nicht « wissen , und auch die

protestantischen Lehrer waren nicht alle seiner Meinung . Di «
Kommisfion hat nun eine wunderbar « Sentenz zu Tage gesör
dert , da « Znkular de « KreiSschulinspektor « sei zwar ungehörig ,
insofern e« an sämmttiche Lehrer gerichtet war . unzu -
lässig aber sei e« nicht giwesen . Da « ist ja «in ganz
neuer KatechiSmu » und eine ganz neue Moral . ( Lachen recht ». )
E « ist hohe Zeit , daß diese Kommisfion schlafen geht und eine
neue an ihre Stell « lriit . ( Große Unruhe recht «. ) Die

Wirkung der amtlichen Wahlbeeinflussung von oben herab zeigt
sich am Eklatantesten an dem amtlich festgestellten Fall de «
Lehrer « Sommer . Von ihm schrieb die «Freisinnige Ztg . ' .
daß er einem Kinde , dem bei der Bescheerung ein Buch ge -
schenkt worden war , diese « während de « St ' chwahlkompse «
wieder abgenommen habe , weil der Vater ein liberaler Wähler
war . Dadurch fühlte sich Herr Sommer beleidigt und strengte
die Klage gegen da « Blatt an . Di « Gerichtsverhandlung ,
welche mit der Freisprechung der Zeitung endet « und mit der

entschiedensten Verurtheilung de « Lehrer « selbst durch den
Slaaisanwalt , entrollie ein schaurige « Bild von Wahl -
beeinflussung . E « wirrd « u. > . festgenellt , daß Sommer die -

jenigen al « Schufte bezeichnet hat , welche für den Stadlsyndiku «
Eb . rty gestimmt hatten . Nach Beendigung de « Schulunter »
richt « hat Sommer einige Schülerinnen an die große schwarze
Tafel treten , die Namen Webtky und Sberty darauf schreiben ,
die Stimmen daneben sitzen lassen , und hat dann gesagt , « oa «
sind die 19 freisinnigen Schufte ' . Die Angelegenheit ist im

preußsschen Abgeordneten Hause zur Sprache gebracht worden ,
und der Minister von Goßler hat den Lehrer Sommer nicht
vertheidigcn können , vielmehr da « Disziplinarverfahren gegen
denselben in Ausficht gestellt . Ich Hab« mich über die «

empörende Vorkommniß nicht gewundert . Wenn eine Re «

gierunz ihre Beamten zur Wahlbeeinflassung anspornt , wenn
auch in negativer Weise , dann müssen diese sich zu einem

positiven Eingreifen gedrängt fühlen . Den Mißbrauch mit
dem Namen de « un « Allen themen Kaiser « muß
jede Partei verurtheilen . Wollen Sie etwa da « V- r »

halte « de « KreiSschulinspektor «, der vom Minister rektifizirt
worden ist , beschönigen ? Wenigsten « die L' brer sollte man
nicht zu politische Agitatoren machen , sie müssen dadurch an

Achtung bei Eltern und Kindern verlieren . Wenn ich die

Sache nach meinem Parteiinterisse beurcheilen wollt «, so könnte
mir nicht » erwünschter sew , al « daß Sie an dem letzten Tage ,
wo wir un « über Wahlprüfungen unterhalten , dem Kam »

missionsbeschluß Ihr Siegel aufzudrucken . Aber ich bin nicht
soweit Parieifanatiker , um da « zu wünschen . ( Lachen recht «. )
Da « Ansehen de « Reichstage » steht mir höher als jede « Partei »
intereffe . Jede Partei hat ein Interesse und die Pflicht , da «
Wahlrecht , diese Grundlage de « Reichstage «, heilig und un -
verfehlt zu erhalten und jede Wahlbeeinflussung , fie - . komme von
welcher Seite sie wolle , rucksichUloS zurückzuweisen . Erklären
Sie die Wahl de « Abg . Webtky für ungiltig ! Damit werden
Sie dem Anseben de « Reichstage « einen Dienst erweisen .
( Beifall link «. Lachen recht «. )

Abg . Not « » vertheidigt die WahlprüfunaSkommisston gegen
den Vorwuif . altbewährte Grundsätze ausgegebm und neue

Rönnen für P. üfung der Wahlen aufgestellt zu haben , bei
denen die Wahlsretheit nicht mehr genügend gewährleistet sei .
Herr Rickert habe de « Fall Sammer angeführt , derja allerding «
vvyualifizirbar sei , aber daß zwischen dem Berhalten de « Lrhrer «
Scmmnr « nd dem Vorgehen de « Schulirspektor « Gregoroviu «

irgend ein Zusammenhang bestehe , könne doch nicht nach »
gewiesen werden .

Abg . Singer : Alle «, was im Sinne der Kommisfion für
GiltigkeU voraebracht ist , hat mich nur in der Ueberzeuguna de -
stärkt , daß für da < Voium der Majorität di ser Kommisfion
ebm Durchschlagende « nicht vorgebracht werden kann . Schon da «
Verhalten de « KreiSschtiiinspeklorS allem müßte ausreichen , um
ohne Weitere « die Kassation zu beschließen . Statt bissen ist
der von Herrn Gregorooiu « auf die Lehrer und von diesen auf
die Wähler ausgeubt « Druck dadurch von oben anerkannt
worden , daß Herr Gregorooiu « zum Seminardirektor befördert
ist . Der Waldenburger Fall ist typisch für die ganzen 1887er
Wahlen ; e« ist hier wie überall dieselbe Dreiheit erkennbar ,
die allein der neuen Majorität den Einzug in diele « Hau « er -
wöglichte , nämlich : einmal amtliche Wahlveeinflussung . sodann
Beeinflussungen schärfster und schlimmster Art seilen « der Fabrik «
Unternehmer und Lrtettgeber , und endlich damit im Bunde die
möglichste Verletzung de « Wahlgeheimnisse «. � Nur dieser Drciheit
verdankt die 87er Mehrheit ihren Sieg . Bei Strafe der Eni -
lassung ist den Arbeitern von Fabrikdcfitzern nach beeidigten
Aussagen verboten worden , sich bei der Stichwahl zu Gunsten
de « freisinnigen Kandidaten zu betheiligen . Da « ist ein durch .
au « verwerflicher Eingriff de « Arbeitgeber « in die politischen
Rechte der Arbeiter , und wenn nach Erwei « der Wahrheit
dieser Thatlache der Rncheiag dennoch eine so zu Stande ge »
kommene Wahl für giltig erklärt , so heißt er damit gewisser »
maßen durch seine Abstimmnng «in derartige « Verfahren put ,
und man wird sich nicht wundern dürfen , wenn in weilen
Kieisen de « Volke « die Uederzeugung Boden gewinnt , daß die
Wahlsreiheit w Deutschland nur noch eine Form ist und daß
die » u allererst zum Schutz , der Wahlfreibeit berufene Instanz ,
der Reichttag selbst , kein Ohr für die Klagen über Verletzung
der Wahlfrerhrtt mehr hat . Em Wahllokal war bei der
Stichwahl so eingerichtet , daß jeder eintretende Wähler vom
Eintritt bt « zur Abgabe de « Stimmzettel « vom Wahl »
Vorsteher kontrolirt werden konnte , so daß e« unmöglich war ,
den den Arbeit « « aufaedmngenen nationalliberalen Stimm -
zettel zu vertauschen . Wie sollen da die Arbeiter ihre lieber ,
zeugung » um Ausdruck bringen ? Ueber den Lehrer Sommer
wunder » ich mich eigentlich kaum ; denn wenn solche Ver »
fügungen von den Vorgesetzten eraehen — was soll der unter -
gebene Lehrer schließlich thun ? Nur meine ich, sollte man den
Krei - schulinspeklor bestrafen , der in einer solchen Weise die ihm
unterstellten Lehrer in Kollision mit ihrer Pflicht und mit dem
bringt , wa « sie ihren Schülein al « Moral einprägen sollen . Der
KommisfionSantrag wird ja wohl auch im Plenum angenommen
werden ; wir stimmen natürlich gegen die Giltigkeit der Wahl ,
wir halten die Proteste für bearündet und meinen ,
wenn drei Jahre hindurch ein Wahlkreis durch einen
nach unserer Meinung nicht legitimirten Herrn vertreten war ,
so sollte der Reichstag noch in letzter Stunde das Unrecht
möglichst zu sühnen streben , welches diesem Wahlkreise durch
eine ganze Legislaturperiode hindurch geschehen ist . Sache des
Wahlkreise « wird e« demnächst sein , sich den Vertreter zu
wählen , der seiner politischen Auffassung entspricht . Heute
bitte ich Sie , die Wahl für ungiltig zu erklären und damit zn
bekunden , daß der Reichstag e« nicht wünscht , seine Milglieder
mit solchen Mitteln gewählt zu sehen . ( Bnfall bei den Sozial »
demokrate « , Widerspruch recht «. )

« dg . Knlrmim « ( «! . ) : In dieser Frage find die Mei »
nungen in meiner Partei nicht gleichmäßig . Lediglich durch
den Unwillen über stattgefundene Unregelmäßigkeiten dürfen
wir nn « aber bei der Wahlp üfung nicht leiten lassen .
Jeder kann verlangen , daß seine Wahl nur kalsirt wird , wenn
zweifellos die Meinung der Mehrheit der Wähler nicht zum
Ausdruck gtlangl ist . An da « Votum der vorigen Session sind
wir nicht gebunden , auch wer damals für die Beweiserhebungen
gestimmt hat , kann heute für die Giltigkeit der Wahl stimmen .
Von wesentlicher Bedeutung ist nur der Fall Gregoroviu » .
Der Schwerpunkt liegt hierbei in der Frage , wie weit die Re »
gierung und der « » Beamte berechtigt find , in die Wahlthättgkeit
einzugreifen . Zur Entscheidung dieser Frage haben wir keine g- setz »
lich « Bestimmuna , sondern nur den Begriff der sreiin Wahl .
Danach darf ein » « amter bei der Wahl auf solche Araumente hin »
weisen , die lediglich sachlicher Natur find und al « solche auf
die Uederzeugung wirken . Und Gregoroviu « hat in seinem
Schreiben auf die Treue gegen den König und auf die Rncke »

p. » ÄwÄ6 « fc teLÄ

n ' 4t nach d « Meinung seine « Vorgesetzten stimm, . Ich finde
also nicht « in dem Schrnben . was mir al » solche Wahl »
beeinflussuna erscheinen konnte , daß ich die Wahl für ungiltig
ctrlorctt muRtC -

. .
» bg . Mindlstorfl : Allein da « Schreibm be - Schul »

aenügt . die Wahl zu kasfiren . Nicht
allein , daß die » utontat eines Beamten auf schriftlichem Wege
%% Wahlzwecken zur Geltung gebracht ist . ist w dem
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3t2tlKmÄT» k C FMftnnige « , die Sozialdemokraten , die Polen
und die Medrheu der Nationalliberalen , u. A. Domme » , Sngler ,

lSachjen ) Hoffmann ( Königsberg ) , von
Bninigfen , Wormann , Böttcher Geibe >, Leemann . Haarmann ,
Kalle , Henneberg , Retemeyer , Ccipio , K. ll « ( Württemberg ) ,
Huoeorandt .

Ein » Reihe von Petitionen wird als zur Erörterung im
Plenum ittcht für geeignet erachtet .

"

Schluß 5 Ubr . Rächst » Sitzung Mittwoch 2 Mr . ( An »

nun « , der vestimmurwen über die Wehrpflicht der Geistlichen ,
auf Auflxbung de « SxpatriirungSgifitze «' ausAusdehsiung' der

der Antrag, , betreffend den Befähigung «.Kongo « « « und
nachmei «. )



Loklerles .
Zur Krientirung d « » Publikums hiustchtlich d » r

Kchisßfrrihrtt jotteri « geht der » Volkt - Ftg . " folgende Dar -

legung zu , w- lch - das Blatt mit der B> merkung abdruckt , daß
wir bei den zwischen jener Lotterie und der preußischen Staate -
lotterie gezogenen Vergleichen nicht etwa für die letztere irgend
ein « Reklame gemacht , sondern nur die noch weit gröbere Ge «

sährlichkeit und Ve- werflichkeit der elfteren hervorgehoben wird .

t ) Die Freilegung der Schloßfreiheit ift bereit « dergestalt
gesichert , daß die Verträge zwischen dm verschirdmen Banken
mit den betreffenden Hausbesitzern wegen Ankaufs der Giund -

stücke perfekt gewordm find . 0 j die Loose Käufer finden oder

nicht , est demnach für diese Freilegung absowt aleichgillig .
Durch die Betheiligunq an der sogmannten Schloßfreiheit «-
Lotterie veimittelst Entnahme eine « Looses wild deshalb
lediglich das Jntenffe der größeren Banken gefördert , welche
diese Lotterie zur Erlangung ein, « sehr erheblichen Nutzen «

übernommen haben .
2) E « giebt keine Lotterie , welche von dcm Publikum ein

so morme « Geldopfer bei so ungünstiger Gewinnausficht
fordert . Auf je 20 Loose kommt nur ein G roinn , während
bei der k. preußischen Kl - ssm - Lotterie auf je zwei Loose ein
Gewinn kommt . Die Gewinnarssicht ist demnach bei der
Schloßfreiheii - Lo terie zehnmal schlechter , al » bei der preußischen
Lotte , ie .

3) Der Spieler ritkirt bei der preußischm Lotterie
168 M. wie 2 >u 1, bei der Schloßfreiheit » Lotterie aber
200 M. wie 20 zu 1. Sein Verlust ist also um
32 M. größer und 10 Mal gewisser , al « bei der preußischen
Lotterie .

4. Die preußische Lotterie bringt den gesammtm Betrag
der für die Loose erzielten Einsätze mit einem Abzüge von
138/io pCt . zur Verloosung . Mit Ausnahme dieses Abzuges
fallen aiso bei der preußiichm Lotterie ale ge . ahlten Betrage
wiederum dem Publikum zu . Bei der Schloßkeiheit Lotterie
hmgegen werden von dm aufgenommenen 40 Mill . Mark nur
27' / , o Millionen als Gewinne wieder ausaeloost . Es gehen
also o,m spielmden Publikum 12' / , , M- ll . Mark oerlorm oder
in P- o >enten ausgedruckt 31t pCt . seiner baaren Zahlung .
Das Publikum verliert also bei der Stloßfreiheid Lotterie
2' */ oo Mal mehr , als bei der preußischen Lotterie und büßt
17' / , o pCt . mehr ein , al « bei dieser .

5) D,e Ausficht eine « Gewinnes von 600000 M. ist wie
1 zu 200 000 , von 500 000 M. wie 3 zu 200 000 Bf. , von
400 000 M. wie 3 zu 200000 , von 300 000 M. wie 4 » u
200000 , von 200000 M. wie 5 zu 200000 , von 150 000 M.
wre 6 zu 200000 , von 100 000 M. wie 15 zu 200 000 , von
50000 M. wie 8 zu 200000 je. Diese wenigen großen Ge -
wrnne erweisen sich al « ein Rn , mittel für den Ankauf von Loosen ,
welchem aber jeder nur einigermaßen Vorsichtige bei der großen
Gefahr des Verluste « und der fast minimalen Ausficht de «
Gewinnes widerstehen wird .

6) Die Uniernebmer der Echloßfreiheit . Lotterie rechnm
darauf , daß ihre Loose von Bankier « und Spekulanten im
Wege der Subskription genommm werden . Diese aber nehmen
solche in der Absicht , die Gewinn Chancen der Vork - asten
lediglich für sich auf Kosten de « Publikums auszubeuten . Sie
spielen diese Loose in den Voiklassm und verkaufen die mcht

tezozenm
Loose zur Hauptkksse zum vollen Preise von 200 Bf .

) t «fe Spekulalion möchte allerding « für den allergrößten Theil
der Zeichner sehr v rhängnißvoll werden , da die Aussicht des
Gewinne « für Gewinne bis zu 10 000 M. in der 1. Klasse wie
1 zu 2222 in der 2. K äffe wie 1 zu 5687 , in der 3. Klaffe
wie 1 zu 5676 in der 4 Klaffe wre 1 zu 2715 ist .

7) Die Folge hiervon wird sein , daß die in ihrm Er -
Wartungen arg Enttäuschten sich der Loose zur Huuptziehung
massenhaft entledigen müssen . Da aber nur wenige Menschm
im Stande find , für eine so geringfügige Gewinnausficht , wie
diese Ziehung bietet — 1 zu 2109 für Gewinne bis zu 10000
Mark herab oder 1 zu 26 % übeihaup ! — 200 M. auf « Sprel
zu setzen , so werden sicherlich die LooSbesitzer Antheilscheme
auszugeben versuchen , welche bekanntlich auch nicht mtfemt
die Sicherheil bieten , wie Original - Loose , deshalb großem
Mißtrauen begegnen und nur schw » an den Mann zu
bringen find .

Kasse « - , f - wi « Krankenha « « - Kerzte machen nicht
selten vi » B. obachlung , daß gesunde Leure p. vtzOch von irgend
einer Krankheit befallen werden , über deren Ursache absolut
keine Eck - ämng gegeben werben kann . Kommt der behandelnde
Arzt endlich auf die Frage : „ Benutzen Sie Wäsche oder
sonstige Bekl ' ioungSstücke welche bereit » von Anderen getragen
sind 1 ' so erhält er meisten « eine dejahmde Antwort . So läßt
sich denn wieder beweisen� daß eine große Menge von Erkran »

kungm aus da « Tragen von Bekleidungsstücken zurückzuführen
ist , welche sich früher im B- fitz und Benutzung kranker anderer

P: , fönen befunden haben . ES steht fest , daß die Händler der -

artiger B- klerdungSgegerstände ihre Waare einkaufen , woher
und von wem sie auch fei . Sie erfcheinm ebenso auf der
Kliideraukt ' on im Krankmhause wre im Chombregarnie , Und
dre eingekauften Sachen gelangen vielfach unverändert und ohne
daß eine reinigende Hand darangelegt ist, zum Verkauf an ae -
fände Personen . Vom hyzienilchen Standpunkt erscheint daher
dringend geboten , derartige BekleidungSgegenstände nur nach
geschehener und altestirter amtlicher DeSintekbon anzukaufen .

R- isenden
wir , daß
der Plötz :
Luftraum

geschehener

Der forde « versandte stenographische Kericht über
die D' lch andlung ' tt auf der fünfzihnien Genera ve- summ -

lurg d- S Dl müden Verein « für öffentliche Gesundheitspflege
entrält u. a. auch den Vorkag mit welchem Geh Bamaih
Wlchkr au « Berlin die Verhandlungen über Eifinbahnhy . iene
in Bezug auf die Reisenden einieitde. � Die „ Volks - Zeitung "
entnimmt dem Vortrag die Angaben über bin Luftraum , wel -

cher bei uns in Preußen in den neuen Durchgangswagen dem

einzelnen Reisenden plann Lßig zur Verfügung steh «. Es sind
dsiS in der eisten Klaffe 2 21 Kubikmeter , in der zweiten Klaffe
1 50 K. - bikmeier , in der dritien Klaffe 1 Kubikmeter und in der
vi - rten Klaffe 0,80 K- b km ter . Tiitt schon hier eine große
Verschiedenheit zu Tage , fo wird diese Verschiedenheit noch
weil giötzir , wenn wir die Frequenz der verichiedenen
Klasscn in Betracht ziehen und daraus berechnen ,
wie viel Luft - aum durchschnittlich für den einzelnen

in jeder Klaffe vorhanden ift . Berück�ch igen
in der erste « Klasse nur durchschnittlich 8. S pCt .
benutzt werden , so erhöh ! sich in dieier Klaffe der

_ _ lür den einzelnen Peffagier ruf 2517 Kubikmeter ;
in der zweiten K asse werden durchschnittlich 20,5 pCt . der

Plätze benutzt , der Luftraum für den einzelnen P. ssagier er -

höhl sich dementsprechend auf 7 32 Kubikmeter : in der dritten
Klaffe werben dmchlchnitllich 21 pCt . der Pätz - benutzt , der
Laura m für den einzelnen Paffagier eihöhr sich demgemäß
auf 4,76 Kubikmeter ; in der vierten Klaffe werden durchschnitt¬
lich 31 pC- . der P ätze benutzt , dementsprechend erhögt sich der

jed m einzelnen Passagier zur Verfügung st >h«rde Luftraum
auf 2,58 Kubikmeter . Es st- hl demnech dem Passagier erster

Kloffe last genau ein zehn Mal so großer Luftraum zur Ver -

füguna . al » dem Passagier vre ter Klaffe .

Wie bereits mitgetheilt , war der Gesandhetts -
rustand Kerttns gerade rn der W ihnockiSwoiye >in fehr

uugu . Itigrr . Tie Zahl der Todesfälle an I fluenza irar , wie

sich j . tzt aus den Veröffentlichungen des staiistiften Amte « der

Slavi Berlin ergiebt , in der Woche vom 22 . bis 28 . Dezember

vorigen Jadres im Vergleich zu der Vorwoche fast auf das

Dreifache gestiegen . Es we ' d n für die angegebene Zeit fecks -

undzwanzig Todesfälle von Grippe angegeben während in der

Wotde vo her nur zehn verzerchnet waren . Ewge chloffen find
dabei natürlich nicht die Falle , welche durch Komplikationen ,
die einen b. sonderen Kiar . khritz . Charakier trageir , zum Tode

führten . Ausfallend ist auch hier in erster Linie die hohe
Zahl der Sterbefälle an Lungenentzündung . Dieselbe betrug
in der Zeit vom 22 . bi « 28 . Dezember 150 gegen 126 in
der Vorwoche . Aehnlich ist das Verhältniß bei anderen
Krankhiiien der AthmvngSorgane . Es starben an Lungen .
fchwindfucht 182 , an Kehlkopfentzündung 40 , an Bronchial¬
katarrh 55 . Dementsprechend stieg die Gesonnnlzahl
der Todesfälle auf 1069 . — Etwas besser gestalteten sich die
GeiundheitSvnhältniffe in der darauf folgenden Woche vom
29 . Dezember b_* 4. Januar . In dieser Zeit starben in Berlin
an Lungenentzündung 119 , an Lungenschwindsucht 157 , an
Kehlkopsentzündung 40 , inSgesammt 922 . — Von auswärts
liegen über die J - rflaenza folgende telegraph sche Meldungen
vor : Ueder die in den würlembergischen Gainisonsn vor .
gekommenen In flmnza - Erkrankungen theilt der „Staatsanzeiger
für Würtemberg " mit , daß sich die Zrhl der E. krankungen von
1600 out 1400 vermindert habe . Von letzteren b- finden sich in
Ulm 480 , in Lndwigsbarz 412 und in Stuttgart 112 , da¬
gegen Hot die Zahl der Erkrankungen in Weingarten und
Mecaenlhüm zugrnomm n. Todesfälle sind mchl vorgekommen .
— Aus Wien w rd vim 13. be. icht - t : Seit einem Monat
wurde beuie im Spitale zum ersten Mal kein Jnfluenzakrankrr
geme ' det .

Dr . Merner » . Kiemens richtet betreffs feines Rücktritt «
von oer gefchäsilrchen Leitung der Firma Siemens u. Halske
die folqrnde Zuschrift an die „ Rat . Z g. " :

„ Da Ihre ganz richtige Miltheilung , daß ich bei Gelegen -
heil eine « ÄbfchiedsmahleS , welches die Beamten der Firma
Siemens u. Haltke einem ausscheidenden Kollegen gaben , die
Miltheilung gemacht hätte , baß ich von der Geschäftsleitung
zurückzutreten beabsichtige , vielfach falsch gedeutet wird , so bitte
ich dieselbe dahin zu vervollständigen , daß ich allerdings beab -
fichtige , als persönlich haftender Gesellschafter der Firma aus -
zu ' reten und die GrschäfiSleitung gänzlich meinen Söhnen und
Mitmhabern , welche sie faktisch schon Jahre lang ausübten , zu
übrrlaffen . Da ich jedoch mit meinem ganzen Geschäfiskapital
als Kommanditist in der Firma verbleibe , mir auch die Eni -
scheidung in wichtigen Geschöstsfragen vorbehalten habe , so
findet eine Aenderung der Grundlage de « Geschäfts überhaupt
nicht statt . Der Zweck meines formellen Austritt « ergiebt sich
aus msinim Wunsch « noch bei meinen Lebzeiten alle Verhält -
nisse derartig zu gestatten , daß der ungestört « Fortgang des
Geschäfts unter allen Umsiänden gesichrrt ist . "

Der Defra « da « t Moritz Kumpe , welcher in Trieft
fcstainommea wurde , ist inzwischen rekognoSzirt worden . Der
Siftirte leugnete allerding « hartnäckig » nannte sich Moritz von
Stein und gab vor , amerikanischer Bürger zu sein . Er schrieb
vom Palizergewch sam aus einen Brief in deuifcher Sprache
an den amerikanischen Konsul in Trieft , in dem er diesen bat ,
ihn aus ferner Haft zu befreien . Zugleich bat er den Konsul ,
ihm die Gesctzetparagraphen und Bestimmungen über die Ver -
Haftung von Ausländern mitzutherlen . Der angebliche „Herr
v. Stein " wurde nun , wie wir schon mittheilten , photographirt ,
und die Photographie wanderte zusammen mit dem an den
amrrikanischen Konsul gerichteten Brief nach Brrlin an die
hiesigen Gerichisbehörben . Die Chefs der bestohlenen Firma
wurden vorgeladen und erkannten rn dein photographirten Herrn
v. Stein mit all - r Bestimmtheit ihren flüchtigen Moritz Rumpe
wieder . Zugleich ergab auch eine Berstteichung der Handschrift
in dem weh . fach erwähnten Brief mit derjenigen zahlreicher
von Rumpe verfaßter Schriflstücke eine völlige Ueberein -
stimmung . Gesunden wurden bei ihm nur 650 Gulden , doch
giebt er an , daß er größere Summen bei Banken in Frank «
surt a. M. zc. drponirl habe . Es ist anzunehmen , daß er in
diesem Pu dte die Wahrheit sagt . Die Auslieferung Rumpes
an die preußischen Behörden wird nach Erledigung der For -
malitäten erfoloen .

Grklnrtiche » Aufsehe « erregt in Spandau der vor -
gestern , Bfonlag . früh vollsührte Selbstmord eines Soldaten
vom 4. Garde > Regiment ». F. Der Mann sprang Morgen «
gegen 6ji Uhr , wie der „ Änz f. d. Havell . " meldet , zu einer
Zert als viele Hunderte von Fabrikarbeitern vorübergingen , von
der Charlottenbrücke in die Havel . Sein Körper wurde noch

zweimal an der Oberfläche des Waffer « fichtbar , verschwand
dann aber in den eifigen Fluchen . Rettungsversache , welche
einige Schiffer unternahmen , blieben infolge der not herrschen -
den Dunkelheit erfolglos . Der Se bstmörder war Rekrut und
stand bei der 11. Komvaanie .

Der Graveur Kerutzard Dinfe , so heißt der Bursche ,
welcher den rn der Külassierftraße verübten Raubmordversuch
begangen hat , ist Sonntag Nachmittag bereit « verhastet worden .
Der jugendliche Verbrecher hat die Thal eingeräumt ; er hat
aber nicht allein zugegeben , daß er beabfichligt hatte , in der

Wohnung de « Boshardl einen Raub auszuführen , sondern daß
e« auch seine feste Absicht gewesen sei , die Frau BoShardt ,
welche ihm die Thür « geöffnet hat , zu ermorden , weil dieselbe

ihn möglicherweise erkannt haben könne . Tie angefallene Frau
hat drmnach , wie wir schon betont haben , nur dem Umstand ,
daß die Lampe vom Tisch fiel und explodirte , ihr Leben zu
verda ' ken .

?urch unvorsichtiges Zuwerfe « der Koupcihur auf
tadldahn wrnoe am Blonlag Nachmittag der fünfjährige

Sohn de » in der Waldemorstraße wohnenden Tischlers R. ent -

fetzlich verstümmelt . Herr N. war mit feinem Kinde in Char -
lottenburg gewesen und benutzte auf der Rückfahrt nach Hause
die Staetboh « . Auf dem Lehrter Bahnhof verließen zwei
Männer da « Kor pe , in welchem sich der T schler befand und
der L tztausstergende warf , ohne sich umzusehen , nachdem er
den Perron betreten , die Wagenthür mit voller Gewalt zu.
D. er kleine R j - doch , wdcher dicht an der Thür saß , hatte mit
dem rechten Händchen die Thürfüllung gefaßt und vermochte
dasselbe nicht mehr rechtzeitig zurückzuziehen . Die Finger des
Kleinen wurden von drr zuschlagenden Wagenthür getroffen
und zwischen diese und den Wagenrand geklemmt . Al « es nach
unendlichrr Mühe gelang , den furchtbar jammernden Knaben

aus feiner entsetzlichen Lage zu befreien und die Thür aufzu -
stoß ' N, fielen die oberen Glieder de « Büttel - und Goldfitger «
abaeschlaaen zu Boden und auch der Zeigefinger hatte eme er -

hebliche Quetschung erfohien . Nachdem dem dedaurrnSire then

Kinde , welches durch Unvorfichtigkeit für immer zum Krüppel

geworden , bei einem in der Nähe wohnenden Arzt ein Nolh -
verband angelrgt worden , wurde der Knabe mittelst Droschke

nach der elterlichen Wobnung gebracht .
Der körperlich « Zustand des Lderfallene « Zigarre « -

Händlers Lehma » « in Charlottenbmg hat fich in den letzten
Tagen , der „ Neuen Z it " zufolge , so üderralchend gebessert , daß ,
wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfalle eintteien , seine
Ei tlassuna au « d > m Kr ankenherne in ungefähr 14 Tagen wild

ersolaen können . Da « Gedächtniß de « Verletzten ift zwar noch

sehr schwach : die Aerzte haben aber gegen eine gerichtliche Ver -

nebwung des U«b >rsollenen jetzt nicht « mehr einzuwenden , so
daß dieselbe vorauSfiMilich baldigst staithrben wird .

Ei « merkwürdige « Adentruer zweier Beamten der

öffenilichen Sweihnt bildet augenblicklich den allgemeinen
Unterkailungtstoff in den östlichen Vororten Berlins . Nach
den M- tibeilungen einer hi . figrn Lokalkorrelpondirz hat fich
die betreffende «ffaire wie folgt adaespielt : Irr der Nacht zum
Freitag voriger Wiche soll der N chtwächler B. m Wilhelms -
deig während de « Dienste « total betrunken gewesen sein . In
diesem Zustande wurde er von Einwohnern der Ortschaft
arretirt und nach dem Amisbureau in Lichtenberg lrunkportirt .
Do dreseS gesch offen war , ging der TianSport weiter nach
FriedritSbei g zum Polizei ! iener H. , der die Namen der Zeugen
notir . e und darauf den Nachtwächter wieder entließ . Nach

einiger Z- tt folgte der Poluerdiener dem Nachtwächter
nach Wilhelmsberg nach , theils um zu sehen , ob die

Lrute , die den Wächter vorher arretirt hatten , nicht
etwa Allotria mit demselben trieben , theilS auch , um

zu beobachten , ob der Wächter seinen Dienst versehe . Eä «

von ferne hörte der Polizeidiener großen Lärm . » » f
näher kam , sah er , daß fich der Nachtwächter auf der Sm »
mit seiner Frau — die ihn führte und aufrecht hielt —
und dadurch ruhestörenden Lärm verursachte . Der
dien er redete nunmehr dem Nachtwächter gut zu , er möge
lieber nach Hause gehen , als in diesem Zustande unliebsam
Aufsehen zu erregen . Der Wächter erklärt - aber , daß ht «j *
Polizeidiener gar nichts zu sagen habe , hier sei er der W

gesetzte des PolizeidiencrS , und damit erklärte er denselben �UHU uumu Ctuaue et ÜCUfWVw . ,
lernen Arrestanten . Das ging dem Polizeidiener nun
über den Spaß , er erklärte nun seinerseits dm Wächter d

Arrestanten , und da dirser nicht folgen wollte , faßte er ihn "

um ihn abzuführen . Der Wächter stürzte sich' dagegen auf f.
Polizeidiener und riß diesem den Mantel mt wei , so daß W
X«- k- s k „ . . . . ' �... r\, *. r ClfetAtf!'derselbe gmothizt sah , blank zu ziehen . In demselben Wj
blick zog aber auch der Wächter seine Klinge , und nun W" ?
ein regelrechte « F. chten , welches damit endigte , daß der PoW
dienet einm Hieb über das rechte Handgelenk erhielt , der e»
nicht unbedeutende Verlitzung herbeiführte , und daß �
Wächter von den Säbilhieb . n des Polizeidieners mehrere W
wunden davontrug , die fich derselbe gegmwärlig im städM "
Krankmhause im Friedrichsbain b eilen läßt .

Wie leicht man zu einer St - uerveranlagu « g kow«u°
kann , das hat der hr - size SchieferSeckermeister 61 .
Im Laufe des Jahres 1888 hatte derselbe mehrere ArM "
auf einem Nmbau , welcher für einen Gutsbesitzer in der U»

gegend von Frankfurt a. O. errichtet worden war , arrssiw ?
lassen , indem er das nö' . hige Material von Berlin auS f
dort schaffte und mehrere Arbeiter und Ges . llen an die Aißf,,
statte schickt «. St . reiste im Laufe der Arbeitzeit
nach dem Bau , um die Arbeiten zu bcobachtm und die nöth ' i ?
Anordnungen zu geben . Es mag dabei vorgekommen srin , "j
St . manchmal drei , vier Tage lang an dem Orte blieb �
während dieser Zeit dann in dem dortigm Gasthofe
Die Thätigkeit der von St . auf dem Bau beschäftigten Arb�
hat im Ganzen zwischen vier und fünf Monate gedauert . �
wurde nun nachträglich mit einem Theile seine » \
kommen « , das er hier in Berlin voll versteuert
von der dortigen Ortsbehöcde zur Gemeindesteuer h"?
tezogen , da er in jener Gemeinde länger als A

sionate im Jahre 1888 seinen Aufenthalt gehabt «
Die Reklamation gegen diese Veranlagung war erfolglos .
die Klage gegen die Oetsg - meinde wurde von dem ÄW' f
ausschuß die Steuerveranlagung aufgehoben , und auf die �
rusung der veiklagten Gemeinde hat nunmehr kürzlich %
Obero - rwaltungSgerrcht die Entscheidung des Bezirksaussch�
lediglich bestätig ! . In dem Aufenthalt de « St . — so wu! >'
der Entscheidung de « O ierverwaltungSgerichtS ausgeführt "
kann ein Wohnen , wie es die Steuerveranlagung zur Vo- i »-
setzung hat , um so weniger erblickt werden , als dieser Au' �l
halt kein dauernder und häufig unterbrochen war , St .
seinen ständigen Wohnsitz in Berlin während der fragl ' A
Zeit nicht ausgegeben Halle . Die auf dem Bau beschösl «
Arbeiter , von denen einige ebenfalls in Berlin ihren Wch�,
haben , andere nicht , find sämmtlich von einer Steuerveranlag�
verschont geblieben . .

Au « Anlaff eines Unfalles , der sich vor einiger 3' .
beim Gebrauch von sogenannlem Cyinin - Wasser ereignete,�
die Aufmerksamkeit verschiedenen Arzneistoffen zugewenddA "
viel bei der B. väikerung im Gebrauche find und deren 0 .
sährlichkeit nur wenig bekannt ist . In jenem Falle war
dadurch verletzt wo , den , daß nach der Anwendung von Cht " ' ;
Wasser , einer stark alkoholhaltigen Flüssigkeit , zum
waschen , fern Haar berm Anzünden einer Zigarre in W» " '
perieth . Erner ganz ähnlichen G- fahc setz ! fich Jeder au §. Z
Kall chlor cum mit Holzasche mischt , um e« al « 3 %
vulver zu gebrauchen . Dre Mischung soll von vor »

"

Wnkung auf die Zähne sein , ist aber im höchsten
gefährlich , denn sie « xplodüt leicht und gegebenen Falles . . .
im Munde . Bon Kalichloricam find vielfache Me- chungen

&

Gebrauch , die sämmtlich leicht expIoZiren , so die MistdÄ
dieses Arzneimittels mit Katachu oder Tannin , welche ! %
dann nach leicht explodirt . wenn Glyierin zugesetzt ist .
man Kalichlor ! cum mit Phosphor . Natron , so explodirt br

Mischung sofort : ebenso rxp ' odirt Chromsäure mit G' yi " .
im Verhältniß von l zu2 gemischt noch während der MisKUtt '
Jod und Amomcamsalze eine Mischung , �die öfter vorgeno >»
men wird , sollten nie ohne einen Zusatz , der die Explosiv " ,
fähigkeit hemmt , gemischt werden , da die Mischung
diesen beiden Substanzen allein sehr leicht explodirt . Btv " '
salze und Alkohol gemischt exp ' odiren "häufig , u>e"!
sich in der Mischung Aethyl - Bromide bilden . Endlich sei tA
die Pikrinsäure erwähnt , die bei allen denjenigen , die
denatuiictem Spiritus umzugehen genöthigt sind , im weilf ,
Sinne des Worte « in üblem Geruch st . ht . Diese Pikrinsa "!
wird auch in Puloerlorm beraestellt . 51-1 dieser ftatm t"

aeben . —
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Viele der genannten , leicht explosiven Stoffe find im gewff'
lichen Verkehr im Gebrauch und ts empfiehlt fich daher
Umgang « mit solchen Stoffen die größte Vorsicht . , ,

politeibrr ' icht . Am 12 d. M. Nachmittags wurde 0"

Frau in ihrer Wohnung in der Albrechtsstraße ei hängt vorS '
fanden . — Am 13. d. M. Vormittag « wuide an der Ecke
Melchiorstraße und de « Engel - UferS ein 6jäkriger Knabe
einer Droschke überfahren und erlitt einen Bruch de « lin�
Unterschenkel «, so daß er nach dem Kcankenhause Bcthon " ?
gebracht werden mußte . — Nachmittags vergiftete fich in eint "
Hotel ein Kaufmann von außerhalb mittelst Morphium - <
Abends fand in der Slephanstraße , zwischen der Strom -
Havelbergerstraße , eine Schläoerei zwischen Bauarbeitern P" '
wodci die ! Personen durch Messerstiche so schwer veil - tzt w»' '

drn , daß sie in dem Krankenhause in Moabit verbunden « A
den mußten . — Kurze Zeit darauf wurde ein Tischler vor b "

Hause Mülle str . 38 von mehreren Personen überfallen u"°
erlitt hierbei derartige Verletzungen am Kopfe , daß er nach r ,
Universitätsklinik gebracht werden mrßle . — Am 13 d. 5V"
fanden an drei verschiedenen Orten kleinere Brände statt .

Der
Vsidet rai

fe "
s

S

bat
D- r

N «
Auch d ,

GertzhkS
Mordpr - feff Cartsbnrg . ( Schluß . )

Al « Zcure wird zunächst der Gefängnißmärter vernomwr "
welchem oer Angeklagte im Unterluchungszefängniß untersta ""
Ders - b- sagt au «, daß der Angeklagte sich im Gefängniß
anständig benommen hat . Derselbe Hab : guten Appetit
wickelt , aber ost gesagt , daß er des Nacht « nicht schlafen lön "
und daß ihm die Thal leid thue .

Der Vormund des Angeklagten , Herr Knoll , wel » '
den Vater desselben persönlich nicht gekannt hat , hat gehvl '
daß derselbe dem Trünke ergeben gewesen sein soll . �
Mutter d. ' S Angeklagten habe fich redlich bemüht , au « ihtf ?
Kindern ordenttiche Leute zu machen . Der Angeklagte fei "|
Taugenichts gewesen und er a ' S Vormund habe schon einr ""
den Antrag gestellt gehabt , ihn in eine Besserungsanstalt !

bringen . Irgendwelche Krankheilssymptome seien an demsel «�
nicht wahrnehmbar gewesen .

Der nächste Zeuge ist der Fabrikant Julius L i s s a u ' r
j

bei welchem der Angeklagte zulrtzt als Laufbursche gearbetl '
hat . Er ist daselbst wcgm unpassenden Betragen « entlofl�
worden , bleibt aber dabei , baß er freiwillig gegangen sei .

Die Schwägerin , des Angeklagten , Frau Cartsbur ? '
die Frau seine « Bruder « sollte vernommen werden ,
noch nähere Mittheilungen über die Familienverhälwiss : �

Angeklagten zu machen ; sie verweigert gedoch die Auskunst .
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Kriminalkommissanu « Höhn h�t die erstm Mecherchen
nach dem Mörder geleitet . Die Matter des Angeklagten hat
f/ " ersten Hinweis nach demselben gegeben , indem sie mit -
ihHlte , dah ihr Sohn die Tante am Tage des Mordes be -
luchen wollte , später aber ihr gesagt habe , daß die Tante nicht
zu H,use gewesen sei . Run war aber festgestellt worden , daß
»eueres eine Luge war und so war der erste Fingerzeig ge -
Owen . — Kriminalkomm issarius Müller , welcher die ersten
Protorolle qesührt , hat an dem Angekiazten keine Spur von
lneue entdeckt , eben so wenig der GutSpöchter Hermann Voß ,
von dessen Gut der Angeklagte verhaftet worden ist . Bei seiner
�«Haftung hat er anfänglich die That geleugnet und hat diese «
Msuen auch dem Polizeiagenten B i e r m o r d t gegenüber
Artgesetzt, welcher ihn nach Berlin tranSportirle . Erst kurz vor
« erlm hat er Jtch zu einem Gektändniß bequemt .

�agte kemeswegs sich in einem geistizm Zustande befinde ,
weich « bei ihm die freie Willensbestimmuna ausschließen könnte .
« habe aber aus der Verhandlung doch einige Daten ent -
Wommen , welche darauf hinweisen , daß dem Angeklagten eine
uunorme geringe Intelligenz innewohnt . Dafür spreche nament -
uch sein Verhalten «ach der That und die geringe Ueberleguna
vn den Vorkehrungen , sich zu schüren . Alles das deute auf
« ne sehr geringe Intelligenz und man könnte vermuthen , daß

ber That ihm die Fähigkeit der richtigen U beriegung nicht

� Maße inne gewohnt hrbe , als wenn seine Intelligenz
Kauz normale wäre . — Der Vorfitzende erwidert , daß es

gnn auJ juristische Frage ankomme , ob die freie
■�lknsbefiünmung bei dem Angeklagten ausgeschlossen
Aar and das habe der Sachverständige verneint .

fA nicht alle Menschen gleich geistreich find , se,

A dstve-standlich und wenn die Verbrecher nach der That nicht

Dummheiten machten , würde es oft schwer werden , ihnen ihr
�bttchen nachzuweisen . . . .

Medizinalrath Dr . Wolfs hat auch von emer krank -

Ulen Gnstesstörung des Angeklagten nichts wahrgenommen .
*tic . ISckicg ' e sei nicht gerade besonder « entwickelt , er habe

' ' " " ' '
aber vollständig zurechnung «-knabenhaftes

Damit ist die BewiSauinahme geschlossen und e» ergreist
o' Schuldfcage oaS Wor « der Staatsanwalt

v�sch: Der blutigen That vom 1. Dezember »st

U° . d° s grrichtl - che Nachspiel gefolgt . Den energischen
Mhungen unserer Polizei ist eS gelungen , schon am

imSS . ? Tage den Mörder ausfindig zu machen und seiner

tttii ,
6 �nes zweiten TageS habhaft zu werden . Em

«öriffm , aber kalt und entschlossen , steht er heute

R' meine Herren Geschworenen , und harrt Jare «

ssifr. 3� möchte wünschen , daß Sie im Stande find ,
» P " Abscheu g - gen den Thäter soweit zu überwinden,� daß
�«b - nso kalt und mit ruhiger Ueberlegung an die Pcufung

�chulofiage herangehen . Trotzdem der Sachverhalt�ja einh - 4 ,
das G - standniß

eingehendes
ich mir doch

des Thäter »
ist , wie selten

nicht versagen ,

ja «in so rückhalt -
in einem Falle ,
die Einzelnheitms. " mu VUU) lliu ; i %. . v

. . . . . . . . . . .. . . . .

�C, schaurigen That Ihnen noch einmal kur » vor Augen »u

Nu� . um Jhnm zu beweisen , daß die staunenerregende
reo.!!. e unglaubliche Rohbeit , die vorsichtig ergriffenm Maß .

bo6ii80r und nach der That keinen Zweisei daran lassen ,

M. r , r tin wohlüberlegter Mord und nicht etwa eine im

schilt begangene Tö ' tung vorlicg ! . " Nach dieser Einleitung
v»�. . ? ber Staatsanwalt in längeren Ausführungen und in

M. n- Weise das verhärtete Gemüth des Anqekiaglen und

A>,i . ��heiten der blufigen That und bouründete seinen

llmk � bahin , daß die Geschworenen den Angeklazten im vollen

üb?. . � der Anklage schuldig sprechen mögen . Er sei

b. . I � daß der Sp . uch so ausfallen werde , daß lider Ver «

stch was Furcht vor der nicht ausbleibenden strengen
�. uasimg hüten werde , in die Fußstapfen de « Angeklagten
»U tr . ,� daß jeder ruhige ordentliche Burger da « Gefühl

. . ��icherheit w cderqewinnen möge , das durch die vielen Blut -
9 ttR der letzten Zeit verloren gegangen sei.

Der Verttzeidiger , R A. Dr . Bieber legt den

- >. ?we' punkt seiner Vertheidigung in die Ausführung , daß der

Knn* . des Angeklagten nicht so ausgebildet sei , daß man ihm die

». ' b�eUtberlegung beiBrgehung der That zuschreiben könne . Eine

sj . �Abrlofle Erziehung habe das übrige gethan , den geringen
michen Halt , der dem Angeklagten inncgewohnt , vollstandrz

2--. ."ie- graben und sein ganzes Verhalten vor und nach der

fc�toteche dafür , daß »er Angeklagte auf einer so tiefen

d ■?Nchen Stufe stehe , daß man da ? erschwerende iMoment

Ueberlegung nicht mit Bestimmtheit werde bejahen können .
" 1 Uhr zogen sich die Geschworenen zur Beralhang

eo . �er Spruch der Geschworenen , welcher um 2 % Uhr ver .

' fiebftahj * - ' cu —<e de « Mordes und des

Der
, Schuldig

Angeklagt «, welcher währ - ndd * Der Angenagt « , welcher wayr - no der Berathung

r . , , ��chworenen mit guiem Appetit fein Mittagbrot oerzehrt
dö�te die Verkündigung de « Spruche « mit derselben

i . �ielchgilligkeit an , welche er während der ganzen

tu « blun g zur Schau getragen , er erklärte auch , nicht « weiter

An » tu haben . — Der Staatsanwalt beantragte gegen den

»n» ,8kn die Todesstrafe und Ehroerlust auf die Dauer

v. . . z°hn Jahren , außerdem wegen des Diebstahls 2 Jahre

Lübaus . — Da « Urtheil de « G rich . ' Shofes lautet - ganz dem
kage des Staatsanwalts gemäß .

Bozislo Meverstchk .
bat Verleaer des » Relchsdoten ' , Hm Dr . Engel ,
a»; , „rVJPrji «He E. » ladung am gestrigen Tage sie unterzeich aeten

lg >�ber der Tarifkommiision der Berliner

lick «?» ucker eanpfangen und haben die ruhigen and fad ) .
di» Auseinandersetz mgen gezeig ) , daß Herr Dr . E�gel für
dawi der des „RsichSboien " ' bei dem Drucker Herrn Heinicke
»„u. tziwirkt hat , daß denselben die Sprozentige

ein , ' . j�rh L h u n g gewährt werden soll . Leider ist

« 0 * «äXf snedlich « Ausgang von der „ K reu z - Z ei tun » "
sün U' ch! zu berichten und werden hoffentlich dte >« Zealen dahin

oM» baß auch Freiherr o. Hammer stein sich beeilt , den
' gen verdienstoollen Weg de » Herrn Dr . Engel zu betreten ,

lassen' � �u S. tz - . rn der » K euz . Zeitung " das zukommen zu

« äw ! a » ? zunschen P inzipalrn und Gehilfen verernbart ist ,
" " uach ; tarasmäßrge Bezahlung .

Die Tacifkom missron .

« I . A : Ph . Schmiit . P . Rauhut .

«>cht n. Ü. » hat den neuen Buch druck . r - Tanf roch

«Nderen ' bie stamm « Direktion will abwarten , bis alle

warm! « �uckemen bezahlen . Sonst hat da « Blatts ein sehr
Au « sur die Arbeiter , für die eigenen aber nacht .

' n >, . Luckenwalde wird « ns berichtet : Hier fanden

«««ochi Tagen referirte der St idto . Oato Kleinau >

Ardeiiitage » aussprach und »u gl - icher Zeit den 1. Mai d. I .

als allgemeinen Proleta ierstiertag proklamait ! .
Am vergangenen Sonntag refenrle der Buchdrucker Albert

Schmidt aus Berlin über den achtstündigen Arbeitstag in einer

öffentlichen Arbeim - und Ardeitermnenversammlung . Auch

hier waren mehrere tauiend von Zahö . ern erschienen , die dem

fesselnder Vortrag in lawlojer Stille laasckten . Am Sonnabend

vorher sp . ech der Metallarbeiter Paul Elilfin au « Berlin eben -

fall » über den achtstündigen Aideiistag und in beiden Ver «

sammlungen wurden Resolulionen zu Gunsten de « achtstündigen

Arbeitstages und für den 1. Mai als allgemeinen Feiertag

angenommen .
Die Slimmung ist hier allgemein eine so begeisterte , daß

für die bevo - stehcr . de ReichstagSwahlen die besten Resultate zu
erwarten find .

Vcrfammlmraen .
Eine gntbejncht « N« rsa » mlnng der Vereinig « » «

der Drechsler Deutschland », O. isv - coaliung B�rlm IV ,
hielt am « onniag , den 12. o. M. , ihre Mitgliederversammlung
bei Gnadt . Brunneaftraße 38, ab , mit der Tagesordnung :
1. Wahl eines Beisitzer «, Kassenbericht und Aorechnung de «

StreakkasfirerS . 2. Vorlesung au « der «Arbelterdidliothck " Heft 2
über : D- e G«a>erkjcha »trn , ihr Ritzen und ihre B- deuluagfür

die Arbeiterbewegung . 3. Verschiedenes und F agekasten .
Kollege Schlunk wurde » vm Beisitzer geTöhst , es wurde beiden
Kassirern Decharge ertdeilt . Zu Punkt 2 las Kollege K. Menz
einen Atüchnittaus der Ardeitervibliothek vor . Unter Verschiedenes
wurde hervorgebracht , daß dem Druck de « konzentrirten Kapitals
ein noch vi »! stärkerer Gegendruck geboten werden kann , sobald
sich die Ardciterschaf : der Macht , welche die Organisation bietet ,
bewußt ist . Es wurde vom Kollegen de Jung angeregt , ob es
anpedracht wäre , das Vorgehen der Zahlstelle Berlin I in de -
treff der Wahl einer AgitalionSkommisfion nachzuahmen . ES
wurde darauf erwidert , daß es Pflicht eines jeden Mitgliedes
ist , in der Werkstatt zu Gunsten unserer Vereinigung zu
agitiren . Es sei daher vorläufig wenigstens von einer Wahl
abzusehen .

Der Verein . Gewerbliche KUfsardeiter Kerlin »
und Umgegend " Ehielt am 10. d. M. in Renz ' Salon ,
Niunytiitr . 27 , eine außerordentliche Generalversammlung ab .
Zum ersten Punkt verlas der Knsficer Kollege Rosenom den
VereiüL - und Ksssenbericht ; letzterer wurde von den Revisoren
ai « richtig bestätigt und dem Kassirer Decharge erthcilt . Der
zweites Punkt war eigentlich die Veranlassung der so schnell
hintereinander folgenden Generalocrsammlunaen gewesen ; »s
wurden die vom Kollegen K' . üger erweiterten Anträge , betreff :
Statuteaänd - rung dahingehend angenommen : . Daß auch
Nicht Mitgliedern des Vereins Arbeit nach -
gewiesen wird " , und zweitens , daß gemaßregelte

I . Ziehung der 4. Klaffe 181 . König ! . Preith . Lotterie .
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265 328 456 61 5: 9 664 921 41 71 11 « 062 64 160 91 360 698 814

927 117187 [ 1500] 232 399 440 76 605 41 69 70 «31 750 89 963
1 1 * 040 155 211 24 581 693 875 11 * 004 115 658 [ 3000] 714 97 [ 300] 856
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Kollegen unterstützt « erden können , nicht müssen , edenso

jeder zu Unterstützende mindesten « drei Monate Mitglied
lein mutz , angenommen . Nach Erledigung de « » G« .
schüftlichen� hielt Herr Gottfried Schulz «inen bei -
fällig aufgenommenen Vortrag über „ Gewerbefreih ' it und

Freizügigkeit ' . Zu »Verschiedene « ' hatte Kollege Günther zwei
Anträge gestellt : Den streikenden Hutarbeitern Luckenwalde «
eine Unterstützung von 30 M. und den streikenden Arbeitern
der Goldte ' stenfabrik Methlow u. Comp . , Köpnickei strotze , eine

Unterstützung von 20 M. zukommen zu lassm . Trotzdem der
Verein erst ein halbe « Jahr besteht und mit Umständen schwer
zu kämpfen hatte , wodurch dem Verein schwere Kosten ent »
standen waren , konnte man doch die Begersterung sehen , mit
welcher die Mitglieder herzlich zustimmten , für die kämpfenden
Brüder zu sorgen , mit dem Versprechen , » da « nächste Mol
mehr ! ' Mit einem Hoch auf da « Gedeihen de « Verein « schlotz
die gut besuchte Versammlung .

Sahalkommirgon _ _
Der wiltd de« Etwaizin Sdtrr »" zu EckSiiebera . hat dos jetner voilgm

Weilt im« noch folgende » mit ;

Zrfoge . noch d' m l. Januar unt leinen Eool zu jeder Versammlung zur Ver-
fdiiung zu stellen, uni nunmehr erklärt , dei. si ' lde» nicht hcrgebin zu wollen .

Wie ina chen � ' ' ~ ' 'nun daraus ausmerklarn , daß in StSneberg auser der Echloi '
draueret un» Pin einziger E-arl zu Versammlungen heraegeben wird.

Fach » «! » » » der popl,rart > ,H,rt » n, » un » » « tuianM * * gtrnf » -
»»noisan . Mtlglteder Versammlung am Mttltwoch , den 16 Januar . br> Riger ,
Ultc Jokodstr . »3. Zage »ordiwng : t Vortrag der R au illiaile ® ilfsrndeta
Uder „«rtiltli achwett ' 2. DlSkulslon I. Arsscnbiitchl 4 Vorftoudtwahl .
5 Verschiedene « und ssragekasten. Damen , welche geneigt slrd , dem Verein bei-
gutreien , haben Zuliitt

« ro « , ösfenttich » P»rs >»u>»>in «o de » Waurmr gotiln * und
N- uaegrnd am Vtiltwoch , den 15 Januar , Sbend » 8 Nhr, im Kor. zertdou «
Sunisoact . Kondulerstr . 4» Tagesordnung : l. Slütfbl' . rt aus da» ve ffoffen.e
Baujahr 2. wie gedenken wir uns re Organi' lliirn Im i Schslen Baujahre zu
gestalten ? 8 Verlchiedene « gm recht zablreiche Beibeillaung wird gebeten.

G,sf »ntlich » Wühi « » » » » sammlnng tu Zt - iutlkendorf an, Mluwcch .
»en >6 Januar , Abend « 8 llhr , im Rellauiant „Eecsch öhchen", Viaristr 1 —2
Xagtloibnung : 1. Vortrag de» Etadtv . penn R cht »anwal> A thur Etadlbasen
au « Bertin vder : „Di? Vorbereitung zur V- ichila . twatjl . " 2 Ditkusston .
Die Aenihmigung ist ertbiili .

G»kf »utttch » Aart »ui »rb » tt »r - und «laetanarbelterinnou - Ptr -
fummtnug am Millwach , den 15 Januar Abend » 8% Uhr, bei Bo zmann,
Andrea»llr . 28 Tagetordnung Die Zustände in der Karto sab' ik von OHIeri
urd Sana ». Dir L b: iter und Ardeiterianen stad hlerdu ' ch - ing ' laden .

Zautraikranteou - und Kt»rd »k>>ls » » er Räpsir Duutfchiau » «
( RUtaie Bnlln ) . Die Mltgll . der de» Vörden », welche slq sll- Verlegung dir
Z , ' iftelle von Cchiilz ((Sekt der Rhein » beiger , und Ewinemllnd. ' iftrahe ) , sowie
rnlche, W- Iche stch sll. die Beibehaltung derselben tnteielflren , wrrden zum Mttt
woch, den 15 Januar . Abend » 7 Uhr, bei tpnad , Biunnrnstr . 88, dringend
«rüge erden, um d' elc Angelegenhelt zu erlediaen

«Bt »«> öffeutltq » Arkettar lporsammluug Berlin « und llmaegend
am Vtitlwoch . den 15. Januar , Abend » 8 llhr . Im Böhmischen B. aubaule ,
Landlderger Allee 11 —18 Tagetardnung : I. Die Bei ltner Ardeiterlchaft und
da » bulgtweibe . Referent ! He in. Borgmann . 2 Di»Iusstan . 8 Verschiedene »

Zu D- ckang der Unkosten findet eine Tellersammlung stalt . — E« ist Pffichi
eine » j ' den A' deite ' », in der Lersammlun « zu »lcheinen .

« » » « » | l »lfc «uacr «a »ilnna cm Mlltwoch . den 15. Januar f . . Abend »
8% Uhr, im grohcn Eaal ? de Back' icr . Brauerei lTewpeibosei Berg) . Tage».
ordnung 1 Bericht bei Sckalkoinwitslon . 2 Sila »wahl der ÄommijsioR . 8. Ver¬
schiedene». Um zahlreiche « li ' scheinen wird ersucht.

Delfautlli #* jftrfoinmiuug »,r TabaNarbait » » n. JLabaitarinuan
am Mlt woch. dm 15 d. M . Abend « HZ» llhr . im Echwiizugairen lUSaig ».
Ihm) Tagelordnung : 1 Die Beschlüsse der letzten D' Iegirten . Beriammlung .
2 lrdrechmmi der Lohniommisstan . 8. Wahl einer Lohnllderwachungikom -
milssoa 4. Beilchiedenei

yacainigung »««tschav Ktellmachav . «e> lammlung am Millwach ,
15 d. 8))., Abend » 8% Ul». in Ech sser' I Salon , Jns lftr. 10 Tagelordnung !
1 Auischuhivabl 2 Wahl de» ersten Sch- istsllhrer ». 8. »lbrechnuno vom
6tlftuiigM fl. 4 AnNflie zur «eneral - Berlammlung . 5 Gewerkschaslllchei

paaban » »autschar Wachanikar Und v: rw. Beruft «cnofl - n. lZ- hl -
llelle Berlin > Mitiwrch , den 15 Januar , Abend « 8% llbr , im. Sosale ». inen
ftrahe lS : GrNiialo ' rsomniIung . Tagetordnung ! I Aassenbericht sllr da» alerte
Quarlat 188«. 2 Bericht de« Vorstand «» und der «oinmtlstonen 8 Neuwahl
de» Vor Mi de» und der Aommttssonen . 4. Verschiedene » und Fraoekaften . —
Mitgliedlbuch irgltimlit . N- ue Mitglieder werden vor Beginn der Berlamm ung
ausgenamn eu. Um zuhlr - iche Belhciligung der Mitglieder und vllnk' liche »
Erscheinen wird ersucht

Ztllgainaiua » » » » kau - un » Ktarkak - lsa » « r Metall »rkaitar
Elliale Rlrdois ) . D- n Mitgliedern zu: «ach ich! dah am Sonnab - nd , den
18. Januar , ein g- mütdliche « Zusammensein , v rdunden mit Ton, im Lokale
de» v- irn Schö ederg, We d. -�str. 89, Ecke Bilder Ehaussce stoNfindet, wozu
da» . Komitee ei ladet An dt fem Abend ist die Zrchmelle geschlissen.

«fsaabachar Frauaukajsa . «crher Wiener iRntkrnboll am Sonnloa ,
den 19 Januar , Anfang Admd » 7 llhr . Im „Aönigstadt Aafino", bolzmarki .
strafe 72, veranstaltet von Milglledcin der Zentialk onken. und Beg abnifkaffe
tll - K auen un>> Mlldchen Deutschland », 8 ld «■' 28, wozu alle Freunde und
Gönner der Kasse eingeladen werden. Bsllel » » 50 Ps find bei allen Borstand ».
Mitgliedern und Zablftellmindaderinnen zu baden. W Popk- , W ildemarstr . 84,
dos t Zt. : Pladek . Kochftr. 20; Doli , Berg « , 80; Frau Lutz, Putlkamerftr . 7 ;
Walews«, Pallisadenftr . 22 Ouergeb . 1 Tr. ; Brödel , Relch- nde�gerstr . 65 Hof

Frau1 Tr. ; »rn . Ka ge, Neue Jakodstr 26; Frau « ü ther, Wasscithorftr . 4«
Meier , Skalitzerftr 58 und im Kaff Niel l. Naunvn ' r . 88

Da » arfta «tifrungofeft » ar sratau V,ratutgu » g » ar Damau -
«äntatschnaibar und dar Zl >»«itartu »»u » ar Aakiat » uug « i « » aftrta
findet am Montag , den 10. Feorua . , im Konzertbaule Sanalouci Koitduler .
st ade 4a stall . Ausono 7% llbr . Entree ; Herren 50 Ps , Domen 80 Pf. llm
12 Uhr Kossepause . Wöbre , d derselben Gesang und »uffllbiung lebender
Bt der u. s f. Blllet » find zu haben ; Beim Vorstand Echönsen . Reichen-
dergeistrate >24 4Tr . ; Kaufmann , Oranicnftr . 43. 4Tr . r. ; E. den Fllrdiinger -
strafe 5 8 T ; W- rner , Nou' vnftr,77 , 4 Tr. ; Frl. Wabni » Merdelsohnftr 4
1 Tr. ; Fr. Echwa z Drante ftr . lOS, 2Ti ; ; Frau Masche, Rllder »d0ts - lftr . 57,
H. 1 Tr. llm >e e vetheiltgung wnd ersucht.

«saug - , » uru - un » gasallig » yaratua am Mittwoch . Männer
aesangverein . Zugendlust ' Abend » 8X llhr im Restaurant Passod, Garten -
strafe 182 — Männergesangoerein . Eäcilia ' Abend » 9 llhr im Restaurant
Kipnickerstrafe 127a. — Gesangverein . Männerchor Linde ' Abend « % llhr im
Restaurant Haller, Naungnstrafe 70. - Männergesangoerein . Sang easr runde '
Abend» 9 llhr im Restaurant Mtisehold , Sandibergerftrafe Nr. 81 -
Gesangverein . Freva ' Abend » 8% Uhr im Restaurant Benecke, Graf -
bamburgerstrafe Nr. 18 — Huppert Iche Eängcrvercinigung jeden Mite
woch nach dem ersten im Monat , Abend « 9 Uhr Im Restaurant Heise
Sichtenberger strafe 21 — . Sceaer scher Gesangverein ' Sbenb » 9 Uhr im
Restaurant Schulz. Prenzlauerstrafe 41. — Gesangveretn . Schwungrad ' Abend «
% Uhr im Restaurant Sahm , Annenftraße 18. — Männergesangoerein . Lor-

f' {trFtaniI ibbwdi 9 llhr im Restaurant Karsch, vranienstrafc 190. -
verein . Nord - Judal ' Abend » 9 Uhr in Bettin ' » Bierhau », «Setcranenstrafe »
EhViimfmVI-Vs,? tlmmfr-aorti " O tlf.»- fi liy7a hol (UrfnttUl. J

Gesangverein „Echneeglöck�en " sfbrnba 9 llhr Sigung " im . ,
Stehnumn , Melchivrstr . 15. - Sllbeckscher Turnverein fl . Lehrltnatadtl
�d-rid » 8 Uhr »lisabethstrafe 57- 58 . - Turnverein . «edding ' , ,strafe 9 Männcrabtheilung von 8Zi bt» 1( 3 Uhr Abend » ; desgleichen 1 >
lingSadtbeilung vvn 8 - 10 Uhr Hbtnb». — . Mehr Lichi < B- rein für «

Echönhaulei

Nr. 1

i- - - -_ ttuvirv « sUJCL '- - - - - -- - -r ?- " —- - -... , «awa»v»a»u a»a. v. »— -
im Restaurant »ehrend », Echönedergerstrafe Nr. 8. - «rendl ' scher — .
graphenveretn . Pdilia ' Abend » 9 Uhr im Restaurant . W>lhelm »»- rt «/
Kochstr 7. - Stenographische Gesellschaft «rend » im Restaurant Bürger »««�
Lindenstr 105. llnentgelllichcr Unterricht und Uedung. - Berliner
. Wrangel Abend » 9 Uhr im Restaurant Foge, Köpnickerftr . 191. - Raiqll »Z

- Rauchklub . EoUtmMa ' Abend » «Z llhr im Restaurant Beger. Prinzen� ? �- «auchklub . Frisch gewagt ' Abend » Ks Uhr Im Restaurant Tempel, L ?
lauersttafe 27. - Rauchklub . Vulkan ' Abend » 9 llbr im Restaurant 6 %
®täfeflta | e 82. - FetedrichSberg . Rauchklub „Nordstern " . Lippe' » Res " "

'
* G�vlttr-�G» 11 — Q>. .»- - 24- - -—- o. . . . . .1 e�. », „ rmi. u - - - -K..S.

oo. — «eeangverein oer »avezircr
Wen Mittwoch Restaurant Eegdelltrafe SO, von 9 - U llhr Abend« M
NnterhalMngtveretn . Harmonie ' . Eiguna Abend » 0 llbr Dreideneistr . U«
Wendl

_
- Tamboiirverein . Grelstor ' . 8% llhr . llebungistunde bei " * 1

Rüder»dorserftr , 8. Ausnahme neuer Mitglieder ,

DepeMien .
( W- lff » «» tegrasl » e « . Km? g « » . 1

Eh « m« itz , Dienstag , 14. Januar . Bei der bier sta�
geyadlen Wahl eine « Landtage abgeordneten an Stelle btS »�
storbenen Abg . ©lauft wurde der gemeinsame Kandidat d?
Konservativen und Nationalliberalev , sowie de » beulf #" '
sinnigen Verein « und der Vereinigu g der ReichSlret�!
Fabrikbesitzer Esche von hier , mit 3796 Stimmen flea %'
Der Kandibat der Sozialdemokraten , Zerssig , erhielt 31' f
Stimmen .

Kairo , 14. Januar . Stanley , Dr . Varke , Jephson
Starr « find heute Ncchmiitag hier eing «trcffen .
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KSr «ft K«lk! iiierls «mliils
am Mittwoch , den 15 . Januar er . , Abends 8� Uhr .

im großen Saale der Bockbier - Brauerel �Tempelhofer Berg )
Tagesordnung : 1. Berilibt der Lokalkommission . 2. Eilnstwahl der Kommission . 3. V- r -

schieden ««. — Um zahlreiche « Erscheinen ersucht Oer Einberufer . H. Knack . [ 742

Große allgemeine

Wähler Hersammlung
am Frettagl , den 17 . Jan , Abends 8 Uhr ,

im Kohmischen Kranizause , Landsberger Allee 11113,
Tages - Orbnung :

i . Wahl eines Zentral - Wahlkomitee ' s .
2. Die bevorstehenden Reichstags - Wahle » .

Refereni : Arthur Etaöthage » .
3. Diskussion . 4 Bosch ebene «. ( 749
3 « Deckung der Unkosten findet eine Tcllersammlung statt .

ist Pflicht eine « jeden Wähler « , zu erscheinen .
Oer Einberufen .

SajiiiliKiott. Wahlmei » s. d. 6. Bnl . ReichstaMahlkttiS .
Grosse VersammSiung

am DoMleeftn « , den 16. Jan . , Abends 8i Uhr , im Saa ' e der Brauerei Bötzow .

TageS - Ocdnung : 1. Vortrag des Hrp . W. Weener über : » Die neue Gozialtsteu -
gesetzvorlage tu » Reichstag ' . 2. DlSkuision . 3. Vcr chieveueü und Frazekasten .

Ausnahme neuer M»lvli «der . — Alle Wähler werden hierzu einaelade ».
Um recht zahlreichen Besuch bittet [ 757 ] Oer Vorstand .
NB. Gleichzeitig werden die Mitglieder ersucht , ihren Pflichten pünktlich nachzukommen .

Grohe öffentl. Wähler - Versammlung
für Friedeua « . Steglitz und Umgegend

am Donne ? stag , den 16 Januar , Abends 8 Uhr ,
'

im Restaurant Kurhaas , Friedenau .
Tagesordnung : 1 Li « bevor strhend « » Nelchotagomahlen . Ref . : Ar . Zubeil .

2. Diskussion . [ 752
E « ist Pflicht jeden Reichstagswähler « , zu erscheinen . Oer Einberufer .

Versammlung der Filiale I ( Moabit ) des N�reins der Näh -
Maschinen - nnd Kaudardeiterinnen Keriins und Umgegend

am Mittwoch , den 15. Januar , Abends 8V Uhr , im Victoria - Salon , Periebergerstr . 13.

TageS - Ordnung : 1. Vortrag de « Hrn . Hetndorf über : „ Vom Feudalismus bi « zur
ietztgm GewerkschastSbewegung ' . 2. Ausnahme neuer Mllglteder . 3. Diskussion . 4. Verschiedene «.

Gaste haben Zutritt . — Zur Deckung der Unkosten findet «ine Tellersammlunq statt .
Um recht zahirnche « Erscheinen bittet Die vevoHmächtigte : Frau Nauen .

Ebenfalls findet am SS . Januar er . eine Versammlunn de « Kerrins de « ßöh

Maschine « - nnd Handnvdetterinnen im Lokale „ Süd Ost ' , Waldemarstr . 75 , statt mtt der

T. i « esoidnung : „ Die Bedeumng Oe« GewerbeschiedSgerichtS für die Berliner Ardeilerinnen und

A drirec . Berne Veisnmmlung ' n find gerehmia » . [ 753 Frau Gubela .

Freie Kilfs Kasse der deutschen Zimmerer ( #.
Den Mrtglredern der „örtlichen Verwaltung verltn ' zur Nachricht , daß die Adressen der

Ntcksiree von ie »t ab , wie folgt , find : [ 751

Kafsttei de » 1. Bezirk «: Julius Baumann , Steinmetzstr . 28 , Hof 4 Tr . , bisher
Paul Kirsobke , Arndtllr . 11.

„ „ 2. „ Chr . « tilgenfeld , B raitratz » 60 , parterre .

, „ 3. „ Gustav Queitzsoh , Eisenbahnstr 20 , H. 1 Tr .

Bitte um Beachtung . Oer Vorstand .

Leseklnb Heine .
Sonnabend , den 18 . Januar , Abends 8 Uhr ,

im grasten Saale der Berliner Bockbranerei ( Tempelhofer Berg ) :

tßär Wiener Maskenball .
Einlotzkarte « 4 0 » Pf find zu babr «, bei Helterhof , Arndtstr . 31 ; Grube , Brllealliance -

shetze 54 ; Tdeurich , Barwaldstr . 51 ; Caiow , Wartenburgstr . 26 ; Rerchardt , Kurfurftenstr . 7 ;

» Shm . Srtedrichftr . 218 .
_

'
_ �9

Bei Bedarf von :
Koffer , Taschen , Mappen , Tornister
♦üt Kaaden une Mädch > n Hosenträger ,
Cigarren - Etuis , Portemonnaies ,
Sohlittschuh - Riemen eto . , üder Haupt
lämmil . Kattlrr - Artikel bitte ine Genossen ,
sich meiner zu erinnern . Auch jede Art 631

Uoisserardeit ,
sowie Reparaturen , werden gut u. billig auSgef .

Gust . Assmann »
-_ _ _ Sattler un « Tapeztrer .
Schlegelstnrtze 33 [ Ecke der Cnausseestratze ) .

Am 13. d. Mts . , Morgen « 2 Uhr , enlsch�
nach� kurzem , schweren Leiden an der Lunge «'
enizündung unser V- rcinsmitglied , der Zrowiew

Vimschertrarte ! ! !
Fein « Punschertraet , Origlfl . excl . 1,25

1�5
1,25
1�0

2,00
2�0

Glützwetnertract
« rggrrtrart

SchluMMerdnofch , kräftii
vnraunderpunsch , au « bei

Burgunder Wein „
Aua « a « puusch , a. fr . Fr . „
Gtühwetnertratt , au «

feinstem Bordeaux „
Alt . Hochs. Thee - Mtm Lit . „
JngSerltkör , b. Magenheiz . „
Alter « orStzSnser , gar . echt .
Sapon - Nu «

eurpfieht die GrotzdeMllation von

Lettau & Keil ,
Sovhleultr 18 , an d « Rosinthal « str .

_ G- i - Rännschlutz Abend « 8 Ubr . [ 51

2/X )
2,00
0,90
0,75
1,00

Herr Carl Serbeck K ,
im 66 . Lebensjahre .

Die Beerdiaung findet Donnerstag , den 16.
Nachmittag « 3 Uhr, vom Trauerhause nach de»

Böhmischen Kirchhofe statt . . . .
Berlin , den 14. Januar 1890 . P ?

Der Vorftuti hes BeeldiMgSttreiv
Lerliser ZiMmerer.

Die

Mch « B

Stott besonderer Meldnno . . .— " "
ächenilich�.Am 13. d. M. verstarb nach dreiwöb, . . . .

Krankenlag « mein lieber Mann , der Gaj
Friedrich Olpe .

Die « zeigt tiesderrüdt an
Emma Olpe geb . Prüfer - . .

Dre Bendigung findet am Donnerstag , d' '
l6 . d. . Nachm . 2 Uhr . von der Leichenhalle
Neuen Louisenkirchhof « au « statt

i

i

eigener
Fabrik .

MbI i Polslerfaaroa -
Cr . Lager , bill . Preise .

Emil Heyn ,
Bruaaenatr . 28 , Hof part

Thcilm . nach Ueberelnkunh

ZirzeiAu uH Bmrbeiter
für Brückenbau , der auch nöthigenfall « Montagen
leiten kann , für dauernd gesucht . Gehalt in
der Fabrik je nach den Leistungen bi « zu 150 M,
monatlich . Ossetten an 736

Aug # Kloenne , Dortmund .

Brückenbau , Kesselschmiede und Gaso - neterbau .
Korbmacher auf Bambuearbeit verl . Blume ,

Brandenburgstr . 25 . _ [ 670

Formmas chinenFormer ,
jedoch nur solche , die schon aus Forwmaschinen
gearbeitet haben , werden bei gutem v rdi - nft
gelacht | 748 ] Preutlaue » Allee 4L

Mams. a . Knabenanz . v«l . Ttetu,Oranienstr . l83,Ill .

Zwei Korbmacher werden ges . Klosterstr . 7. ( 750

De » uueutgeldliche
Arbeitsnachweis

de « 328

JvtertistSVereisS I . SerLÄifleniaiKSer
befindet sich nach wie vor Marknostr . » S .
Restaurant bei Kollege Lelohnitz .

Der Vorstand » er Berliner sttstenmache ?

Fachverein der Tischler .
( Berlin Nord ) . ,

Mittwoch , den 15. Januar , Abend « 8t %
in Lehmann s Salon , Schwedterstr .

W
Generalversammlung -

Tagesordnung : .
1. Vortrag de « Hrn . Millarg üb « :

Handw « ! sonst und jetzt ' .
2. Diskussion .
3. Werkstellenvnhältnisse de « Norden « .
4. Verschiedene «.
Zahlreich » Belhelligung sieht entgegen

744 ] De « veoollmachtigt� .

W
rn

Fachverei » der Steindrnck�
nnd Kithngra | she « K erlins .
Donnerstag , den 16. d. M. , Abend « 81

in Jordan ' » Salon . Nme Grünftratze 28 :

General - Versammlung -
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht über die SM

legung de « Arbeitsnachweise «, evmt . Wahl
Kommission . 3. Bericht übet die Verlegung
Bidliothek und Wahl der Bibliothekare . 4
»chiedenk « und Fraaekasten . — Mitglied «b>>»
legilimirt . Neue Mitglied » werden aufgevo?,
men . Zahlreiche « Erscheinen ist dringend
weniiz . Die Ausgabe d « Büch « dn Btbüo� »
findet in d « Versammlung statt , ebenso
alle in Händen der Mitglied « befindlicks ]
Büch « dort abzuliefern . Der v » rstguLh >
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Du Gesangverein „ Freys "
staltet Sonnadend , den Ist . v. M. , im KonzS ' '
bans San ' fourl , Kottdufnstr . 4», «inen grosse?
Wiener Maskenball , wozu Freunde >»>>?

Gönner ergebenft eingeladen wuden . Ia 50 Pf . ftnb bei folgenden Herren zu habe »'
, BreSlauustr . 27 ; Gründe ! , Dre «deiATempel , � > , « . . » MW. ,

kratze 116 ; Hoffmann , Strautzbergerstr . 3®'

Schreyer , Weidenweg II ; Strauß , WatzmoÄ
st -atze 17a . I' ®,

Soeben «schien :

S - N 1 - 4
W
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Mittwoch , de » 15 . Zanuar 1890 . 7 . Jahrg .

im�ßS »■. St . bit Reihe der gegen I

&» rAiss ?

Wer bei ültfenittoitj Ii Werfelb
JJwöt bet Vertheidiqer der Angeklagten , Rechtsanwalt Lenz

m der�deutschfreifinnigen » Ration " :
die Sozialdemokraten geführten

. . . . . . .. den in den letzten Wochen des
ttgerftr . » r i » ö » beim Landgericht Elberfeld verhandelten Riesen «
%Ti' ,tnß * w?iro0Jel * 7 " tue « Glied eingefügt , da » de « Charakteristischen
SS . « - S - ' - k » . " « .

- - - -
der Ange -
t werden ,

. . . . . .. . . .. . . . . . . .. .— des Land .
W Elberfeld auf 56 reduzirt und durch Beschluß de « Ober -

kl��uchts Köln wieder auf 91 erhöht wurde — ; da «

latu « « rweilmaterial — gegen 600 Zeugen waren ge -
g- ? ' 5" ? brnen zirka 450 vernommen find , unzählige Schrift -

IKmI , u» der Anklage allegirt und verlesen ? alle diese

Wb * zeichnen den Prozeß vor sämmtlichen bisher verhan -
** 411 « .

�n aber vor allem bedeutsam macht , ist die Art der

�«wgevegrunduna , die Qualität de « Bewei « material « und

ide bei KW"

bier W
-lle de «
andidat

deutschst� j
MW #
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ir , entschl�
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, den 16.

fe na » d »

Resultate, die der kolossale Apparat schließlich zu
�. gefordert hat .

U« ! ging davon au «, daß eine über ganz Deutsch .

W s �fbrertet« allgemeine geheime Verbindung der Sozral -
�« . a . besteh«, welche ftch an den verschiedenen Orten in

wmin. �bnme Lokalverbmdungen gliedere . Beide , die all -

kl " . * * b die Loka oerbmdungen , solltm den Zweck

. Wber in Zürich , jetzt in London erscheinenden

u»b » � . °krat" und andere verbotene Schriften zu verbreiten

l,�tzi7?burch, sowie durch die Herstellung und Verbreitung

d», » ? Schriften , deren Verbot zu erwanen , die Vollziehung
~ gegen die gemeingefährlichen Bestrebungm der- « Ü- "
»»» nliX " " 1 " « zu veryrnoern . Alls oieie oopprue » nnaomr
r» d° 7r5uum und gesetzwidrigen Verbindungen stützte fich die

Wrtt»5 k01 verlangte Anwendung der §§ 128 , 129 Straf .

°«i R» v. 0eJtn sämmUicht Angeklagte , denen man vorwarf ,
bre Theilnahm « an den�Verbindungen durch Unter .

de,,»,, .? . . er VerbindunaSzwecke — eigene « Haften de « »

�vvkratie zu verhindern . Auf diese doppelt « Annahme
WWW «

" " "
A

nb

ng

b*1 SSerhmbimgajtottf « — eigene « Hatten de « » Sozial »
» b * ' Verbreften von sozialdemokratischen Druckschriften —

z, ! owch direkte Sntwickelung einer Verbindungtthätigkeit
�«' trrt hätten .

" * allgemeine Verbindung sollte m dem Fraktion «.
und den Administratoren de « » Sozialdemokrat " ihre

« eiA . ' V bnd in den Kongressen ihr Kontrolorgan haben ,
" be durch Schiedsgerichte , schwarze Liste und Au » .

b*afibt«?� strenge Disziplin über die Verbindungsmitglieder

ortlichen Verbindungen sollten wiederum der allge »

Oi�0r ? to *8 unterstellt , dabei aber für fich je nach den

- P' üft, -

» Z

tb « 8t #
edterftr . &'

«•t ». 1 Vorhandensein einer über da « ganze Deutsche Reich
** b d� �bben Verbindung der Sozialdemokraten annahm
«iialMfcu � die Serie der großen Sonderbündeleiprozesse er .
A- a»ff -»"ath von der präziseren Anficht ausgeht , daß der

schof� . "Verbindung " fich mit dem Begriff »Verein , Gesell .

Und m. i *' und somit «inen scharfen Gegensatz zur »Partei " ,
dwuT? ? zu der »organifirten Partei " bilde , während der de .

*nh >.•"<£ Strafrechtskommentator Olshausen noch weiter geht ,

%
o * Annahme eine « Unterschiedes zwischen » Verbindung " und

dahin , daß erstere eine wtenfioere , innere Zusammen «

( taAw 8 , der Mitglieder darstelle , al « letztere nicht für unrichtig
gw�Vug die Elberselder Anklage

lmg . « N.
gw�" ' . u ' " S o,e Swerietver » nuage von der diametral ent -
JZzpVhtm Auffassung au «, indem fie ohne Bedenken jede

ReUs i Partei " eine » Verbindung " im Sinn « de « Straf .

Wwt . 3** nennt , und die Anwendung de « letzteren heischt ,
Parteiorganisation eine geheime ist und die Partei «

Au«. . verbotene GesetzeSoerhinderungen in fich schließen .' '
bo« «itt . anderer Beziehung überbot die Elberselder Anklage

Äam�yw« ReichsgerichtSerkenntniß . Die Freiberger Auge »
u. f. w. wurden von der Theilnahme an einer

g�uuen " Verbindung freigesprochen und nur wegen Theil «
( w �n . einer allgememen Verbindung , die den Zweck habe ,

den «.

en
« i #

rli «, »
dS 3t #

aße 28 :

lung .
: die
Wahl txf

itgliedsbu«!
ausgevv?,

gend Tioj�c Bibliol
i»

chenso %
befindlM
st —» . \ 3
i " vera�
n Konz�
aen großr ?

zu habi " '
vre « den ?

fchu. ,JkBt auf der Hand , daß diese Anficht eine völlig ver «

kißw. r Wenn je eine Parteiorganisation , wenn je Partei .

iftemiiS « ganze Thäligkeit vor den Auge « der Behörden in

e« z� ?uer Form in die Sifcheinung treten lassen , so ist

( nwr . Sozialdemokratie und ihren Führern , namentlich dm
Bebel und Grillmberger der Fall . Ihre Prokla «

stjB ben «rsch « inm in unoerboten en Lokalblättern , über ihre

AiykT�baltnisse legm fie Lffmtlich Rechnung , ihre Kongreß «
zew . ? un�en werden dm Btättem aller Parteien zugänglich
futto »?' ' ubnall bemühm fie fich , öffmtliche Volksversamm «

**>«! » bu Stand « zu brmgm , die Reoner der Partei werden ,

Äewn ? � Versammlungm nicht zu ermöglichm find , w die

st « « lchm Versammlungm anderer Parteien gesandt u. s. « .

a &eaf i auch bei der gmaum Beobachtung , welche die Polizei

tvvz , lvjialdemokratischm Vorgängm zu Theil werdm läßt ,
ei », dmkbar sein , daß em geheime « Gebahrm auch nur

rtÜT « 3eit unentdeckt blieb «.
ben Verbindungscharakter der Parteiorganisation

�i chm d
bt « fich die Anklage , em direkte « Verhälwiß

Dresden ' " » ber Parteileitung seien . Zu diesem BeHufe

zerstr . ■5f' die % Anzahl von Artikel « au « dem » Sozmldemokrat " ,

* verlesen . Wie voraus zusehm , war e« der

« Aä
%

verlesen . Wie voraus zusehm , war e« der
0 und namentlich dem Angeklagtm Bebel «in

una « . . �' bun, daß alle diese Artikel fich von dm Kund .

ritz «, k"t v �eaanm anderer Parteim absolut nicht unt « .

�orra »��. �5�°iialdemorrat " nicht « andere » ist , al « ein
. gen des Organ der Partei , ebmfo wie e« ». B. dl «

für "die " RätionaMmalm , die Jtttu *
» o « tzirtttw?

b « *) mtfch . Äon( en ) atwe « ist . Bei einer Reihe
% bei da fo?g| �e

Staatsanwaltschaft da « Malheur , daßder Staatsanwaltschaft das Malheur ,
amen Kontrole der Beweisstellen nachgewiesen

rn
>» k». ' v » 1 " 4 " " ' « onirou oer » ewei » ! r ? um Nllwgr . olrirn
nur außerordentlich mtlastmde Theile ausgelassen

belastend « Stellen in der Anklage reproduzirt
eine

m

barthat , wie z. B. au « Veranlassung
Rtdedatten über die Dauwsersubvention . Eine nucb

dem Freiberger Erkmntnisse erlassme solmne Erklärung de «

gelammtm Fraktionsvorstande «, daß AngefichtS diese « Erkmnt .

nisse « jede Beziehung der Fraktion » u dem Parteiblatte aufae .
hoben sei , glaubte die Staatsanwaltschaft mft der bewti « losm

Behauptung abthun zu könnm , daß diese Erklärung reine Ko -
mödie und Spiegelfechterei sei , - eine Argumentation der
Staatsanwaltschaft , die allerding « geeignet wäre , die ganze
Beweistheorie de « deutschm Strafprozesse « um» ustoßen , indem der
Angeklagte gmöthigt würde , nachzuweisen , daß frühere Willen « .
äußerunam , bei dmen er noch gar nicht an einen demnächstigen
Prozeß dachte , nicht scherzhafte , sondem emsthafte gewesen seien .
Mit dieser Theorie de » Staat « anwalt » würde man in allen

Fällen zur Präsumption der Gesetzwidrigkett kommm können .
Mit Recht gab der Angeklagte Bebel seiner Entrüstung

darüber Ausdruck , daß man durch jme Annahme die Verfasser
der Erklärung der Lüge zeihe, obgleich dieselbe lediglich zu dem

Zwecke abgegeben sei , den durch va « Freiberger Erkenntniß ge -
schaffmm Rechtszustand zu respekiiren . Auch die Verwaltung
de « Parteifondt soll nach der Anficht der Staatsanwaltschaft
von der Redaktion de « » Sozialdemokrat " in Verbindung mit
dem Fraktionsvorstand besorgt werden . Warum ? Weil im

»Sozialdemokrat " über dm Eingang von Gelbem zu verschie «
dmenen Fond » quittirt wird ! und weil der Staatsanwalt fich
nicht zu beulen vermag , daß die Verwaltung einer Jahre « -
einnähme und « Ausgabe von 20 —30 000 M. von einer Person
ohne jeglichm komplizirtm Kassmapparat besorgt werdm kann .
Al « ob nicht weit größere Privateinnahmen und - Ausgabm von
einem einzigm Vermögm « verwalter besorgt mürben ! Wenn
übrigen « die Fraktion al « Vorstand einer gesetzwidrigm
strafbarm Verbindung anzusehm ist , dann versteht mau
nicht , weshalb nur zwei Mitglieder der Fraktion — Bebel und

Grillmberger — angeklagt wurden , und wenn die Zugehörig .
keit zu einer organifirten Partei und die Entwicklung irgend
welcher Parteithätigkeit die betreffende Person zu einem Ver -

bindungSmitgliede stempelt , dann ist nicht abzufehm , weshalb
nicht gegm Hunderttausende von Eozialdemokratm wegm Ge -

Heimbundelei prozesfirt wird .

Zum Nachweise der örtlichm Verbindungm bediente fich
die Anklagt im Wesentlichen sog . Polizeizerichte , d. h. e« traten
zwei Polizeikommissare auf , welche wahrend einer Reihe von
Jahren der Staatsanwaltschaft über angebliche Vorkommnisse
auf dem Gebiete der sozialdemokratischm Bewegung schriftliche
Berichte erstattet hatten , und nunmehr diese Berichte einfach im

Wege der Zeuaenvemehmung , theil « in freier Rede , theil « durch
wörtliche « Vorlesm (!) wiederholtm . Die beide « Polizeibeamtm
mußten zugeben , daß sie nicht eine einzige der von ihnm
referirten Thatsachm aus eigener Wahrnehmung mußten , daß
fie niemal « fich die Mühe gegeben hatten , angebliche geheime
Versammlungen , obgleich fie ihnm vorher avisirt gewesm , selbst

zu beobachten , daß fie dm vermeintlichm Parteitagm nie selbst
beigewohnt , daß fich vielmehr ihre ganze Wissmschaft auf so «

genannte Gewährsmänner , denen sie vollesVer «
trauen schenkten , stützte . Auf die Fragen der Ver .

theidigung , wer denn eigentlich diese Gewährsmänner feien , ob
ihnen ihre Dienstleistungen bezahlt würden , wie sie in den
Dienst der Polizei gekommen , alle « Fragen von der größten
Bedeutung , um die Zuverlässigkeit der Gewährsmänner zu kon -
trolirm , verweigerten die Polizeikommissare auf au « drück .

lichen Befehl ihrer vorgesetzten Dienst «
b e h ö r d e die Auskunft , weil dadurch da « SlaatSwohl ge «
fährdet würde . Ein « Beschwerde der Vertheidigung an die
Höheren Regierungsinstanzen hat nicht « gefruchtet . E « ist nach
wie vor bei der Auskunftsverweigerung geblieben .

Dm Angeklagtm war e« auffallend , daß ein gewisser
Julius Weber fast bei allen sogenanntm geheimm Versamm «
tun gm in Barmen eine Hauptrolle gespielt , daß er fich al «

Vorfitzmder gerirt , selbst wmn man gar keinm Voifitzinden
habm wollte , daß er fich eifrigst bemüht , verbotene Schriften zu
verbreiten und dm . Sozialdemokrat " zu verschaffen . Trotz dieser
hervorragendm Thätigkeit de « Julius Weber , der in der An .
klag « häufiger , al « jeder andere « mannt wurde , war gegm ihn
Anklagt nicht erhoben . Weshalb nicht , darüber wurde trotz
Anfrage befriedigende Auskunft nicht erlheilt . Die Angeklagten
vermulhetm deshalb m diesem Weber einen bezahltm Polizei .
spion , sie ließen ihn al « Zeugen vorladen , und der Mann

mußte zuqeben , daß er seit Jahren gegm Bezahlung Polizei «
spio . rdienste geleistet , weiter aber auch , daß er der Polizei er .

fundene Thatsachm berichtet , fdaß er WirthShauSgespräche zu
geheimen Versammlungm aufgebauscht , daß er die �Polizei
gründlich belogen hatte .

Roch mehrere bezahlte oder unbezahlte Polizeifpione wurden
entdeckt und entlarvt . Sine Menge thatsächlicher Unrichtigkeiten
in dm Polizeiberichtm wurden durch unumstößliche Alibi , und

sonstige Beweise dargethan . Trotzdem verbliebm die Polizei

zu Tage gefördert hat . Di « Staats anwaftschast muthet dem

Gerichte zu, in unserm Strafprozeß , dessen wesentliche Grund .

läge da « mündliche Verfahrm und der unnnttelbare Zeugen -
beweis ist , seine thatsächliche Feststellung auf Grund von B» .

richten zu treffen , die lediglich auf Hö ' rmsagm von

sogmanntm Vertrauensmännern beruhen , die außer der Polizei
Niemand kennt , beten Namen dm Angeklagtm systematisch vor «

enthaften werten , und von dmen die entdeckte « Individuen
nicht « weniger al » dm Eindruck der Vertrautn » würdigkeU
machten . Die Staatsanwaltschaft protestirte sogar magisch

dagegen , al « die Vertheidigung diese Ehrmmann « mft dem

richtigen Titel belegte , da ihnen nach deutschem Sprachgebrauch

zukommt .
Und nun da « Urthal ? —

Scheinbar giebt e» da Anklage Recht , ab « nur scheinbar
und auf dm astm Blick . Bei näha « Prüfung zeigt sich ,

daß da « richterliche Erkmntniß die Anklage in dem wesmtlichstm

Punkte de «avouirt . Da « Urtheil stellt zwar nach dm mund «

lich publizirtm Gründen — die schriftlichm Gründe find noch

nicht bekannt — fest , daß «ine üb « ganz Deutschland sich a -

streckend « Babindung einer großm Anzahl Personm mft dtt
Redaktion und Expedition de « » Sozialdemokrat " » um Zwecke
da Verbreitung diese « Blatte » und andaa in dem Valage
de « . Sozialdemokrat " haauSgegebm « , meist vabotma

Druckschriften besteht , e» nimmt ferne » an , daß m Elba .
f «>d und Bannen örtliche Verbindungen zu gleichem Zwecke
existirm , dam Dafein geheim gehaftm werdm sollte . Auf
Grund dies « Feststellungm ist die Vaurtheilung « ina An .
zahl Angeklagt «, welch « da » « kmnende Gericht für üb « .
führt «achtet , da einm od « anderen Verbindung angehört
zu haben , um bewußterwetse die verbotenen VerbindungSzwecke
gefördert zu habm , zu verhälwißmLßig nicht allzu strengen
Strafm erfolgt , welch « zu dm hohen Strafanträaen der Staat « .
anwallschaft in einem wohlthumdm Gegensatz stehm .

Jedoch negirt da « Srkenntuiß ausdrücklich
die Existenz einer von der fozialdemokrati .

scheu Fraktion geleiteten und mitihrinB « .
ziehung stehenden allgemeinen Verbindung .

Da « Urthal « kennt also nur da « Vorhandensein ein «
Art vabotma Kolportagezunft für Deutschland und nicht « weiter
an . Da große Apparat hat trotz de « bringenden Wunsche«
der Staatsanwaltschaft auch in diesem Monstreprozeß wiedaum
nicht dazu geführt , die allgemeine vabotme Verbindung da
Eozialdemokratm zu mtdeckm . Die neue Theorie von da
Identität zwischen „ Verbindung " und »organifirter Partei " ist
klaglich in « Wassa gefallm , und so ist zu hossm , daß die
strafverfolgmdm Behördm e« endlich aufgeben werden , ein
Phantom beleben zu wollm , welche «, wmn e« zur leibhaftigen
Existenz käme , allerding « jeden Gerichtshof de « Dmtfchen
Reich » autorifiren wurde . Tausende von Menschen , denen
nicht « weiter vorzuwerfen ist , al « daß fie em « oraanistrtm
Partei angehören , vor ihr Forum und zur Bestrafung zu
ziehen .

Die Staatsanwaltschaft hat keinen Sieg davon getragen ,
sondem eine eklatante Niederlage «litten , die um so empfind -
lich « ist , al « d « au « dem Neustettin « Synaaogmprozeß und
dem Prozeß gegen dm Pfarrer Thümmel bekannt gewordm «
Staatsanwalt de « Elberfelder Landgericht « wahrlich an Eifa ,
Arbeitsaufwmdunz , Ausbietung der gesammten Polizeimittel
und Kostm «S nicht hat fehlm lassen , um mdlich da « zu Wege

S bringen , wa « bish « noch keinem Staatsanwalt gelungm
, nämlich : die Vernichtung d « sozialdemokratischm Partei

mit . Hilfe de « allgemeinen Strafgesetzbuch «.
Die Sozialdemokratie muß mit diesem Prozeß und seinem

Ausgang außerordentlich zuftieden fein . Richt nur , daß
wiederum ein gewaltiger Schlag gegm fie abgeprallt ist , sondem
da Prozeß hat auch mehr al « jede « andere Mfttel dazu gedient ,
für die Partei Propaganda zu machen .

Sodann hat die Sozialdemokratte de « Westen « Gelegm -
Heft gehabt , mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung in dm
feierlichm Sälen de « Gericht «, unbehelligt von allm Polizei .
chikanm , sozusagen einen osffziellen Sozialistenkongreß abzu .
baltm . Wa » die Einzelnen noch nicht wußtm , in diesem
Prozeß habm sie e« gelernt . Au » allen Gegenden Deutsch .
land « wurden die Angeklagten zusammengeführt . Sie habm
mit einander Bekanntschaft geschlossen , ihre Ideen au « tauschm
dürfen , ihre Führer gehört , Unklarheiten geklärt , neuen Muth
und neue KampfeSfteudigkeit gewonnen , Artikel und Flug -
schriften , welche von da Polizei für so gefährlich «achtet
wurden , daß fie sofort nach dem Erscheinm dem Verbot an »
heimfielm , hier wurden fie mit größtmöglichst « Oeffentlich.
keit valesm und diSkutirt . In feierlicher Stille lauschten
Angeklagte und Publikum den valockendm Lehrm , die auch
wir für vadablich halten und daher so gerne im offenen
Geisteskampse bekämpfen möchten , wmn da « Sozialistengesetz
nicht die Möglichkeit dazu nähme .

Für die Gean « da Sozialdemokratie find diese Folgm
des Wupperthaler Monstreprozeß gewiß wenig erfreulich .
Noch unerfreulicher ist e« ab « , daß die Art und Weise , wie
Seitm « der Polizeioraane verfahrm ist . in weiten Kressm
da « Verträum zur StaatSautorität und dm Resp - kt vor
derselbm erschüttern wird . Selbst da loyalste Staatsbürger
wird fich nur mit dem Gefühle de « Unbehagen « entschließen ,
die Verwendung bezahlter Spione zu entschuldigen . Keiner
aber wird es begreifen , wie man dm Angeklagten die Ramm
ihr « Verrälher vormthaltm und dieses mit d « Bezugnahme
auf da « Staatswohl rechtfertigen konnte , wie man selbst in
den höherm Instanzen fich dazu entschließm konnte , die
untaen Polizeiorzane zu autorisirm , ganz nach freiem Er -
messen ihr « Zeugenpflicht zu genügen oder die Auskunft zu
verweignn , wie man entgegen dem ernsten Bestreben der
hervorragenden Angeklagtm und d « Vertheidigung , die
Wahrheit zu ermitteln , durch Vormthaltung da Bewei « -
quellen von Staattwegm sich bemühte , da « wichtige Eni »

hüllungsm aterial der Polizeiberichte so werthlo « zu machen .
daß selbst da » « kennende Gericht diese Verichte al « ein un -
zuverlässige «, nicht zu verwerthmde « BeweiSmfttel erklären
mutzte .

Am Allerwmigstm wird man e* ab « mit dm Aufgaben
da Rechtspflege und de « Rechtsstaat « in Einklang zu bringen
vermögen , wenn die Polizeibeamten , wie fie unter Eid erklärten ,

. . . . . . . . . _ rechtzeitrg Kenntmß L

. . . . . .

erlangt halten , fie also ohne Weit « e « verhindem konnten , nur
um umfangreichne « Belastungsmaterial zu « langen ; od «
wmn gar die » ehrenwerthm " Gewährsmänner Angeklagte ,
die gesetzlich handeln wolltm , zu gesetzwidrigm Handlungm ,
theil « mit Ersola . theil « ohne Erfolg anzustiften versuchten !

Auf solche Weese bekämpft man nicht die Eozialdemokratm ,
sondnn züchtet sie.

gewissenhafte , aufrichtige Meinung , im Uebrigm die Staat « .
interessm auf da « Schw « fte geschädigt .

Lüdenscheid , Anfang « Januar 1890 .
Juliu « Lenzmann .

Nerlarrrtttlungen .
Zlrdeitee - Kilduugovereiu . In d « General - Versamm -

lung am 7. Januar er . in Silber ' « Salon vala « Herr Lieck
zunächst dm Kassmbericht , derselbe wurde von dm Revisorm
bestätigt und dem Kasfira Decharge atheilt . Für zwei er -
krankte Mitglied « find durch freiwillig « Verträge 175 Marl
gesammelt , welche an die Betreffenden zu gleichen Theilm
vaabfolgt worden find . Da erste Vorfitzmde Herr
Lehma . « gab sodann noch folgenden Rechenschaftsbericht ;
— Da Verein ist am 22 . Februar 1889 gegründet . Die Ur¬
sache zur Gründung de * Verein « war , daß zu im « Zell hier
n » Nordm , wie überhaupt kein polftisch « Berein bestand .
Diejenigen Genossen , welche Veranlassung zur Gründung de «
Vaem « gaben , gingen von dem Grundsatz au «, daß e« Auf «
gäbe derjmigm Arbeit « , welche wirthschaftlich am besten ge-
stellt find , sein muß , eine Organisation zu schaffen , wo Diejenigen ,
welche von dem heuligmWirth schafttsystem am meisten bedrückt sind,
Gelegenheit finden , fich unentgeltlich durch Besuch uns « « Ver -
sammlungm und Anhören der dort gehaltmm Vorträge Auf -
ktäcuna ub « die heutigen wftthschastlichm und politischen Ver »
Hältnisse zu verschaffen und zum Nachdmkm veranlaßt w « dm ,
damit dieselben zum Bewußtsein ihr « Klassenlage gebracht
werdm , und damit fie schließlich al « zielbewußte Genossen w
ihren Kreism für die gerechtm Bestrebungen da modemm
Arbeiterbewegund wirken . — Da jetzige Vorstand , welch « bi «
auf ewige Personen , seft Bestehen oe « Verein », derselbe ist
hat sich die größte Mühe gegebm , um diesen Zweck zu a -



reichen . Wir habe « » u 24 Versammlunaen die Genehmigung
nachgesucht , da « heißt , ohne die beiden Versammlungen , welch «

lue Gründung de » Verein « nochwendig waren .
von diese « Versammlungen wurden 21 genehmigt und zu drei

Versammlungen wurde die Genehmigung versagt , und zwar zu
der Bersomimung am 10. März , wo der Schriftsteller Ernst
über die Bildung und die Bildungsmittel der Arbeiter sprechen
sollt «, eine am 2. Juli , wo Dr . Will « über »die Presse , wie sie
ist und wie fi « sein soll, " reseriren sollt «, und die dritte am
27 . August , wo Herr Mehner über » Ferdinand Laffalle und

sein « Zeit " sprechen sollte . Von diesen 19 Versammlungen fmb
4 aufgelöst und » war eine am 12. März bei
dem Referat de « Schriftstellers Ernst und am 2. Juli
bei der Beantwortung einer Frage durch Dr . Wille .
Am 16 . Juli bei dem Referat de « Rechtsanwalt « Stadthagen
und am 10. Seprember während der Debatte bei einer Aeuße »
rung de « Mitgliedes Dornbusch . Beschwerde wurde erhoben ,
ab « von Seiten de « Polizeipräsidium « al « unbegründet zurück «
gewiesen bi « auf eine , wo da Refaent sechst bei dem Minist «
de « Jnnem Beschwerde « heben sollt «; 15 Versammlungen
habe « bi « zu Ende geführt . In diesen Versammlungen haden
Vorteäge gehalten : der Schnftstell « Ernst 1 ; Dr . Wille 1 ;
Kaufmann Türk 2 ; Schlosser Gerisch 1; Rechtsanwalt Stadt¬
hagen 3 ; Schuhmachermeist « M- tzner 1; Predig « a. D. Kend .
ziora 1; Schuhmacher R. Baginsky 1; Kaufmann Vogtherr 2 ;
Rechtsanwalt Heine 1; Reich «tagS «Äbg. Kühne 1; Redakteur

Schippe! 1; ehem . Stadtv . Kunert 1; Redakteur Baake 1 ;
und zwar wurde üb « folgende Themata gesprochen : 1. Volks «
wirthschaftlich « Entwickelungen . 2. F « dinand Lafsalle und feine
Zeit . 3. Alte und neue VotkSaziehuna . 4. Ueb « die Stel -
lung der Sozialdemokratie zur freiretigiosen Gemeinde . 5. D «
Soldatenhandel im Mittelalter . 6. An ' « Vaterland an s theure
schließ Dich an . 7. Die Belastung d « Arbeit « durch die in -
direkten Steuer . 8. Pflichten und Rechte eine « Angeklagten
9. Bildung und Bildung «mittel d « Arbeit « . 10 . Die moderne
Poesie und die Arbeiterbewegung . 11 . Der Arbeitsvertrag
und die Geltungmachung der Rechte au « demselben sür die
Arbeit « . 12. AllgemeineBildung und Moral . 13. Darwinis¬
mus und Sozialismus . 14. MailhustaniSmuS . 15. Rodbertu «
und die neue Sozialpolitik . 16. Religion und Volk « bildung .
17. Die wirthschaftlich « Umwälzung der Französtschen Revo «
lution .

Jnsden Vorstand wurde ( b « erste Vorsitzende He « Lebmann
und d « erste Schriflführ « H « r Dornbusch lehnten eine Wieder «
wähl ab ) gewählt :

H « r Arnold Frigge , « st « Vorfitzender ,
» Gustav Brandenburg , zweiter Vorfitzenda ,
» Ernst Fischer , «ster Schrislfübr «,
» Adolph Jahn , zweiter Schriftführer ,
» Hermann Viek , erster Kassirer ,
» Wilh . Schmidt , zweiter Kasfirer,
» W. Strauch , Beisitz «,
» Paul Henze , Revisor ,
» Johann Huber , Revisor ,
» Hermann Cssner , Revisor .

Mit einem dreifachen Hoch auf das Gedeihen des Verein «
wurde die Versammlung geschlossen .

Die Freie Bereinigung der Kanfleute hatte am 1. Ja «
nuar d. I . eine Versammlung im Viltona - Reftaurant , Münz -
straße 11 , die von fast allen Mitgliedern und ein « Anzahl
Gästen besucht war . Den ersten TheU d « Tagesordnung « ,
ledigte Herr A. Gerisch durch seinen Vortrag : »Lesfina , seine
und uns « « Zeit ". Der starke Büfall , d « ihm am Schlüsse
lohnt «, war ein Bewei « nicht nur für den kernigen Inhalt de «
Vortrages , sondern auch ein Bewei « dafür , daß die Arbeit ««
Handlungsgehilfen anfangen , sich ihr « Lage bewußt zu wer -
den , und durch den Beifall gaben auch sie zu verstehen , daß
sie jetzt endlich eine richtig « Auffassung » unser « Zeit " erlangt
haben . In großem Maße war auch der Vortrag dazu ange «
lhan , die Mitglied « und die Freund « d « » Freien Vereinigung
d « Kaufleute " in Bezug auf ihre Lektüre in die richtig « Bahn
zu lenken , und diese mögen zeigen , daß e« ihnen ernst ist , den
Kampf , den sie aufgenommen , auch zu Ende zu führen . Die
Diskussion gestaltete sich zu ein « aub «ordentlich regen .
Herr Miecker bedauert , daß Lesfing noch imm « kein
Denkmal m Berlin gesetzt sei , wenn and « « man da « Lessing «
Theat « al « ein solche « ansehen wolle . Diese « ab « hätte
mit den Ideen Lesfing » außerordentlich wenig gemein und al «
Bewei « dafür bespricht « den Gang d « Handlung de » dort
aufgeführten Stücke « » Die Ehre " . Hnr Wack sprach ebenfalls
unter großem Beifall im Anschluß an den Vorträg . H« r
Adler empfahl den Mitgliedern die Arbeitnbiblioihek und die
Herren Hmtze und Penn ermunterten die anwesenden Gäste
zum Beitritt in den Verein . Bei Berathung üb « die ge »
Ichäftlichen Angelegenheiten de « V« ein « , nahm die Versamm¬
lung davon Kenntniß , daß He « Türk den Vorsitz niednlegt ,
und an sein « Stelle wurde Herr Pro etat mit dem Vorsitz de «
traut , d « durch Herrn Laasch in d « Vertretung des ersten
Vorfitzende « abgelöst wurde . Fem « meldeten sich auf Ersuchen
de « Vorstandes eine freiwillige Kommission zur Einziehung d «

rückständigen MUglied«beiträze , und ein Antrag de « Herrn
Mieck « eine Bibliothek zu gründen , wurde zur Berathung dem
Vorstande überwiesen . Die Vnsammlung schloß mit einem
Hoch auf da « Gedeihen de « Verein ».

Girre öffentliche Korbmacher - Uerfammimrs tagte
am Montag , den 6. d. Vits . , im Roll ' tchen Lokale , Acalbni «
straße 21 . Auf der Tagesordnung stand : 1. Bericht über den
Magdeburg « Korbmacherkonareß . 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes . Nach Wahl d « Hnren Voigt , Fechn « und Jung -
nicket in das Bureau erhielt der Ref « ent Herr Carl zum « sten
Punkt d « Tagesordnung da « Wort . Duselb « theilte zunächst
mit , daß aus dem Kongresse 27 Delegirte anwesend waren ,
welch « folgende 30 Städte » « traten : Berlin , Brandenburg a. H. ,
Braunschweig , Barmbeck , Chemnitz , Corbetha , Düben , Dresden ,
Gesthacd , Greifenhagen , Hannos « , Halle , Hamburg , Harburg ,
Ketjchemboda , Kanach , Leipzig , Liegnitz . Lichtenfei «, Lucken -
walde . Magdeburg , Mühlb « g a. E. . Oeoeran , Stettin , Schön «
deck, Wolgast , Wittenberg a. E. , Wandt deck, Zwenckau und
Zeitz. Außudem haben die Kollegen von Frankfurt a. O ,
Fürstenderg , München , Marktzeulen i. B. und Kiel ihre Zu «
stimmung zu den Beschüssen brieflich ausgedrückt . De «
Weiteren zitirt Redner m Kürz « die Situationsberichte d «
einzelnen Delegirten , die gar viel Interessante « boten
und die traurige Lage im Kordmachergewerbe so recht erkennen
ließen . So hat auf dem Kongreß der Delegirte von Lichtenfels
in Bayern berichtet , daß e« in Lichtmfel « und der Umgegend
zirka 22 000 steuerpflichtige Korbmach « giebt ( inkl . Frauen und
Kind « ) . Ehe die Kinder de « Morgen « in die Schule gehen ,
haben sie schon mehrere Stunden gearbeitet , ebenso beginnen
ne die Arbeit wieder , wenn sie ou « d « Schule kommen , die
Zeit in der Schule wird meisten « zum Schlafen benutzt . —
Der Verdienst an einzelnen Orten ist geradezu «bärmlich , so
beträgt dnselbe in Düben , woselbst 30 Gesellen arbeiten , 6 bis
9 Mark pro Woche , die Arbeitszeit� ist von 3 Uhr früh
bis 10 Uhr Abends . Den Hauptv « handlungSpunkt bildet «
die Frage , ob es zweckmäßig ser , einen Zentraloerband zu
gründen . Sämmliche Delegirte stimmten darin üb « ein , daß
die Gründung eine » Zenlralverbande « da » einzige
Mittel fei , besser « Löhne zu erringen , da dmch diesen
bei Streikes die Konkurrenz ander « Ortschaften verhind « t
« « den könnte , und so wurde denn auch einstimmig die

Gründung eine « Zentralverbande « d « Korbmacher Deutsch «
land « beschlossen . Der Sitz des Zentralvorstandes soll in Hain «
bürg , der de « Ausschusses in Berlin fem . Die sächsischen
Delegirten erklärten , daß sie sich infolge de « sächsischen Verein « «

gesetzeS dem Verbände nicht anschließen könnten , versprachen
zrdoch , die Solidarität mit demselben zu wahren . Fern « ist
beschlossen worden , die Kongreßprotokolle in 10 000 Exemplaren

drucken zu lassen und dieselben möglichst an allen Orten
Deutschland « , wo Korbmach « vorhanden sind , unentgeltlich
v« lheilen zu lassen . Die Kosten hiervon werden gemeinschast «
lich getragen . Eine Resolution , nach welch « die achtstündig «
Arbeitszeit angestrebt werden soll , wmde angenommen . De «
Weiteren wurde festgestellt , daß die anwesenden Delegirten
insgesammt 1648 Gesellen , 30 —40 Hilfsarbeiter und 140 Frauen
vertreten haben . Als Fachorgan wurde d « m Magdeburg « -
scheinend « . Wanderbursche " «klärt , d « demnächst unt « theil-
weise vnändertem Titel «scheinen wird . Auch wurde be -
schlössen , ein verzeichniß aller bestehenden Arbeitsnachwesse für
Korbmacha aufzustellen .

Nach diesem mit Beifall aufgenommenen Bericht «hielt
d « »weite Delegirte Herr Krüger da » Wort . Dnselbe theilte

mit , daß ihm kurz vor sein « Abreise zum Kongreß eine Petition
d « B « lin « Korbmocherinnung m die Hände gerathen sei , in
welch « unt « Andnem die Fachvneine al « verschleierte sozial «
demokratische , nur da « gute zwischen Meist « und Gesellen ie -
stehende Einvernehmen »« störende V« einigungen denunzirt
werden ; die Lage d « Korbmachergesellen wird f « n « darin als
eine durchaus nicht schlecht « geschUdert , auch hätten dieselben
für Krankenkasse , Altersversicherung , Unfallvnhülung u. f. « .
nichts zu zahlen , für alle « sorge der Staat . Diese Mit -
theilungen verfetzten die Versammlung m nicht geringe Heiter -
keil . Herr Krüger bemerkte noch , daß « diese Petition auf dem
Kongresse zur Sprache gebracht habe und daß beschlossen
worden ist , ehre Gegenpetition aufzuarbeiten und dem neu -
gewählten Reichstag zu unterbreiten .

An d « darauf folgenden Diskussion betheiligtm sich die
H« ren Fechn « , Rielsch , Glöckner , Franke und Kühl . Sämmt -
lich « Redn « begrüßten e« mit Freuden , daß eine Zentral «
Organisation geschaffen worden sei und fordnten die Anwesen »
den auf , sich auch alle d « Organisation anzuschließen und zu
agitiren , daß auch die indiff «enten Kollegen sich unter unsere
Fahne schaaren , damit die Korbmach « nicht mehr wie bish «
nur den Schwanz von d « Arbeitnbewegung bilden . In Bezug
auf die , un « am meisten Konkurrenz machenden bayerischen
Korbmacher , meint He « Kühl , daß e« unmöglich sei , die Lage
derselben zu v « bess « n , da fi « mit da Zeit in em zu große «
AbhängigkeilSvnhällniß zu den Kapitalisten g « athen find . H « r
Franke ist nicht so pesfimistrsch « Anschauung wie d « Vor -
redn « ; wohl ist die Lage der odaboyerrschen Korbmach « ein «
überaus tramige , wie dies auch den Lesern deS » Berlin «
VolkSblatt " durch eine Artikelserie , welche vor länger « Zeit im
genannten Blatt «schien , vor Augen geführt wurde , nicht ««
destowenig « wird e« auch den bayerischen , sowie auch den
koburgischen Korbmachern gelingen , sich bessere Leben « »
bedingungen zu vnschaffen , zumal dieselben ja zum kleinen
Theil auch schon orgamfirt find : unfae P ficht rst e« uns «
Hauptaugenmnk , schon der un « von dort drohenden Kon «
kurrenz wegen , auf Bayern und Koburg zu richten . Nachdem
im »Verschiedenen " noch über Krankenkassenangelegenheiten ge -
sprochm worden , wurde die Vnsammlung mit einem drei «
fachen Hoch auf da « Gedeihen de « Zenlralvnbande « um 12 Uhr
geschlossen .

Die außerardeutlich « G« « eral » er > ammlun » de «
Fachveeein » » er Tischler , welche am 7. d. M. bei Buggen¬
hagen tagte , war zm Erledigung ein « äußnst wichtigen Tage « -
ordnun ? einberufen worden . ES handelte fich um die Errichtung
eine « ständigen ArbeitSnachweiSbureau « . Bekanntlich hatte sich
schon die am 16. Dezemb « v. I . stattgefundene Gennal -
Versammlung mit d « Errichtung erwähnten Bmeau « im Prinzip
einverstanden erklärt , die zu Tage getretenen Bedenken waren
meisten « finanziell « Natur . Es wurde deshalb eine Kommission
gewählt und beauftragt , einen möglichst genauen Kostenanschlag
aufzustellen , sowie die nöthigen Schritte in Betreff «ine » geeig .
neten Lokal « zu thun . Diese Vorarbeiten hatte die Kommission
erledigt , und ihre Berichterstattung hinüb « bildet « am Dienstag
den 1. Punkt der Tagesordnung . Erfolge die Berichterstattung
in etwas schnellem Tempo , so sei die «, wie der R« f « ent ,
Kollege Wiedemann , anführte , bedingt durch die Lokal «
frage . Eine geeignete Lokalität , nahe am Sptttelmarkt gelegen ,
sei gefunden , die Abschließung de « Mieihskontrakte « muffe
möglichst bald «folgen ; es komme nun auf die Versammlung
an , ob sie fich für od « gegen da « Projekt entscheiden will .
Redner v«Iiest nun den von d « Kommission ausgestillten de «
taillirten Voranschlag der Kosten , und schließt seme durchaus
fachlichen , jed « Beeinflussung fich enthaltenden Ausführungen mit
d « Bitte an die Versammlung , si » fleißig an d « Debatte
zu betheiligen und alle Bedenken gegen ehr
derartiges Unternehmen zum Autdruck zu bringen .
Hierauf wird , um gewissermaßen den Mitgliedern Bedenkzeit
und Gelegenheit zur Besprechung unt « einand « zu geben , die
Versammlung auf kurze Zeit . v« tagt . Nach Wied « aufnahme
d « Sitzung wird in die Diskussion eingetreten , und fast all «
d « daran fich bethelligenden Redn « « klären sich zu Gunsten
der Vorlage . Gegen dieselbe spricht Kollege Oelze , und zwar
ist « d « Meinung , daß die Inanspruchnahme de « Arbeit »«
nachweise « von Seiten der Meist « ebenso wie d « Gesellen
eine zu geringe sein wird ; weit « bezweifelt « , daß die 2000
bi « 3000 Mitglied « des Verein « da « Untemehmm auf die
Dauer halten können . Die Wichtigkeit eines d « artigen Nach «
weile « giebt Redner zu , hält ab « die ganze Sache für va «

lüht . Demgegenüber wird angeführt , daß es nicht zu
rüh , eh « schon zu spät , mindesten « aber die höchst « Zeit
ei , die in Rede stehende Einrichtung zu treffen . Denn da man
n Jnnungskreilen die Errichtung von ArbeitSnachwessen be »
timmt in Aussicht genommen habe , so gilt e« letzteren zuvor

zu kommen . Auch d « Einwand , die Meist « würden keine
Gesellen vom Nachweis verlangen , widerspreche dm bisherigen
Erfahrungen . Oester « habe man dem Vnein den Vorwurf ge¬
macht , « bewege fich im Kreise , nun mit einem dm Verhalt «
nissm mtlprechmdm zentralifirtm Arbeitsnachweis , d « ja auch
bei einer Lohndewegung vorzügliche Dimke leiste , thue er einm
guten Schritt vorwärts . Der V« ein befinde fich in auffteigm -
der Linie , fortwähienb treten neue Mitglied « zu , und
da « thun sie nicht , um bei emem evmt . Streik
unt «flützt zu werden und dann Wieda auseinander zu laufen ,
sondern stehen durchdrungen von dem Gefühl d « Solidarität
allezeit treu zum Verein , ansehend , daß sie nur in ein « großm
einigen Organisation ihr « Interessen auch auf die Dau « wirk «
sam vertreten können ; so wird auch d « einzurichtende Aibeits «
nachwei « gedeihen und die Bedeutung gewinnen , die ihm jed «
einsichtige Kollege nur wüni - nen kann . — Nach Schluß
der Diskussion richtet d « Vorsitzmde die Mahnung an
die Versammeltm , keinem zu Lred « od « zu Leide , sondem
nach ihr « innerstm Ueverzmgung zu stimmen , dmn
die Generalversammlung al « höchste Instanz de » V« einS über¬
nehme die Verantwortung .

Die Abstimmung « gab eine große Majorität für Er -
richtung de « ständigm Arbeitsnachwesse « ; d « aus dielem Be¬
schluß folgen den Slatutenabänderung wurde « bmfall « zuge «
stimmt . Die Wahl de « dm Nachweis vawaltmdm Kollegen
wird d « vorgerücktm Zeit « eam zu nächster Versammlung
vertagt . Vor Eintritt ,n die Tagesordnung l «bielt die V « .
fammlung Mittheilung von dem Tode de « Mitgliedes Paul
Buchmann und ehrt da « Andmkm desselben durch Erheben von
dm Mätzen .

Der UuterstLtzungvdund der Hanvdiener Kerlins
hielt am 8. Januar 1890 , bei Feuerstein , Atte Jakobstraße 75 ,
eine Generalversammlung ab . Tagesordnung : 1. Mitthei -
lungen . 2. V- erteljahrSbericht und Aufnalmre nm » r Mitglied « .
3. Verschiedenes : BilletauSgade zum Maskenball . 4. Frage -
kastm . Eröffnet wurde die Versammlung um 9 Uhr 45 Mi -
nuten duich dm Voisitz - ndm Kollegen Grau « . Derselbe theilt
mit , daß d, « Frau de » Koll - gm Galm gestorben ; auch fei uns «
Kollege Wilh . Rollke im Alter von 24 Jahren verftorbm . Da *
Andmkm de « letzteren ehrte die Versammlung durch Erbeben

von den Plätzen . Hiaous oerla « Kollege Matull W , �
tokoll d « letzten Vasammlung . Hierzu hattm die pw
Bendix . Witz und Uhte « gewünscht , einige l&rganj»J
hinzuzufügen , « a » d « Kollege Matull auch versprach. �
wurde da « Protokoll angenommen . Kolleg « Grau « »

jetzt die Mitlheilinrgm , da ? noch fünf Kollegen tank W X
andere hätten fich neu krank gemeldet . Hierzu bemerkte 1 %
Grau « , daß auch wir dmch die Jnflumza sehr zu leiden
und voraussichtlich noch mehr Krankmeldungen erwarten W' T
Weit « gab derselbe bekannt , daß eine Versammlung d « �
geschriebenen Krankmkasse Nr . 61 am 15. d. Mt « . bei

Nr.

vuincuiunc w . ui am 10. u. anw . V" ~

( Echohung der Krankenur , terftützung ) Üatifwde .'
mg am 9. Januar bei Jordan . Neu « Gruapoeine Versammlung

von d « freien Vereinigung statt . Eine öffentliche #« %%
lung findet am 24 . d. Mt « . bei Buagmhagm am
statt , Referenten find die Kollegm Grau « , Kuhnke fom'

Serren
Mief « und Auerbach ; Thema die Schließung

eschäfte am Sonntag . Kollege Lamprecht beM' rSt M
er habe eine diesbezügliche Notiz in d « Tagett "

Sefunden, wonach die Handlungsgebilfm mit den
imem gemeinsam ihre gestecktm Ziele refp .

ihr « Lage « kämpfm wollten . Zu diesem Zweck 1«

9*
Verbiss «?
sei o "

rnm B« em >gung der HauSdien « ein eigene « Fa ®* jz

. . . . . . . . . . . . . .
n

eben gerufen . " Hingegen protestirte Kollea « Lamprechb
wie die letzt ««, müsse « als

. _ _ _ _pro
derartige Beiner kuna , wie die
gewissen Soldschreibem ausgehende_ _ _ _ _ _ _Denunziation be »«
i « Freie Vereinigung habe sich nie gescheut , irgend

Mißstände in unserem Berufe zu kennzeichnen oder ob « ,
selben d « Oeffentlichkeit preiszugeben . D « Vossi»�
Kollege Grau « , « widerte hinaus , daß t » ihm doch nwju
fallen würde , eine Versammlung , wie diese , allem einjud�
schon d « Kosten wegen ; «S sei auch jedem HauSdien «
daß die Gründung unsere « Fachblatte « »Einigkeit " « %
öffentlichen , nm von Hautdienern besuchten VersamnuM . —
schlössen wurde ; eS ist zum Nutzen und Wohle all « H* u * L
Balm » gegründet . Der Handlungsgehilfen und d « K %
Dünkel sei schon zum Theit geschwunden , auch sie komm « >2»
Einsicht , daß wir gleiche Ziele verfolgen und in d «

h eit un « gegenseitig nützen können . Zu Punkt 2 v « la « �z,
Mohnke den Vierteljahr esbericht . Dnselbe wurde von de « .

visorm bestätigt und dah « Decharge «theilt . Run Du
Kollege Mohnke die Namen von 87 neu aufzuneh «"� scheu Z,
Kollegen . Vor dieser Aufnahme fand eine Pause von 20 »

Arbeitet
nuten statt , nach dnselben begrüßte d « Vorfitzende die « % - « • -

Kollegen und machte dieselben auf die nun üb « no » w?
Pflichten aufmnksam , auch bat « , dieselben mögen
alten Kollegen stets in gut « Freundschaft l «ben . u

Zu Punkt 3 bittet Kollege� Grau « , die ältnen Mwg
möchten d « Aufnahme mehr Ausmeiksamkeit widme « ,
doch in ihren Händen , zu bemtheilen , ob da « neue

zu un « paßt od « nicht . Kollege Grau « «suchte die K»
bevor fiel» um

b « etwaige %

zu willen , anan yorre muse , em ivilyer nouege ge, »- - «
unt « un « ; der Betreffende entschuldigte fich damit , daß Ta
glaubt , durch da » Ableben d « Kassenn wäre e« iinnwr

sie mögen fich doch beim Brlletverkauf
Maskenball recht rege betheiligen , da
schuß de rBundeSkasse zu Gut « kommt , « ( Grau « ) haar
von emem ältnen Mitglied « gehört , wie derselbe einem an «,

von unsnem Maskenball abrieth . Diese Mittheilung ä
mit » Pfui " entgegen genommen , man vnlangte den,
zu wissen . Man hörte Rufe , ein . solchn Kollege gehor «��

»ur mit
ßerst hj

«nachten.

« ebalte und wandle sich d « Kollege x - a ®tunb
beantragte , da « Gehalt de » Siellenin «? Enalan!

keine Gratifikationen zu bewilligen . «etbänb
beil

e» un«" ' - «
den Maskenball d « Landestrauer wegen stattfinde
lassen . Jetzt übernahm Kollege Zinsch den %
und waren inzwischen zwei Anträge eingegangen , �
Vorfitzenden eine Weihnachtsgratifikation zu
D « eine vom Kollegen O. Krüger üb « 50 Mark , der %
vom Kollegen Perlemann üb « 40 Mark . Hierüber « M .
fich eine lebhafte Debatte und wandle sich d « Kollege
recht dagegen , er

'

« höhen , ab « jeint Gratifikationen zu bewilligenzu
ntrag , sowie d«� Antrag des Kollegen Markgraff�25

gewähren , wurden abgelehnt . Kollege Pnlemann zog %

Antrag selbst zurück und wmde nun ub « den Antrag O-
abgestimmt , also 50 M. zu gewähren . Dies « wmde angena»"?�
Kollege Ühtes beantragt « den Luckenwalder Hutmachern
zu bewilligen . Kollege Lomprecht wünschte , 30 M. »u d'

Zwecke zu geben , letzt ««» wurde bewilligt . Der Fragts�
wmde jetzt zm Zusriedenheit All « «ledigt und ubew ,

Kollege Grau « wieder den Vorfitz Dnselbe nahm
heit , die Vessammlung aufzufordern , mit ihm auf da » j
deihen de « Bunde » «in dreifache « Hoch auszubringen - m
auch geschah , und mit dem Wunsche , daß alle spälrr <«*jj
sammlungen ebenso stark besucht würden , schloß derselde
1 % Uhr die Vnsammlung .

Oevinislktlcs .
Ew großartige « Projekt , welche » die beiden

städte der Veremigten Staaten , Äew- Pork und Chikago c±
eine pneumatische Packetpost verbinden will , wird in
geplant und die vor Kurzem ausgeführt « Versuchsan z
welche au « einem 1000 Fuß langen Rohre von 1 Met «
mess « bestand , hat « geben , daß man ohne Schwierigkeits »�
Stande sein wird , eine Last von 750 Pfund mit einer ,
schwindigkeit von 250 Kilomet « in d « Stunde sortzubew�,
Da « Rohr wird aus Ii Met « lange » Stahlblechzylindern 1

8 Millimeter Wandstärke zusammengenietet und die ° .
kommene Dichtung der Stöße durch darüb « gezogene ö

eiserne Ringe , welche gleichzeitig die zylmdrische Foiw -l
Deformationen bewahren sollen , bewirkt . Besondn «
würdig ist da « durch den Lustdruck biwegte Vehikel ,
zm Aufnahme d « Packet « dient , dasselbe hat nicht , wie be> ,
flKtnnhnlidhtn 5Ri�hrnoft . hi # SVrtrm �0*° ui.

welche vor dem Eingeben in da » Rohr fest msammenges ®�!
wnden , ist ringsherum mit einer schmalen Rinne versehrn
im tiefsten Theil d « Röhre ist eine dünne Flachschrene
Stahl von 10 Centimet « Breite und 1 Centimet « Dicke o

niethet , auf welcher die Kugel und » war imm « um dies
Polachse rollt . D « Kraflauswand hat sich bei den Vi
al « ein vnhältnißmäßig gering « gezeigt ebenso find die
d « Anlage in Anbetracht d « Vorzüge al « mäßige
zeichnen . Die Unternehm « d « pneumatischen Packetpost

%

dah « auf einen bedeutenden finanziellen Erfolg .
Gin elektrischer Drasti fi - l letzlhin�in St . Loui « w

eine « Gußregen « auf d,c Straße hinab . Wenige M muten
b « pajsirte ein Ehepam in Begleitung eines Hunde « die £ »

�
Der Hund berührte den Draht und wurde auf d « Stemel
tödtet . " Die Frau , die nach dem Hunde sah , trat auf den Draht �

. . . . . . . . . .

�
kürzte bewußtlo « zu Boden . Ihr Gälte , der ihr zur

ebenfalls einen heftigen Stoß , ab « vnlor n <
Die Frau wmde von einem herbeigerui� ,

sprang , «litt
die Besinnung . . . .
Arzte in * Leben zurückgerufen . Mehrere andere Pnsonen
den durch zufällige Berührung mit dem Drahte «astln

letzt . In einem anderen Thelle d « Stadt wmde « n
durch Berührung mit einem herabgewehten elektrischen
getödtet . _

Gin fürchterlich « « Unglück ereignete fich m To�,
( Kanada ) am 31 . Dezember . Wayrend rn ein « Ersenw�t
fadrik ein Waggon mit acht Tonnen Eisen gewogen ■

gab die Wage nach und d « Waggon fiel h « ab auf Vitt n ' a ■ ck

beit « , von denen zw « sofort getödtet und die übrigen . , E
»«letzt wmden . Di « Lrichen d « Getidteten find s�. e< �**«1
verstümmelt . Man hofft , die Bevlchten am Leben **

halten .
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